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Die Maske vom Gesicht !
„ Oer Boykott des Krieges ist eine blöde Phrase . Oie Kommunisten müssen an jedem reaktionären Kriege teilnehmend
( Lenin 1922 über den Krieg. Skizze der Thesen zur Frage über die Aufgaben unserer Delegation im Haag . Siehe „Lenin : Reden und Aufsätze-, Seite 98.)

Arbeiter, Volksgenossen!
Die Kommunisten rufen euch zum Bollrsbegehren . Indem fle sich den Anschein geben,

einer begeisterten Friedensliebe , einem extremen Pazifismus zu huldigen, fordern sie euch
auf, für einen Gesehesankrag zu stimmen: .Der Bau von Panzerschiffen und Kreuzern
jeder Art ist verboten.

'
Wie kommen die Kommunisten, die sonst für den Pazifismus als . kleinbürgerliche

Ideologie ' stets nur Spott und Hohn übrig haben, wie kommen sie dazu , einen Antrag zu
stesien, der die Forderungen selbst der

"
extremsten Pazifisten noch erheblich übertrumpft?

Jetzt stellen sie sich , als seien sie Feinde des Blutvergießens, jetzt appellieren sie an die
Kriegsgegnerschaft der Frauen und Mütter. Ganz anders aber klingt es aus ihren offiziellen
Schriften, z . B . aus der Broschüre der KPD . « Mobilisierung der Frauen '

. Dort heißt es
« uf Seite 40 ff . :

« In einigen Ländern unterliegen leider immer noch zahlreiche Genoffen in unseren
eigenen Reihen jener kleinbürgerlich-pazifistischen , von der Sozialdemokratie in den
breiten Mafien großgezogenen Auffassung , als ob eS gegen den Krieg zu kämpfen gelle ,
wegen feiner schlimmen Folgen und Begleiterscheinungen aus wirtschaftlichem. kulturellem
und moralischem Gebiete . Es gilt, jenen Widerspruch in den Köpfen der breiten Waffen
der Frauen z« uberwinden , der sich ergibt auS der kleinbürgerlich-pazifistischenEinstellung,
in deren Gedankengängen die große Mehrzahl auch der proletarischen Frauen groß ge¬
worden ist, nämlich den Krieg, jeden Krieg als R .affenmord. als Blutvergießen , als
Barbarei, als Gefahr und Schande für die Menschheit zu verabscheuen und zu bekämpfen,
mit jenen unzulänglichen Mitteln, wie die Pazifisten vorschlagen.'
Die Kommunisten sprechen es offen aus , daß es ihnen gar nicht ernst ist, durch diesen -

Antrag den Bäu des Panzerkreuzers zu verhindern, sondern daß er ihnen lediglich zur Ent¬
fesselung einer parteipolitischen

Betze gegen die Sozialdemokratie
Und ihrer Führer dienen soll . Hak doch die . Bote Fahne' gleich zu Beginn des kommu¬
nistischen Agltationsfeldzuges geschrieben:

« Der Volksentscheid ist nicht das Mittel der Beseitigung der Kriegsrüstungen der
deutschen Bourgeoisie .'
Noch deutlicher erklärte ln einer öffentlichen Versammlung der Kommunistischen Partei
Halle der politische Bezirksleiter der KPD ., Schröter, nach dem Bericht des dortigen" »lschewistenblattes:

« Mir zerstören .alle Illusionen darüber, daß der Bolksenlscheid an sich die imperia-
llstifche Politik aufhatte und die Truflbvurgeoisie an der Heranbildung eines neuen Mili¬
tarismus hindern würde. Nur ein ausgesprochener Dummkopf kann annehmen, daß
das die Erwartung der Kommunisten wäre.'
Auch hier handeln die Kommunisten nach dem Grundsatz , den die «Rote Fahne' lm

'"Ugust 1023 in Anlehnung an das bekannte Mort Lenins von der Lüge als Kampfmittel
^roklbmierte:

, «Die Lüge als bewußtes Kampfmittel benutzen , wie es die Kommunisten in den Tages¬
zeitungen tun , ist keine Lüge, sondern eine verfluchte reale Notwendigkeit .'
Wie fleht demgegenüber die Wahrheit aus ? Sind die Kommunisten jemals für Ab¬

rüstung eingctreten ? Rein ! Sie sind durchaus überzeugte Militaristen und lassen sich in
yrem Militarismus von den extremsten Alldeutschen und Deutschnationalen nicht Lbertreffen.

fon >i
^ " llendste Beweis ist Sowjetrußland , das nicht nur eine Millionenarmee unterhält.

In •«
" ^em sogar Frauen , Jugendliche, selbst Kinder in dem Gebrauch der Waffe und

», .!"?"tärischen Uebungen ausgebildet werden. Das sind keine Phantasien , sondern wieder-
voli £« f

illustrierten Blätter der deutschen Kommunisten, die . Arbeiter -Illustrierte ' usw .
ber 3 Orlglnalphokographien aus Rußland gezeigt, auf denen man die Schießübungen
f«? 'grauen , die militärischen Uebungen der Jugendlichen, nach der Natur ausgenommen,

konnte. *
fonnV̂

4 Militärischen Feldzüge, ' heißt es in den ..Iswestija ' , die in der letzten Zeit
«i ?nkpr§ "" ^ ^ausende von Jugendlichen erfaßten , die am Sonntag ins Freie ziehen» »auiischen Uebungen, haben den Charakter einer Epidemie angenommen .'

krao » »
^̂ Etaristische Epidemie hat sich auch auf die deutsche kommunistische Jugend über -

- Heißt es doch z . B . in der «Noten Fahne' vom 6 . September 1928 wörtlich:
* Kommunistische Iugendverband Berlin-Brandenburg hat als Chef des' sowjet-

iNichen Kavallerieregiments Maikowski anläßlich des 14. Internationalen Iugendtages
IlSSR gesandt

" ^ erIin nachstehendes Telegramm an das Regiment in Tambow
« Kavallerieregiment Maikowski!

Birgt eine solche Epidemie nicht die gleichen Kriegsgefahren mit Millionen
Toter in sich wie der Rüstungswahnsinn kapitalistischer Staaten !

Es ist lächerliche Demagogie , wenn die Kommunisten behaupten, daß der Panzerkreuzer rA
sich gegen Sowjetrußland richte oder die Sowjetunion bedrohe. Kein ernsthafter und ver¬
nünftiger Mensch in Deutschland denkt an einen Krieg gegen Sowjetrußland .

Hat doch die Sowjetunion selber die relative Ungefährlichkeit von Schiffsbauten unter
10 000 Tonnen anerkannt , als die ruffischen Delegierten am 22. März 1928 dem Bölkerbund
einen Abrüstungsvorschlag überreichten, der bezüglich der Seestreltkräfte lediglich die Ver¬
nichtung der Kriegsschiffe über 10 000 Tonnen Gehalt forderte. Nach diesem offiziellen
ruffischen Abrüstungsvorschlag würde die deutsche Flotte gänzlich unberührt bleiben, da
sie laut Versailler Vertrag Schiffe über 10 000 Tonnen überhaupt nicht besitzt.

Die russische Sowjetunion hat bisher keinerlei Intereffe an einer deutschen Auf¬
rüstung gegen die Bestimmungen des Versailler Vertrages bewiesen . Eie ist es gewesen,
die für die Reichswehr die Granaten geliefert hat, die in Deutschland nicht hergestellt werden
durften. Sie hat im Einverständnis mit den deutschen Militaristen jene Giftgasfabrik
.Bersol' in Trohk errichtet, die für Rußland und Deutschland gemeinsam die Fabrikation
von Giftgasen ausnehmen sollte. Damals träumten nicht nur russische, sondern auch
deutsche Kommunisten von einem Maffenbündnis der Roten Armee Sowjetrußlands mit
der Reichswehr . So erklärte Klara Zetkin, die kommunistische Führerin , am 27. November
1925 im Reichstag :

«Deutschlands Zukunft beruht auf einer engen Inkereffengemeinschafi in wirtschast-
licher , politischer und, wenn es sein muß, auch in militärischer Hinsicht mit der Sowjel-
union. — Ich glaube sogar, lm Gegensatz zu Herrn Abgeordneten Wels , daß es nicht so
aussichtslos ist, wie er sich das vorstellt, daß unter Umständen ein Zusammenwirken
zwischen der Reichswehr und den Rotarmisten erfolgt.'
In der Hoffnung auf dieses Zusammenwirken hat die Sowjetunion — unter selbstver¬

ständlicher Mitwirkung ihrer deutschen Hilfsgruppe der KPD . — jahrelang die deutsche
Aufrüstung begünstigt, und zwar durch die stärkste Tat, die es hier überhaupt gibt, durch

die Lieferung von Waffen und Munition .
Was geschah damals ? Mit Mutgekrelsch und einem Hagel von Schlmpfworten wurden

die Sozialdemokraten überschüttet, weil sie den Schleier von der deutsch -russischen Gistgas -
fabrikation und der russischen Granakenlieferung an Deutschland wegzog. Die gleichen
Kommunisten, die damals .Verrat' schrien , gebärden sich jetzt als Anhänger der lokalen
Abrüstung, als Feinde jeglicher Schaffung von Kriegsmaterial in Deutschland!

Es gibt nur eine Partei in Deutschland, die in ihrer Gesamkpolittk ehrlich und konsequenk

für Abrüstung und Frieden
und die Vorbedingungen einer wirklichen FriedenspolMk , für Völkerbund und Schieds -
verträge eintvitt:

das ist die Sozialdemokratie .
Gegenüber den Kommunistischen Verleumdungen sei festgestellk , daß die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion in jeder Situation gegen den Bau des Panzerkreuzers A gestimmt hat,
daß auch jetzt der Sozialdemokratische Parteiausschutz zusammen mil der Reichstagsfraktion
einstimmig beschloffen hat, an dieser ablehnenden Haltung weiterhin festzuhalten. Die Sozial-
demokratie wird den kriegerisch-militaristischen Geist bekämpfen, nicht wie die Kommunisten
durch eine höhle und innerlich verlogene Agitation, sondern durch eine Außenpolitik , die
diesem Militarismus seine Grundlagen entzieht. Dies ist die Politik der Völkerversöhnung
und Völkerverständigung , wie sie der Reichskanzler Hermann Müller erst jetzt wieder in
Genf klar zum Ausdruck gebracht hat.

Die Kommunisten
sind die Schrittmacher neuer Kriege .
Sie verabscheuen den Krieg nicht, sondern ersehnen und erhoffen den neuen Weltkrieg, von
dem fle die Vollendung der kommunistischen .Weltrevolution' prophezeien. Gerade die
Stellung, die fle gegen die Friedenspolitik der Sozialdemokratte einnehmen, entlarvt die
Demagogie ihres Abrüstungsschwindels und ihres Geschreis gegen den KriegS-
schiffbau . Diese Haltung zeigt, daß der von den Kommunisten beantragte Volksentscheid
innerlich unehrlich ist wie die gesamte kommunistische Politik. Getroffen werden soll durch
ihre Agitation lediglich die Sozialdemokratie und die mit ihr untrennbar verbundene Politik
der Aussöhnung und Verständigung aller Völker.

.. . . . Tambow . IlSSR.
Jungkommunisten Berlins grüßen Chefregimenl mit donnerndem «Heil Moskau! '

^ rhalb lasse sich niemand «Infangen für »lesen tommuniflischen Schwindel. Die Parole für alle wirklichen Friedensfreunde lanlel:
Keine Eintragung für dieses durch und durch unwahrhastige Volksbegehren!
Keine Unterstützung der kommunistischen Doppelzüngigkeit! Oer parteivorstand.
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Partei oder Sekte
Nochmals: Panzerkreuzer , Protest und Volksentscheid
Notgedrungen haben wir in unserer Ausgabe vom vorigen

Samstag gegen eine Kundgebung Stellung genommen, die der
Redakteur des Organs für den Bund der Religiösen Sozialisten ,
Genosse Pfarrer Eckert , in dem von ihm redigierten Bundesorgan
erlassen bat . Diese Kundgebung offenbarte einen solchen Mangel
an Parteidiszivlin und Parteisolidarität , daß
wir unsere Pflicht versäumt haben würden , wenn wir nicht Ein¬
spruch dagegen erhoben hätten . In der neuesten Ausgabe des
Sonntagsblattes (Nr . 89, vom 28 . September ) antwortet nun Gen.
Pfarrer Eckert 3 % Spalten lang . Und wie? Das darf den Partei¬
genossen nicht vorenthalten werden.

Genosse Eckert verweist darauf , daß seine Kundgebung vor der
Beschlußfassung des Parteiausschusses verfaßt worden sei , und als
dann am 12. September der Beschluß des Parteiausschusses bekannt
wurde , sei es technisch nicht mehr möglich gewesen , den Beschluß in
die Kundgebung bincinzuarbeiten . Zunächst: es war var -
teigenössische und journalistische Pflicht des Genossen Eckert , den
Beschluß des Parteiausschusses abzuwarten , ehr er mit einer
Kundgebung die Politik der Partei zu durchkreuzen
suchte . Und daß der Parteiausschutz am 11 . September zusammen¬
treten wird , war dem Genossen Eckert durch die Parteivresse vor
Abfassung seiner Kundgebung bekannt geworden. Wir haben gar
nicht verlangt , daß Genosse Eckert den Beschluß des Parteiaus¬
schusses noch schnell in seine Kundgebung hätte bineinarbet -
ten sollen , aber es war technisch leicht und glatt möglich nach
Dekanntwerden des Beschlusses des Pdrteiausschusses , die Druck¬
legung der Kundgebung zu verhindern . Noch am
12 . September Hütte eine telephonische Mitteilung an die Druckerei
in Karlsruhe vollständig genügt , um die Drucklegung der Kund¬
gebung für die Nummer 38 ausfallen zu lassen .

Außerdem : der Genosse Eckert weiß, wie auch andere führende
Mitglieder des Bundes der Religiösen Sozialisten , daß es an dem
fraglichen 12. September auch noch möglich gewesen ist , und zwar
auf Einwirkung von dritter Seite , eine Stelle in der Kundgebung
zu streichen , eine Stelle , die , wenn sie veröffentlicht worden wäre ,
schlaglichtartig der Parteigenossenschaft gezeigt
haben würde , aus welchem Geiste heraus Genosse
Pfarrer Eckert seine Kundgebung erlassen hat .

Das aber nur nebenbei . Genosse Pfarrer Eckert belehrt uns
zum Ileberfluß in der neuesten Ausgabe des Sonntagsblattes , daß
die drucktechnische Seite gar keine Rolle bei der Ver¬
öffentlichung der Kundgebung gespielt habe . Auch wenn , wie es
tatsächlich der Fall war , drucktechnisch das Erscheinen der Kund¬
gebung noch rechtzeitig verhindert werden konnte,

„das Sonntagsblatt hätte auch dann nicht die Parole
der SPD . vom Bund der Religiösen Sozialisten aus ver¬
bindlich erklärt und wird das auch nie tun ".

Und uns altväterischen Sozialdemokraten , die immer noch der
Meinung sind , daß Disziplin zu üben innerhalb der Partei eine
der ersten und vornehmsten Pflichten jedes Genossen ist , gründlich
klarzumachen, wie Gen . Pfarrer Eckert über solche altväterischen
Anschauungen denkt, verkündet er jm seinem Sonntagsblatt :

„Es steht jedem religiösen Sozialisten frei , sich am Volks¬
begehren zu beteiligen . . .

"

„Es muß dem Gewisien des einzelnen überlasien bleiben ,
wie er sich zur Frage des Volksentscheids stellt .

"

Und am Schlüsse der 3 % Spalten langen Abhandlung sagt
Een . Eckert den religiösen Sozialisten : „. . . bandle jeder so ,
wie es ihm sein Gewissen verlangt .

"
Een . Eckert betont zwar in einem weiteren Absatz , daß der

Bund der Religiösen Sc^ ialisten als solcher nach der Beschlußfassung
des Parteiausschusses keine Veranlassung mehr habe , sich als Bund
für das Volksbegehren einzufetzen , wohlgemerkt als Bund , also als
Organisation . Aber Genosse Eckert propagiert , wie wir
gezeigt haben , daß das einzelne Mitglied des Bundes der
religiösen Sozialisten handeln könne wie es wolle. Und schließlich
erklärt Een . Eckert :

„Der Bund der Religiösen Sozialisten treibt keine eigene
Politik und ist erst recht nicht ein Anhängsel der SPD ."

Wenn , immer nach Genossen Eckert , der Bund keine eigene
Politik treiben will , wie kommt aber dann der Redakteur des
Sonntagsblattes dazu, durch eine Kundgebung den Versuch zu
machen, die Politik der Partei zu durchkreuzen , zu
deren Mitgliedern auch die übergroße Mehrzahl der Religiösen
Sozialisten gehört ? Aber zu diesem Kapitel noch eins . Auf der
zweiten Spalte des Artikels in Nr . 39 des Sonntagsblattes wird

Ser blaue Strahl
Roman von L . H . Desberry

Aus dem engl. Manuskript übersetzt von Sermynia Zur Mühlen .
, Zeitunoscopyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.

50 ( Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)

„Ich wüßte gerne, was Sie auf die richtige Spur geführt hat ,was für Sie der erste Beweis war . Wollen Sie es mir sagen?"
O 'Kcefe seufzte müde. „Lieber vergäbe ich das Ganzes es ruft

zu viele schmerzliche Erinnerungen wach .
"

„Sie meinen den tragischen Tod des armen Menschen ?"
„Seinen tragischen Tod und sein ganzes tragisches Leben.

Stellen Sie sich doch vor , was es bedeutet , die größte Entdeckung
unserer Zeit gemacht zu haben und erkennen zu müssen , auch dies
sei vergeblich.

" O 'Keefe verstummte , starrte düster aus einen schlan¬
ken Palmenbaüm .

Johnson nickte. „Ich weiß. Auch mich betrübt die Erinnerung
an jenen unseligen Menschen .

"
Beide schwiegen einen Augenblick, dann begann Johnson von

neuem : „Halten Sie mich nicht für lästig , O 'Keefe, aber ich möchte
zu gerne wissen , wie Sie Ihre Theorie ausgebaut haben .

"
O 'Keefe lächelte. „Gut , ich sehe ja . Sie werden mich nicht in

Ruhe lasien, ehe Sie alles wissen . Hören Sie also zu .
" Er setzte

sich , entzündete eine Zigarette und bub an : „Im Anfang war meine
ganze Theorie auf einen einzigen Punkt basiert : auf meinen uner¬
schütterlichen Glauben an Cregans Unschuld . Ich kannte ihn genau ,wußte , er sei eines persönlichen Mordes ebensowenig fähig wie ich
selbst . Ich wußte also nur zwei Tatsachen : Cardiff war ermordet
worden , und Cregan war nicht der Mörder . Es gab zwei Men¬
schen, die die Tat begangen haben konnten : Tbornton und Fräulein
Cardiff . Die Aussage des Dieners , er habe Cardiff lebend gesehen ,
nachdem der Arzt das Haus verlassen batte , bewies Thorntons Un¬
schuld , es blieb also noch Fräulein Cardiff . Ich muß zugeben, daß
alles wider sie sprach : der Streit mit dem Vater , das schlechte Ver¬
hältnis zwischen Vater und Tochter, Cardiffs Verbot der Heiratmit Cregan . Ja , ich muß gestehen : eine Zeitlang hielt ich das
Mädchen für die Schuldige .

"
Johnson seufzte erleichtert auf . „Also auch Sie ! Das tröstet

mich , läßt mir den eigenen Irrtum weniger schrecklich erscheinen."

N

der Partei vorgeworfen , sie habe nichts unternommen , um die
Revision der Panzerkreuzergenehmigung zu erzwingen. Und wört¬
lich schreibt Genosse Eckert :

„Ist diese Taktik der Partei kein Hintertreiben einer
wirklichen Revision der Panzerkreuzergenehmigung , ein Ausdem-
weggehen? Die KPD . ' ruft zum Volksbegehren auf . Was tut
die SPD .-Presie ? Sie machte die Bemühungen der KPD . lächer¬
lich, sie stellte die „juristische Unmöglichkeit" eines solchen Ent¬
scheides fest und behauptete , die KPD . mache aus der Panzer¬
kreuzerangelegenheit nur eine Kampagne gegen die SPD . Was
tut die SPD . für die Revision des verhängnisvollen Beschlusses ?
Nicht s !"

Also nach dem Genossen Eckert treibt der Bund der Religiösen
Sozialisten keine eigene Politik , aber im Bundesorgan wird die
Taktik und Politik der Sozialdemokratischen Partei verdächtigt und
schwer angegriffen . Sogar die KPD . wird im Bundesorgan
in Schutz genommen , während die SPD . kritisiert wird ,
weil sie, auch gestützt auf maßgebende kommunistische Aeußerungen ,
der Wahrheit gemäß festgestellt hat , die KPD . mißbrauche die
Panzerkreuzerangelegenbeit lediglich zu einer Hetze gegen die SPD .

Es ergibt sich also als offenkundiger und unleugbarer Tat¬
bestand, daß das Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , Genosse
Pfarrer Eckert , durch öffentliche Kundgebungen die Taktik der
Partei zu durchkreuzen sucht und gegen sie ganz haltlose Mgriffe
erhebt und Anwürfe schleudert . Besonders interessant ist dabei,
daß Genosse Eckert die KPD . gegen die SPD . auszuspielen
sucht. Vielleicht interessiert es alle religiösen Sozialisten , was die
kommunistische Mannheimer Arbeiterzeitung in Nr . 219 , vom 19.
September 1928 , über die Stellung der KPD . zum religiösen So¬
zialismus schreibt . Wir zitieren :

„Die Kommunistische Partei stebt grundsätzlich auf dem Boden
des dialektischen Materialismus und bekämpft den religiösen
Sozialismus als eine besonders gefährliche reaktionäre Strömung ,
die unter dem Deckmantel des Sozialismus Religion und Kirche
an die Arbeiterschaft heranzuschmuggeln sucht. Eine Mitgliedschaft
in der Kommunistischen Partei ist unvereinbar mit der bei den
religiösen Sozialisten . Die gesamte Presse der Kommunistischen
Partei , die unter einheitlicher ideologischer Leitung des Zentral¬
komitees steht , bekämpft einheitlich mit den Waffen des dialekti¬
schen Materialismus den religiösen Sozialismus .

"
In seinen beiden Veröffentlichungen in Nr . 88 und 39 des

Sonntagsblattes stellt Genosie Pfarrer Eckert die Sekte über
die Partei und man darf gespannt sein , ob oder wie die an¬
deren religiösen Sozialisten , die ebenfalls Parteimitglie¬
der sind , zu dieser Haltung des Redakteurs ihres Bundesorgans
stehen werden.

*

Aber nicht nur das Organ der Religiösen Sozialisten , sondern
auch die Organisation der Friedensgesellschaft in Baden
wandelt ähnliche Wege wie Genosse Eckert . Auf ihrer Tagung in
Freiburg am vorigen Samstag und Sonntag hat sie zur Panzer «
kreuzerfrage eine Entschließung angenommen , die auf eine Un¬
terstützung des kommunistischen Volksbegehrens
hinausläuft . Und diese Resolution ist durch den Landtagsabgeord¬
neten Genossen Haebler eingebracht und unterstützt worden.

Also auch hier di« Tatsache, daß ein Mitglied der Partei die
der Partei su durchkreuzen sich bemüht . Unser Mannhe >
Parteiorgan äußerte sich zu der angenommenen Entschließung L -ü
folgt : .

„Der Parteiausschub der Sozialdemokratischen Partei , ^
* '

kanutlich einmütig , also mit Einschluß auch der radikalen sachßl ^sj
Bezirke, beschlossen, den Volksentscheid abzulehnen , weil er vraw/ «jti
keinerlei Ergebnis haben kann und nur der Hetze gegen die ,, i? *,e
demokratie dient . Dieser Beschluß ist natürlich auch für die
demokratischen Mitglieder anderer Organisationen maßgebend^ wterr
man ja zuerst und zuvörderst Sozialdemokrat und dann erst ^
glied des Reichsbanners , der Friedensgesellschaft oder sonst ft " ^
politisch gemischten anderen Organisation ist." "

Und unser Freiburger Organ , die Volksmacht, sagt , Ht

der Entschließung der Friedensaesellschaft unter vorherigem
weis darauf , daß Genosie Abg. Haebler diese Entschließung tlP
gebracht und unterstützt hat , das folgende :

d»
„Dre vrieoensgeieuzqaft gegoren viele isoznnoemoiraren uh. -..

aber durch ihre Mitgliedschaft noch lange nicht bekunden, daß i ,
alle politischen Aktionen oer Friedensgesellschaft unterstützen, » '
wollen der großen Idee der Ausbreitung des Frredensgedanl I ,
dienen , können sich aber als Sozialdemokraten in keiner Weise " «n ei
bunden fühlen an politische Parolen der Friedensgesellschaft. ^ Ersitzweil sie Sozialdemokraten sind und die Politik der Sozialm »^ *tij)er
kratie unterstützen, die in ihren Zielen die Erhaltung des V krkiz ,dcns und die Ausrottung der Ursachen bezweckt, die Kriegs »"^ren heraufbeschwören. Die Sozialdemokratie muß ihre Taktik "SJden gegebenen realen Machtverhältnisien richten und kanu, R W R
nicht von Außenstehenden Weisungen geben lasse. Die Partes » re
die Parole gegen das kommunistische Volksbegehren , das lebte/,die Bekämpfung und Beschimpfung der Sozialdemokratie bezK^ j ztzD.herausgegeben . Es werden selbst die extremsten Pazifisten W
behaupten wollen, daß es den Kommunisten etwa um die Sicher " lsbrte
des Friedens zu tun sei.

Aufgabe der Landesparteileitung ist es nun , Klarheit zu

gesellschaft
gedient
denen der Sozialismus Üeberzeugungs- und Herzenssache ist,

t Partei unbedingt Folge leisten. Sollte die Frieds"
_ , . , aber auch uns Sozialdemokraten die Unterstützung luJFfS
Volksbegehrens zur Pflicht machen wollen, dann kann es ebenlunn es a

Das ist tmr ,
$

; * tn

? « *'Utte

die Loslösuug aus dieser Vereinigung geben.
Meinung .

"

Wir stimmen unsern Bruderorganen in Mannheim und ^
bürg vollinhaltlich zu . Für den organisierten Sozialdemokrat
gibt es in politischen Fragen und Aktionen nur dos ei " '
Die Parole der Partei wird befolgt , die Dist'"^ ,
die wir uns als Sozialdemokraten freiwillig und notwe

^,d i g e r w e i s « auferlegen , muß von jedem Parteimitglied e l .
gehalten werden . Er st die Partei , dann die Sekte !
den hier besprochenen Vorgängen erwarten wir , daß sich der "
zirksvorstand der SPD . für Baden mit ihnen befaßt und > ,
ihnen Stellung nimmt . Die Partei befindet sich in einem Wt \
fen und schweren Kamps, sie muß von jedem Parteimitglied / P » r
bieterisch verlangen , daß es die Aktionen der Partei unterst "

^
' '•»t

in keinem Falle aber ihm erlaubt ist , zu versuchen , sie zu d"^
, ,.

kreuzen. ^ fta
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Ungenügende vetriedssicherhei«
Feststellungen der deutschen Lokomotivführer

Auf der Generalversammlung der Gewerkschaften Deutscher
Lokomotivführer , die zurzeit in Frankfurt a . M stattfindet ,wurden interesiante , für die Sicherheit des Publi¬
kums bedeutsame, Mitteilungen gemacht . Wenn die Reichs¬
bahn behauptet , die Zahl der Beamten sei gegenüber 1913 ge¬
stiegen , so trifft das nach den Feststellungen aus der General¬
versammlung lediglich für die Zahl der Kontrollbeam -
t e n zu , nicht aber für die der Lokomotivführer . Für 100 Lo¬
komotiven seien 75 Führer , 34 Ersatzführer und 34 Heizer vor¬
handen . Das reiche kaum für normale Beteriebszeiten aus ,
jo datz ständig ungelernte Werkstättenarbeiter als Hei¬
zer mrtfahren mühten . Auch Angehörige der Technischen
Hochschulen leisteten aushilfsweise Lokomotivführeroienst.
Auf solche Weise werde jede Betriebssicherheit un¬
tergraben . Der Reichsbahn müsse die Kontrolle über die
Qualität der Lokomotivführer und Heizer entzogen und unab¬
hängigen Staatsorganen übertragen werden . Der
Plan , bei der künftigen Elektrifizierung die elektrische

Zugmaschine mit nur einem Mann zu besetzen, werde/ ,der Lokomotivführerschaft der ganzen Welt entschieden
rückgewiesen . Um zu sparen, sei die ReichsbahnL
überaegangen , die Geschwindigkeit der Züge zu erh"^ , ,Deutschland habe heute in Europa die höchste
schnittsgeschwindigkeit für Schnellzüge. Der 1% ,
und Oberbau der deutschen Reichsbahnstrecken sei jedoch^ .

t>t‘

&
ncit lctcit lyre Lvarnungen nicht gehört war"/ ,
Nicht minder statk sind die Klagen der LokomotioW,̂

über die soz i ale Lage und ihre Behandlung , llnwillku»^ ,

Beamtenorganisationen nicht zu Rate
Fällen seien ihre War nungen nicht gehört

gezogen : in aridA

ihren Weg gehen.

„Doch entdeckte ich gar bald Fräulein Cardiffs Unschuld, " fuhr
der Reporter fort . „Ich glaube , Jbnen meine Gründe bereits dar¬
gelegt zu haben , brauche sie wohl nicht zu wiederholen .

" Johnson
nickte. „Ich entsinne mich genau ; selbst damals machten Ihre
Gründe Eindruck auf mich , obgleich sie mich nicht zu überzeugen ver¬
mochten ."

„Ich stand also wieder genau an dem Punkt , von dem ich aus -
gcgangen war : Cardiff war ermordet worden , und Cregan war nicht
der Mörder . Der Mord war äußerst geheimnisvoll , Cardiff war
weder erschosien, noch erstochen , noch erwürgt , noch erschlagen wor¬
den. Natürlich dachte ich zuerst an Eist . Freilich deuchte es un¬
möglich , daß jemand ungesehen die Bibliothek betreten , das Gift
in Cardiffs Whisky geschüttet habe — sollte dies aber dennoch je¬
mandem gelungen sein , was war aus dem Becher geworden ? Wäh¬
rend sie alle das Zimmer durchsuchten , fand ich auf dem Schreibtischein Stück geschmolzenes Metall . Ich wußte , daß Cardiff seinen
Whisky stets aus einem Silberbecher trank . Der Becher war ver¬
schwunden,auf dem Schreibtisch lag ein Stück geschmolzenes Metall .Dies war meine erste Spur , doch batte es den Anschein , als sollte
es auch meine letzte sein . Silber schmilzt nur bei grober Hitze. Wie
konnte in der Bibliothek eine derartige Hitze erzeugt worden sein ?
Was konnte sie erzeugt haben ? Elektrizität ? Ich klammerte michan diesen Gedanken, den einzigen , der eine gewisie Wahrscheinlich¬keit besaß . Und dennoch deuchte er lächerlich . Ich durchsuchte den
Raum nach elektrischen Leitungen , Akkumulatoren , fand aber nichts,absolut nichts . Abermals stand ich im Dunkel.

Inzwischen war Cregan verhaftet worden,
schuldig ; ich mußte ihn retten . Aber wie ?

. Der Zufall kam mir zu Hilfe.

Sie hielten ihn für

An jenem Nachmittag trieb mich irgend etwas in die Biblio¬
thek . Und während ich mich dort befand , ereignete sich etwas
Außergewöhnliches. Ich sah mit meinen Augen etwas , das michan meinem Verstand irre werden lieb , sah . . .

„Den blauen Strahl !" rief Johnson .
„Richtig , doch sab ich ihn nicht nur , sondern fühlte ihn auch .Ich streckte die Hand aus , der Strahl fiel auf sie , und drei oder vier

Minuten lang war meine Hand gelähmt und blutlo s . Damals er¬kannte ich , hier gelte es den Kampf wider eine unsichtbare Macht,die nicht nur durch Steinmauern zu dringen , sondern auch das or¬
ganische Leben zu zerstöreu oder zumindest zu paralysieren vermag .

(Schluß folgt .)

Literatur
berufstätigen « olles . Herausgeber : Hauvtverband veuint/q,
kenkasien e . 33. , Berlin -Charlottenburg , Berliner Straße i
Sevtember -Nummer bringt wiederum einige interessant" (« i"
und zwar : Dr . med. Neubauer , Hamburg „Der Wert "f
nastik für die Frauen "

; Dr . Leo Blumenthal , De "
lottenburg „Die Krankheiten des Kindes "

; P . & 0 gt
Lichtenberg „Der Aerger im Alltag "

. Die Zeitschrift f li * o"^
Schaltern der Krankenkassen den Versicherte« unentgeln u,
händigt .
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drängt sich die Frage auf , warum die Lokomotivführer ^diesen Umständen immer noch abseits des Einheitsverba ''

War es möglich , daß auch Cardiff auf diese Art getütet morde" f<
Und woher kam der Strahl , wer sandte ihn aus ? pfDas Ganze wirkte auf mich wie ein Anfall von Deliri »>" $mens , ein böser Traum . Auf dem Heimweg glaubte ich,
ru werden . Die Wissenschaft kennt noch keinen elektrischen fjit«der durch Mauern zu dringen vermag . Das Ganze mußte $
optische Täuschung gewesen sein . Doch blieb die Tatsache, da °

^ <
jene Hand , die der blaue Strahl getroffen , nicht batte bewege "
nen . Aber freilich konnte auch dies Täuschung, das Ergebnis
reizter Nerven , eines überanstrengten Gehirns sein . . .

Etliche Tage später entdeckte ich in meinem Wohnzimmer e ^das mir zu beweisen schien, daß ich nicht phantasiert habe ^ ^jil«das mir zu beweisen schien, daß ich nicht phantasiert bade
mir eine Spur gab. In meinem Wohnzimmer befindet si^ , jK
Eisenkasie , an der Tür dieser Kalle , nabe am Griff , erbl'»'U-isenkasse, an der Tur dieser Kasse , nabe am Griff , ervt '"'
einen Tropfen geschmolzenen Metalls , ähnlich einer große" ^

\t)
Ich wußte genau , daß sie vorher nicht dagewesen sei.
»um letztenmal die Kasse geöffnet hatte , mußte eine furchtbar" ^welle durch mein Zimmer geflutet sein , die einen winsige"
der Eisenkasse zum Schmelzen brachte. Selbstverständlich
sofort an den geheimnisvollen blauen Strahl , den ich in der »

^tbek gesehen habe . Weshalb aber hatte dieses unheimlich" . . ^
mein Zimmer aufgesucht? Da kam mir wie ein Blibstra «^
mögliche Erklärung : in dieser Kasse hatte ich die rätselhaften , gi<
Bibliothek gefundenen Papiere eingeschlossen , die 5ßa*, ier~ 1ii &i#für Eeschäftspaviere und unwichtig gehalten batten .
einer unklaren Regung gehorchend , die Papiere eingesteckt,
ien. sie daheim in Ruhe ru studieren . Jetzt fühlte ich
beit , zwischen ihnen und dem blauen Strahl bestünde ein« ^
düng . So fand ich die zweite Sour .
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k Wie die kommunistische Arbeiterzeitung mitteilt , hat sich
Sr grotzprotzig angekündigte „Badische Landesausschuß für
^«lkseatscheid" gebildet und zwar gehören ihm an :
r Kommunistische Partei , Kommunistischer Jugendverband ,
' iriftlich -soziale Reichspartei , Gruppe revolutionärer Pazifisten ,
§^ie sozialistisch « Jugend , Jung -Svartakusbund , Roter Front -
? *vferbLnd, Roter Frauen - und Mädchenbund , Rote Jungfront ,
^ « nationale Acbeiterhilfe , Rote Hilfe, Arbeiterradfahrerbund
kracht auf ", Arbeitergesangverein „Freiheit " Luzenberg.
1^ Alle Namen sind mit Ausnahme der politisch gar keine

i r °ne spieleirden Christlich -sozialen Reichsvartei danach nichts
<leeres als Umschreibungen der Kommunistischen Partei . Die
, >; ' ieiterschaft lägt die Kommunisten mit ihrem Volksentscheid -

^uinmel hübsch allein .

AeberSrirp an KPD-Parolen
Aus Leipzig wird uns geschrieben :

, In der letzten Stadtverordnetensitzung erlitten die Kommuni¬
on eine blamable Niederlage . Stadtverordneter A l b r e ch t . der
^ sitzende des Roten Frontkämvferbundes , der von der kommuni-
s!>hen Partei zur Sozialdemokratie übergetreten ist , gab folgend«
Klärung ab :

, , Jch bin aus der kommunistischenPartei ausge -
!? rteu , weil ich es mit meinem politischen Gewissen und der
^ Mntwortlichkeit vor der Arbeiterschaft nicht mehr oerein -
? 1 1 n könnt«, fernerhin der KPD . anzngebören . Die K o r r u v -

,er«^
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^ nserschrinungen , die wechselnden Parole « der
ihr « alles niederriehende Kampfesweise und di« Berhöh-

?» g politisch Andersdenkender , die zu Gewalttaten irre ge¬
hörter Arbeiter führen , wie der Mord in Glauchau «nd die Vor¬
ige anläßlich des Gewerkkchaftskongresies in Hamburg , bewegen

zum Austritt aas der KPD . Ich schließe mich der SPD .
st Mitglied an, weil dies« die größte Arbeiterpartei und die ein»
^deeichste politrfche Kampfesorganisation des deutschen Proleta -

ist. Sie r» stärke » »nd in ihr für den erfolgreichen Klassen-
st,

" Set Arbeiterschaft zu wirken, ist die Aufgabe jede» Proleta -
der di« Wiederherstellung der Einheit der sozialistischen Ar-

Merbeweguug will . Vom heutigen Tage an gehöre ich der sozia -
"atschen Stadtverordnetenfraktion an ."

, Diese Erklärung wirkte auf die KPD . niederschmet -
tt b . In den letzten Wochen haben sie durch den Uebertritt zur

2 ihrer besten Führer verloren . Nicht einmal der
,

« « rerkreuzer übte auf die Anhänger die erwartete Wir -
aus .

Sozialistische Vierlün- erkonserenz
i

Der Vorstand der Sozialistischen Partei
Frankreichs ist an die Vorstände der S P D ., der b r i t i-

e n Labour Party und der belgischen Arbeiterpartei
der Anregung herangetreten , am 3. und 4. November in

J
* « r i s eine neue Vierländerkonferenz abzuhalten ,

J
1* zu der neuen durch die jüngsten Genfer Beschlüsse

?
" chafsenen internationalen Lage Stellung zu nehmen . Alle" ragten Parteien haben bereits z u g e s a g t .

y Bereits im vergangenen Frühjahr war im Zusammenhang mit
? r durch die Aeuberungen Pari Boncours über die Vor¬
netzungen der Rheinlandraumung entstandenen Diskussion vo-n
^ nzSsischer Seite der Vorschlag gemacht worden , eine neue Vier-
Vorkonferenz nach dem Muster der Luxemburger Konferenz vom
^

h°«Uber 1026 abzuhalten . Die Wahlen in Frankreich und
h^ schland standen jedoch der Ausführung dieses Planes im Wege.
k

'f deutsche Sozialdemokratie ist nun umso bereitwilliger auf
^ Neuen Vorschlag der französischen Parteifreunde eingegangen ,
jj

s
, bic Genfer Vereinbarungen der „groben Sechs" eine ganze

. ' * b e von schwierigen Fragen aufgeworfen haben , die
geklärt werden müssen . Ihre Lösung im Sinne der sozialisti-

o?'1 Außenpolitik zu beeinflussen, liegt im Jnteresie der euro-
? ' >chen Arbeiterschaft . Das gilt sowohl für die bevorstehende Re-
^ ?sllonsregelung wie auch für die noch im Dunkel schwebende

^ ststellungs- und Verglcichskommifston" . Darüber hinaus wird
, zu erwartende neue Vertagung der Abrüstungskonferenz 8e -
^ "beit bieten , sich offen über die Schwierigkeiten auszusvrechen,">esem Problem abermals entgegengestellt werden.

M .
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Sozialistenblock in Polen
Zu den bevorstehenden Wahlen ist zum erstenmal in Polen ein

isi^ ^mmer Sozialisteikblock zustande gekommen,̂ dem
^
die soriali -

te
'
H Partei , die deutsche Arbeiterpartei, die jüdische Partei , und

£ m«b Boale Zion angeboren.

Amerikas öegenmafinahmen
Folgen des ftanzöstfch-englifchen

Floilenabkommens
Die Havasagentur veröffentlicht am Freitag eine Mel¬

dung , wonach die Vereinigten Staaten in der näch¬
sten Woche eine außerordentlich scharfe Protestnote
wegen des „geheimen französisch- englischen Flottenabkom¬
mens " nach London und Paris richten werde . Die Vereinig¬
ten Staaten würden darin erklären , daß sie sich gegenüber
diesem Abkommen zu folgenden Gegenmaßnahmen genötigt
sehen :

1 . Restlose Durchführung des Flottenvrogramms , das den
Bau von 23 neuen 10 000 Tonnenkreuzern vorsehe.

2. Ablehnung jeder Mitwirkung bei der Abrüstungskonferenz
des Völkerbundes .

3. Ablehnung jeder Veränderung des im Washingtoner Ab¬
kommen festgelegten Stärkeverhältnisses »wischen den Flotten der
Hauptmächte und

4 . Aufforderung an die englische und französische Regierung ,
sofort ein Abkommen zu unterzeichnen, worin sie sich verpflichtet,
eine Gesamttonnage von 30 000 Tonnen beim Bau ihrer Kreuzer
nicht zu überschreiten.

Diese Note wird nach der Rückkehr des Präsidenten Coo-
lidge aus seinen Sommerferien abgesandt werden .

Schluß mit der Iollabfperrung!
Bemerkenswerte Rede Breitscheids in Genf

Genf, 21 . Sevt . (Eig . Draht .) Die Vollversammlung des
Völkerbundes erlebte am Freitag einen ihrer wichtigen groben
Tage mit einer auf sehr hohem Niveau stehenden Debatte über die
Wirtschaftsarbeit des Völkerbundes , sie in der Hauptsache von Dr .
Breitscheid, von dem französischen Industriellen Loucheur und von
dem französischen Gewerkschaftler Jouheaux bestritten wurde . Als
erster Diskussionsredner führte Dr . Breitscheid u . a . aus : Zwar
wird die wirtschaftliche Betätigung des -«-otryr^unoes >m Artikel
23 nur sehr undeutlich vorgeschrieben. Aber es kommt nicht auf
die Worte des Völkerbundpaktcs an , sondern darauf , daß die un¬
geheure Bedeutung , die die völkerbundliche Behandlung wirtschaft¬
licher Fragen bat , nicht vergessen werde. Wir wissen , daß die vom
Krieg gepeinigten Völker sich nach Schaffung eines Organismus ,
der die Rückkehr des Schreckens und des Elends der Kriege ver¬
hindert , lehnen . Man übersehe nicht , dab gerade in den letzten
Jahren 1914—1918 der Wille , ein Recht , das den Krieg verhindere ,
zu schaffen , bei allen vernünftigen Menschen lebendiger als je ge¬
worden ist, und da es wahr ist, dab das Wirtschaftsleben eine Basis
des politischen, wenn auch nicht die einzige bildet , kann man den

Kries nicht allein mit Helfe juristischer Formeln verhindern , son¬
dern indem man den Realitäten Rechnung trägt und aus der
gegenseitigen Abhängigkeit und den gegenseitigen Reibungen der
nationalen Wirtschaften die notwendigen Konsequenzen
zieht.

Seit der Weltwirtschaftskonferenz find auf dem Gebiet der wirt¬
schaftlichen Zusammenarbeit gewisseFort schritte erzielt wor¬
den. Dennoch steht uns die Hauptarbeit noch bevor . Auf dem
Gebiet des Handels ist zu verzeichnen, dab die Zölle jetzt in ver¬
schiedenen Ländern höher sind als zu jenem Zeitpunkt , als die
Wirtschaftskonferenz »usammentrat . Es gilt deshalb hier schnell
und tatkräftig im Sinne der Zusammenarbeit »u arbeiten .

Nachdem Dr . Breitscheid noch begrübt hatte , dab man auch die
Behandlung der Agrarfragen begonnen habe und noch einmal
darauf hingewiesen hatte , dab schon die Wirtschaftskonferenz die in
den Ländern vorhandenen Versuche , eine rein nationale egoistisch«
Wirtschaftspolitik zu treiben , verdammt habe , kritisiert« er di «
langsamen Arbeitsmethoden der Wirtschaftsorganisationen des
Völkerbunds und betonte , dab man für diese wichtigen Arbeiter
unbedingt die nötigen Etatsmittel bewilligen müßte . Die Unter '
suchung der internationalen Rationalisierung und der indu¬
striellen Kartellierung müsse schnellstens gefördert werden
Er schlob mit den Worten :

,D>ie Geschichte des Welthandels lehrt uns , dab die Menscher
damit begonnen haben , Waren auszutauschen und dab diesen
Warenaustausch ein Austausch der Idee gefolgt sei
Wenn es gelingt , die internationale Weltwirtsihaft zu realisieren
wird es sich nicht auf materielle Dinge beschränken . Der internatio
nale freie Warenaustausch wird unverzüglich vom Austausch sei '
stiger Werte gefolgt werden und dieser ist die Quelle der V e r -
ständigung zwischen den Völkern .

"

Herabsetzung - er deutschen Schul¬
aus 45 Milliarden ?

Paris , 21 . Sevt . Di« Eurove Nouvelle veröffentlicht ii
ihrer neuesten Nummer einige nähere Angaben über die Regelum
der Rheinland - und der Reparationsfrage unter ausdrücklicher Be¬
tonung , dab diele Angaben „aus bester Quelle " stammten
Darnach soll die deutsche Reparationsschuld um die Hälfte oder zwei
Drittel herabgesetzt werden , auf eine Summe , die gerade noch di<
Zahlung der Alliierten für ihre eigenen Kriegsschulden und eine,
gewisien Beitrag für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete h
Belgien und Frankreich ausmache. Es käme dabei also ein Höchst¬
betrag von 45 Mi lliarden heraus , der natürlich noch wei¬
ter ermäßigt werde, sobald Amerika leinen Schuldnern gegen¬
über ebenfalls zu einem Schuldennachlab sich bereit finde.

Luther scheidet aus - er Reichs-
bahnverrvattimg aus

Endlich wird der durch den ehemaligen Reichskanzler Luther
besetzte Perwaltungsratsfitz in der Deutschen Reichobahngesellschaft
für Preuben frei . Wie uns mitgeteilt wird , scheiden mit dem
Schlub des laufenden Jahres 3 Mitglieder des Verwaltungsrates
und 3 Treuhänder der für die Revarotionsschuldverschreibungen
ernannten Mitglieder aus ihren Aemtern aus . Dr . Luther bat
vor der Auslosung erklärt , dab er zu Ende des Jahres sein Man¬
dat als Mitglied des Verwaltungsrates niederlegeu werde. Im
Jnteresie der Kontinuität der Arbeiten des Verwaltungsrates will
er die Rcichsregierung , sofern sie die Wiedcrernennung der aus -
scheidcnden Mitglieder wünscht , der Notwendigkeit erbeben , eines
der auszulosenden , schon seit Gründung der Reichsbahngesellschaft
tätiges Mitglied durch eine von der preußischen Regierung er¬
nannte Persönlichkeit zu ersehen.

Luthers Sitz im Verwaltungsrat ist seit Jahren umkämpft.
Preußen hat berechtigten Anspruch auf ihn und Luther batte es
allein der Rücksichtslosigkeit der Regierung Marx zu verdanken, dab
er zwei Jahre lang im Verwaltungsrat der Reichsbahngesellfchaft
sitzen durfte .

Griechisch-italienischer Vertrag
Ministerpräsident Beuizelos ist zur Unterzeichnung des griechifch-

italienilchen Vertrags nach Rom abgereist ._

Slirmes gegen Sicherheit
freigelaffen

Berlin , 21. Sevt . lEig . Draht .) Hugo Stiunrs jun
ist gegen eine Sicherheitsleistung von einer Million Mark aus de.
Haft entlassen worden. Die Summe ist »um Teil i» bar , rum Tei
in Hypotheken und anderweitigen Silherungen gestellt. lDer Frei
lassungsbeschluß wird in weitesten Kreisen großes Aufsehen erregen
besonders wenn man damit die lang hinausgezogene Saft von ahn
lichen Angeklagten wie Barnat uff. vergleicht. D. Red.)

Auswärtiger Ausschup einberufen
Der Auswärtige Ausschuß wurde vom Vorsitzenden

Reichstagsabgeordneten Scheidemann , für Mittwoch , de« 3. O k
tober , vormittags 10 Ubr , einberufen .

Einen Tag vor derSitzung des Auswärtigen Ausschusie -
also am 2 . Oktober werden die Ministerpräsidenten d e i
Länder , auf Einladung des Reichskanzlers zu einer informatori¬
schen Besprechung über die Genfer Verhandlungen zusam
mentreten .

Deutsche Anleihe für Eüdslawieu
Wie aus Belgrad gemeldet wird , hat Südslawien das Angeboi

der deutschen Vereinigten Stahlwerke für eine 100 Millionen -Aw
leihe angenommen .
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Lhrtstian Thomastus
L fWira Thomas ius , Professor der Rechtswissenschaft in
^5-, . wersitäken Leipzig und Salle , wurde am 1 . Januar
lz tn Leipzig als Sohn eines Gelehrten geboren und starb am
h^. ? °vtember 1728. Die Tatsache seines 200 . Todestages allein
V* noch nicht genügen , seiner « ufi beute zu gedenken.
WjJ 516 iitunerliin schon bemerkenswertere Tatsache, dab dieser

P ^messor nicht zu der „Rasse der gelehrten Bedienten und
" ' Enhaften Gelehrten " gehört bat , die , nach einem Worte

r s i beute bei uns noch lange nicht ausgestorben ist",
NL, ,

es kaum rechtfertigen , das Andenken dieses Mannes ins Ge -
r̂ Nachwelt zurückzurufen. Aber Tbomasius hat positive

^ die er sich in unsrer Kulturgeschichte ein ewiges
2n der Geschichte des Kampfes für den Fort -

j«z^ '- iur Freiheit des Geistes gegen Vorurteil und Muckertum
nrrj , steht sein Name an führender Stelle . Tbomasius stu-

( H «. .einzig und Frankfurt , und wie aus dem Lernen -
m ein Lehrender wurde , so wurde auch unter dem Einfluß
i » tf des berühmten Natur - und Völkerrechtslebrers Pufen -

v “ aus dem orthodoxen Leipziger Professorensohn ein
m. i!

er der deutschen Aufklärung , ein Feind starrer lleberliefe -
nd unfruchtbarer Traditionsgläubigkeit .

.Vorlesungen und Schriften erregten von Anfang an
3t ins * " .i!11*1 Entsetzen bei den gelehrten Perrücken Leipzigs ,
pt etwas Unerhörtes , das geeignet schien, den Na-

tür immer aus der Reihe ernst zu nebmerider Gc -
kSer*. « '" eichen . Eines Tages heftete Tbomasius an das
t
1* bcutt * der Leipziger Universität — „welches noch nie durch

L̂ i e k,? ^.
^ 0rache entweiht worden war !" — ein deutsch g e-

-.dttzzat ». , ■ 5 Programm : „Diseurs , welchersestalt man denen
>^ gemeinen Leben und Wandel nachahmen soll" ; und
? Wtcm* danin die Ankündigung einer in deutscher Sprache

$3otleflitt {t lUvr Me finrimSra/roTtt otnoa ftlrtttrT/fttfttVorlesung über die Grundregeln eines spanischen
«? UtiosiL'?" ^unftig , klug und artig zu leben" Dies« wahrhaft re-
Uriil nn* J . T revolutionär nach Wahl des Stoffes und vor

die der Sprache des gemeinen Volkes , die
noch nie in Frage gekommen war — schien die

<
r deutschen Gelehrsamkeit iLv immer vernichtet zu haben .

fc! int Studium seien nicht Selbstzweck , sondern Mittel ,‘ü 1* 8? . ? oben nützen sollten. — Man muß sich einmal
’i/S03 „ ose beut« selbstverständlichen, wenn auch noch im-

dd« durchgefetzten Gedanken damals für die herr -« tqulgelehrsamkeit bedeuteten , von der Schlosser in sei¬

ner . Ĝeschichte des 18. Jahrhunderts " lagt : sie „ trieb im Dunkeln
ihr lächerlilyes Wesen und erfuhr nie die Schande, am gesunden
Menschenverstand der unlateinischen Menge zu scheitern . . .
Diese „Schande" hatte nun Tbomasius geradezu heraufbeschworen.

Noch hatten sich Zopf und Perrücke nicht von ihrem Schrecken
erholt , als Tbomasius schon zu neuem Schlage ausholte . Er wandte
sich noch in ganz anderem Maße als bisher an den „gesunden Men¬
schenverstand der unlateinischen Menge " und ries ihn zu Hilfe in
seinem Kampfe gegen die gelehrten Pedanten , indem er die erste
gelehrt « Zeitung in deutscher Sprache herausgab , die
als Monatsschrift unter wechselndem Titel drei Jahre lang erschien .
Für sie schrieb Thomastus Dialoge , witzige Erzählungen , volemiiche
Angriffe , sachlich-ruhige Aufsätze und Berichte . Durch diese Tätig¬
keit ist er nichts Geringeres als der geistige Vater des deutschen
literaris «hen Journalismus und der journalistischen
Polemik geworden , also der Urheber der Kampfmittel , die noch
heute im geistigen Befretungskampse eine so hervorragende Rolle
spielen. Mit dem Worte eines neueren Schriftstellers , dab der
Journalismus „das Selbstgespräch darstellt , das die Zeit über sich
selbst führt . . . , die Selbstkritik , welcher die Zeit ihren eigenen In¬
halt unterwirft . . ., das Tagebuch, in wel«hes sie ihre laufende Ge¬
schichte in unmittelbaren , augenblicklichen Notizen einträgt " ist
auch die Leistung von Tbomasius treffend gekennzeichnet . Thoma -
sius war zeitgemäß in dem Sinne , dab er die treibenden Kräfte
seiner Zeit erkannte und förderte . Was er auch immer schrieb , m
allem lebte der gleiche Geist seines männlichen Charakters , der auch
durch Gegenangriffe und Verleumdungen nicht zum^ Schweigen zu
bringen war . Sogar die Gerichte wurden bemüht , um ihn
mundtot zu machen . Als er einmal in seiner Monatsschrift sati¬
risch darlegte , warum er kein Theologe , Mediziner oder Philosoph
lei ( wobei es natürlich nicht ohne ein paar Seitenhiebe auf seine
gelehrten Kollegen abging ) , fühlten sich die vier Fakultäten der
Universität beleidigt . Der Senat trat zusammen und stellte fest :
Die vier Fakultäten sirrd Gründungen der erhabenen Vorfahren
Seiner ebenso erhabenen Durchlaucht des regierenden Kurfürsten .
Ihre Verspottung ist also zugleich eine Verspottung der kurfürst¬
lichen Ahnen und damit des regierenden Kurfürsten selber. Also
ist Thomastus als Aufrührer und als Beleidiger kurfürstlicher Ma¬
jestät gerichtlich zu beklagen ! — Auch das war deutscher Professo-
rengeist . . .

Neben seinen mannigfachen Leistungen auf fachwissenschaftlichen
Gebieten bat Tbomasius , der Begründer der deutschen Aufklärung
und des deutschen Journalismus , der „zorn- und witzsvrühende
Eiferer gegen alles Niedrige und Beschränkte" , der Gründer der
Universität Halle und Erzieher vieler Studenten , noch ein wei¬
teres Verdienst , das für seinen Charakter gleich ehrenvoll ist : Wie
gegen die Auffassung der „Ketzerei " als eines strafwürdigen Ver¬
breihens wandte er sich auch gegen den weitverbreiteten Glaube »

an „Teufelsbündnisse " . Er forderte die Abschaffung dei
Serenprozesse und der Folter und krönte so sein Lebens-
we " durch eine wadrbaft menschliche Tat . Ueberblickt man seitLeben und Wirken , so konnte man fast versucht sein , ihn den d e u t -
Ichen Voltaire zu nennen . Aber dann mübte doch die Be-
tonung mebr auf deutsch als auf Voltaire liegen . Die blendend .
Scharfe des Volta,refchen Witzes und die Eleganz der VoltairescherFeder bei Angrifs und Abwebr bat der deutsche Aufklärer nie beses¬
sen. An Tiefe des Geistes war ihm auch ein L e i b n i z überlegenTboiwrsms war ganz , ein Mann seiner Zeit "

. Weil er aber
den Besten dieser Zeit genug getan hat . so verdient er auch beutc
noch, zweihundert Jahre nach seinem Tode , das Gedächtnis seinerVoltes . Friedrich Elabe .

KammermufiNouzerte
- m3" diesjährigen Kammermusikkonzert-Zyklus , den die Kon-

s^rt -Agentur N e u f e l d t veranstaltet , hat das Busch -Quartett mit
Beethoven eröffnet . An den Abenden kommen Klassiker und Ro¬mantiker »u Wort . Die Moderne ist ausgeschlossen . Das ist br -
« luerlich. Es gebt wieder ein Jahr vorüber und dem Karlsruher
Konzertvubnkum wird abermals vorentbalten , was sich nach Reger
im Kammermusiksaal alles begeben bat . Das ist nicht wenig . Ge¬
wiß ist Neufeldt den Wünschen seiner Abonnenten entgegengekom-
men , aber m ihrem ureigensten Interesse hätte man von einer erst¬
klassigen Quartettvereinigung ihnen einen „frühen " Schönber»Er Hnidemitb vorsetzen sollen, damit diese starr konservativ eingo-
stellte Gemeinde wenigstens nicht nur vom Hörensagen etwas von
Atonalität erfährt , sondern sich ein eigenes Urteil über die Gegen-
wartsströmungen bilden kann.

Das Busch-Quartett spielte Beethoven vollendet . Die Tckstim -
men, der Geiger und der Cellist spielen prachtvoll auf ibren Wun -
derinstrumenten . Spielt Rosö oder Busch das cis -moll Quartett
besser ? Die Frage wird wohl offen bleiben müssen . Di« Wieder¬
gabe des grandiosen Quartettes hat zu dankbarer und demütiger
Bewunderung gezwungen. Dab die Buschleute zu den Auserwäbl -
ten unter den Berufenen gehören bewiesen st« mit der verklärten
Wiedergabe des langsamen Satzes des C-Dur -Quartetts aus
ovus 59. Und die Seele dichtet träumend mit . . . . 8t .

Badisches Landestheater . Georg Kaisers Schauspiel „Don
morgens bis mitternachts "

, das am Dienstag , 25. September , zur
hiesigen Erstaufführung kommt , zeigt an dem Schicksal eines kleinen
Bankkafsiers, der aus Lebensbunger zum Defraudanten wird , daß
das Geld unter allem Betrug der armseligste Schwindel ist. Was
der Gesetzte sich fiebernd ersehnt , kann er nicht erkaufen : nicht beim
Sechstagerennen , nicht im Ballhaus , nicht bei der Heilsarmee . Er
ist nutzlos durch die Stationen der Enttäuschungen gerast — wobin ?
Aus den Drähten des Kronleuchters grinst ihm der Tod die Ant¬
wort zu.
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Lustkrieg zwischen Sachsen
und Lustljansa

Um das „historische Recht" Halles
Der 2 u f 11 r i e ß zwischen Sachsen und der Lufthansa ist

offen ausgebrochen. In der Geschichte des deutschen Partikula¬
rismus ist ein Schildbürgerstreich mehr zu verzeichnen. Der
Ausgangspunkt des Streites war die Rivalität zwischen den
Städten Halle und Leipzig , die auch sehr sonderbare Blüten
zeitigte . Der Hallenser Wirtschafts - und Verkehrsverband bat kürz¬
lich eine Tagung abgehalten , um über Kamvfmabnahmen gegen
die Stadt Leipzig zu beraten . Keine Angst, es handelt sich nicht
darum , daß die Hallenser mit Schießgewehren die Stadt Leipzig
stürmen wollen , es handelt sich nur um einen frisch-fröhlichen Wirt¬
schaftskrieg zwilchen zwei Städten . Beide Städte wetteifern in der
Errichtung von Kraftverkehrslinien , in der Propaganda in den
Orten des Hinterlandes , in der Fremdenwerbung . Das Geld
der Steuerzahler wird in grobem Stile für Reklamezwecke
hinausgeworfen . „Fahrt nicht mit Leipziger Wagen , sondern mit
Hallenser Wagen !" „Fahrt nicht nach Halle , sondern kommt nach
Leipzig !" Hier Halle , hie Leipzig ! Es ist Kirchturmsvoli -
t i k , aber sie datiert nicht von heute und nicht von gestern. Wie
im Haller Verkehrsoerband festgestellt wurde , datiert die Rivalität
und damit der stille Stadtkrieg vom Jahre 1160 her , wo Halle
das Marktrecht verliehen erhielt .

Es ist also eine ehrwürdige Schildbürgerei . Wirt¬
schaftliche Vernunft im Zeitalter der Rationalisierung ? Kein Ge¬
danke daran . Es lebe das h i st o r i s ch e R e ch t auf den ewigen
Städtekrieg zwischen Halle und Leipzig.

Die Fliegerei , ein Friedens'
ckriegsinstrument

ooer
! Eine interessante Auseinandersetzung im französischen Kabinett

Der neue französische Luftminister Briand hatte vor
dem Kabinettsrat seine erste Schlacht zu bestehen. Er sollte sein
Reformprogramm entwickeln, das die französische Fliegerei wieder
zu neuer Blüte führen soll . Statt dessen verlangte er, dab ihm,genau wie in England , auch das Kriess - und Marine flug¬
wes e n unterstellt werde . Diese Forderung erregte natürlich den
höchsten Zorn des Kriegsministers Painleve und des Marinemini¬
sters Leygues , die beide unter keinen Umständen auch nur einen
Millimeter ihrer Vollmachten -vreisgeben wollten . Es entspann sicheine sehr erregte Diskussion. Poincarö versuchte vergeblich zu ver¬
mitteln . Laurent Eynac drohte schliehlich mit seiner Demisiion.Des Streites müde, vertagte man die Angelegenheit .

Festung wegen langsamer Kochgeschirr-Reinigung
Der sozialistische P o v u l a i r e berichtet über eine neue Grob¬

tat des französischen Militarismus . 5 Reservisten , die ihre
Uebung beim 188 Artillerieregiment in B e l f o r t ablegten , sindvor ein Kriegsgericht wegen Gehorsamsverweigerung
gestellt und mit 5 Jahren Festungshaft bedroht worden , weil sie
nach einem anstrengenden Manöver ihre Kochgeschirre nicht schnell
genug gereinigt bänen . „Wegen eines nichtswürdigen Kochgeschirres
also schreibt das Blatt , „will der Militarisn us 5 Menschenleben zer¬
stören, um so den Reservisten den Geschmack an seinen Schönheiten
beizubringen .

"

Seine Äüelspraöikare meyr
Preuhen gegen irnzuliissige Titel

Der Amtliche Preubische Pressedienst veröffent¬
licht einen Runderlab des vreubischen Staatsministeriums vom
5 . September 1928 an sämtliche Staatsbehörden , in dem es heibt :Die vielfache Nichtbeachtung der nachstehend erörterten Verfassungs.und Gesetzesvorschriften gibt Beranlasiung , auf folgendes hinzu-
wcisen : Nach Artikel 109 der Reichsverfassung gelten Adelsbe¬
zeichnungen nur als Teil des Namens . Es ist daher unzu¬
lässig , den Vornamen zwischen die bisherige Adelsbezeichnu.igund dem übrigen Teil des Familiennamens einzuschieben . Also
richtig : „Wilhelm Prinz von Preußen "

, nicht aber . „Prinz Wil¬helm von Preuben "
. Das Recht auf die Prädikate „KöniglicheHoheit "

, „Hoheit "
„Durchlaucht " u . dgl . ist durch 8 1,Absatz 2 , Ziffer 3 des Gesetzes über die Aufhebung der Standes¬

vorrechte des Sldels vom 23. Juni 1920 beseitigt Einen wei¬
teren Verstoß gegen das bezeichnete Gesetz bilden die auch beute
noch von Privatpersonen vorgcnommenen Verleihungenvon Titeln , die den Anschein staatlicher Titel zu erwecken geeignet
sind . Hierunter fallen Titel wie „F o r st r a t" , „K a m m e r r a t",
„O e k o n o m i e r a t" u . dgl. Die vorbezeichneten Verstöße gegenzwingende gesetzliche Bestimmungen können nicht geduldetwerden . Sämtliche Staatsbehörden haben daher die erforderlichenMaßnahmen zu treffen , um die Beackftima d -r geletzliw-n
Vorschriften vu sichern.

SoMt0emonr «upcher Zuwachs im
preußischen Landtag

Bei der Feststellung des reubischen Landtagswahl¬
ergebnisses im Wahlkreis V Frankfurt a . O . war ein Versehen
vorgekommen. Sämtliche Stimmen der Städte des Kreises Kalau
waren nicht berücksichtigt worden . Es handelt sich dabei um rund
1 5 7 0 0 Stimmen . Die Berücksichtigmng dieser Stimmen hat
zur Folge , daß die sozialdemokratische Fraktion auf der
Landesliste einen Abgeordneten mehr erhält . Demzufolgezieht Obervräsident W a e n t i g wieder in den preußischen Landtag
« in . Die Gesamtzahl der Mitglieder des Landtags erhöht sich damitauf 150.

Sie Platzsrage
für den völtzerbunüspalatt gelöst

Genf, 21. Sevt . (Eig . Drahtb .) Die Genfer Stadtverordneten¬
versammlung beschloß einstimmig, dem Völkerbund einen Teil des
Parkes Ariana zum Bau des neuen VLlkerbunds -
v a last es zu überlasten . Die Stadt erhält dafür die , vom Völ¬
kerbund am Genfer See gekauften Grundstücke , die sich als unge¬nügend für die Neubauten erwiesen haben.

Damit dürfte die wichtigste Frage , die Platzfrage , gelöst sein ,wenn nicht in Genf ' eine Volksabstimmung über diesen Tausch be¬
antragt wird . Allerdings könnte diese Volksabstimmung nur von
kommunistischer Seite aus eingeleitet werden , da sich auch die So¬
zialdemokraten Genfs , wenn auch schweren Herzens, mit der Ab¬

gabe des Parks an den Völkerbund einverstanden erklärt haben.
Wird keine Volksabstimmung eingeleitet , so dürfte noch die dies-
malige Völkerbundsversammlung den Bau des neuen Völkerbunds¬
gebäudes endgültig beschlieben .

Faschistische Nnnoncenagenien
als Spitzel

Italienische Spionage in der Polizei
Anläßlich der Ausweisung von zwei italienischen Spitzeln aus

der Schweiz bringt die schweizerische Presse nähere Einzelheiten
über die Organisation und Entdeckung des faschistischen Spio¬
nage- und Svitzelsystems, das besonders im Kanton Tessin mit
ungeheuerer Kühnheit arbeitete . Die erste Svur wurde der Poli¬
zei von einem jungen arbeitslosen Burschen in Lugano
angegeben , der einige Zeit der Kommunistischen Partei der Schweiz
angehört batte , dann aber als arbeitslos von einem bekannten
italienischen Kaufmann in Lugano gegen ine Entschädigung von
200 Franken im Monat beauftragt worden war , die Antifaschisten,
besonders einige der bekannten italienischen Flüchtlinge , sowie die
S o z i a I i st e n und Kommuni st enim Kanton Tessin zu be¬
spitzeln . Zu seiner Entlsastung gab der Bursche an , er habe seine
früheren Gesinnungsgenossen in Bezug aus die ihm zugegangenen
Aufträge auf dem Laufenden gehalten , was sich teilweise als wahr
herausgestellt bat .

Das Spitzelsystem war um die faschistische italienische Zeitung
in der Schweiz, Squilla Jtalica , gruppiert . In erster Linie
scheinen die Annonceagenten dieser Zeitung als Spitzel gewirkt zu
haben . Einer der Spitzel erstattete regelmäßig dem italienischen
Konsulat in Lugano Berich . t Weiter festgestellt worden , dab von
Zeit zu Zeit ein höherer faschistischer Polizeioffizier
aus Mailand in den Räumen des faschistischen Blattes mit den
Spitzeln Konferenzen abhielt . Eine andere Svitzelzentrale
befand sich in Basel . Don dort aus scheint man nicht nur italie¬
nische Flüchtlinge in der Rordlchweiz, sondern auch einige in Süd¬
deutschland sitzende Antifaschisten beobachtet zu haben . Ange¬
sichts der Empörung des Schweizer Volkes und der bevorstehenden
Wahlen macht der Schweizer Bundesrat energische Anstal¬ten , ohne die bisher geübte Rücksicht aufrecht zu erhalten , um die
Spitzelnester wirksam auszuheben .

völkisches verbrechergestadel KI
Aus Bremen berichtet der SPD . : In Bremen sind in ^ nirlir

letzten Wochen von völkische« antisemitischen Strolchen , die t^chwei
Trupps von sechs bis acht Mann auftraten , verschiedene Passant Mer M
in denen die Rowdies Juden vermuteten , hinterrücks nbcrf?ßj

* isiötzin!
und mit Schlagringen zu Boden geschlagen worden . Dieser TA iinber
ist ihnen der brasilianische Konsul in Bremen zum 'Sende¬
gefallen . Als er nichtsahnend in Begleitung eines chilenil «^
Freundes aus dem Theater kam , erhielt er in einer belebten

Schweizer Protestnote an Italien
Die schweizerische Protestnote über die Affaire Rosii ilt am

Mittwoch rn Rom eingegangen .

Bischöfe und Friedensgedanke
Die Fuldaer Bischofskonferenz veröffentlicht eine Kundgebung ,die für den Ausgleich der Gegensätze unter den Nationen und Stän¬den eintritt und vor allem zielbewubte Arbeit der Presse im Dienstedes Völkerfriedens anregt . ( Ob wohl die Zentrumsfraktion des

Reichstags bei der Panzerkreuzerfrage diesen Gesichtspunkt berück¬
sichtigt ?)

ke.hrsstrabe im Zentrum der Stadt von hinten mit einem SckM lntc g (ring einen kräftigen Schlag auf den Kopf, sodaß er bestnnunĝ balbb
zu Boden stürzte und eine grobe Kopfwunde davontrug . Sechs
sieben Sakenkreuzler stürzten sich auf ihr Opfer und trat«' ,, aus
ihm auf den Körper und auf die Hand . Als Passanten i>erb^ ßtute ,
eilten , flüchteten die Banditen . Am gleichen Abend wurde in ^ ^ voffi
Babnbofstrabe ein jüdischer Pasiant in der gleichen feigen SW . 9°"
von hinten überfallen ; einer der Täter raubte dem UeberfalleS ^ „
einen neuen Filzhut . In ähnlicher Weise sind in kurzer Zeit ii°>

„Us ^ein Dutzend solcher Untaten verübt worden . .| in für
Einer der Hauvttäter konnte durch eigen« Unvorsichtig

'
^ tiiien :

während einer Tolstoifeier im Bremer Schauspielhaus festgest«" Origenwerden . Das Erscheinen des Professors Lesstng aus Hannover , ** ’ Edel
die Festrede hielt , hatte die prügelnden völkischen Rowdies ^ al
gelockt. Als sie die Feier durch Pfeifen und antisemitische
arten stören wollten , wurden sie von der Polizei aus dem Saal
fernt . Vor dem Theater wurde einer der Hauvtschreier f * f* ® *®einBononttnen ; es bandelte sich um den Antisemiten , dev einem s«^ ^ g 0IOpfer den Filzhut entwendet hatte . Der Festgenommene bat # *

ikonze :
standen , auch an dem lleberfall auf den brasilianischen Ko»I» «ne al
beteiligt gewesen zu sein. Er gab die Namen einiger st Êswen ,

es wi

Komplizen an . Die Ueberfälle sind von Rollkommandos ^ il *ße <ä
Nationalsozialistischen Partei organisiert worden , die jeden M '

, \
woch ihre Parteiversammlung abbielten , wo sie sich durch î

't 1
lichen Alkobolgenub Mut antranken und dann den bandenmäßiAß *rtrtA A1l( SltA IMAM ^ OU' k.Krieg auf friedliche Pasianten , die man für Juden anfah ,
führten . Eine gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet .

Volkswirtschaft
Berliner Getreidebörse vom 2V . September

Werter
!,Icn a
. Diede

Off«
wel,

§ emoo
t 1 FleifDie Berliner Produktenbörse hatte sehr ruhige GeschastriSttgleiiJjcirtmi. ii Wiiä Olmcrttn Innen jtöflt feste Meldungen und auch eti-^ ^ien .verzeichnen. Aus Amerika lagen

höhere Kurse vor , indessen vermochte dieser Umstand die
keiner Weise zu bceinslussen. Der Markt in .Brotgetreide richtet«

Preise m t Werges
weiter in der Hauptsache nach den vorhandenen Absatzmöglichkeiten. erztzgxKauslust der Mühlen war aber entsprechend der gedrückten Lage im E ,
gcschäsi nur gering ; auch der Erporthandcl bat bet den geltenden Ptz^nur wenig Gelegenheit , Material nach dem Auslande zu verlausen .
war daS Angebot aus der Provinz sowohl an Weizen als auch an J daß
reichlich , sodatz es nicht immer einfach war , zu den letzten NoticruE
das Material unterzubringen . bet g,0

Reichsfahrplankonferenz t^aft
_Im Laufe dieser Woche fand in Konstanz die Reichsfahr »^ ^

^rt
konferenz statt .

litlcr

Naturschutz / Naturfreunde
^ungei
^ « u st

Der Touristenverein „Die Naturfreunde " schreibt uns :
In Nr . 211 des Vollsfreund ( 13. September 1928) steht ein

Aufsatz von Gen. Haebler , der die Bedenken gegen das
Schluchseewerk seitens der Bad . Heimat , des Schwarzwald¬vereins etc. zerstreuen soll. Der Leser kann hierbei zu der Auffas¬
sung kommen, daß auch der Gau Baden des Touristenvereins „Die
Naturfreunde " gegen das Schluchseewerk Einspruch erhoben hat .Dieses ist jedoch nicht richtig. Wohl haben die badischen Natur¬
freunde beim Heranreifen des Projektes sich auch mit den Aus¬
wirkungen auf die Landschaft usw . beschäftigt. Nach reiflicher
Prüfung hat man sich jedoch auf den Standpunkt gestellt , daß
die Erfahrungen beim Schwarzenbac' stauwerk gezeigt haben , dab
wohl Naturschönheiten geopfert werden müssen . daß dagegen aber
auch neue schöne Landschaftsbilder einen Ausgleich schaffenkönnen. Die fortschreitende Industrialisierung Badens , der tech¬
nische Fortschritt wird die Ausnü ' ung der Wasserkräfte zur dringen¬den Notwendigkeiten heranreifen lasten und Widerstände — die in
diesem Falle sogar ungesund waren — beiseite schieben . Auf der
Eauversammlung Freiburg im Jahre 1925 führte lt . Eaunach-
richtenblatt Aus ./Sevt . 1925 Gen . Halter in einem Vortrag über
Naturschutz folgendes aus :

„Schauen wir die Sache auch einmal von der Gegenseite an,wenn sich die Menschen nach einiger Zeit an unser Schwarzenbach¬
werk , Schluchseewerk , die Kraftwerke am Oberrbein und das und
jenes noch gewöhnt haben , das heute unter Protest erstellt wird .
Ich finde — und das nun im vollen Ernst — nur eine Verände¬
rung der Landschaft, und , um offen zu sprechen , manchmal eine
sehr glückliche Veränderung der Landschaft. Auch durch man¬
chen Steinbruch schon wurde so eine gute Unterbrechung in Ein¬
tönigkeit und Langweile der Linienführung gebracht, obwohl die
allzu Empfindlichen vorher dagegen angelaufen waren , daß man
ihn anlegt . t .

Das , meine ich und so wüsten wir uns einmal mit den Fragendes Naturschutzes beschäftigt haben , ebe wir uns an einen Wagen
spannen lassen , den andere gezogen haben möchten und ehe
wir uns dazu hergeben , billige Fronarbeit zu leisten.

"
Diesen Ausführungen ist die damalige Eauversammlung der

badischen Naturfreunde beigetreten , sodaß auch eine Be -
teiligung an der Einsvruchsaktion gegen das Schluch-
scewerk unterblieb . Die Entwicklung der Frage Hai dem Ver¬
ein Recht gegeben und wir sind überzeugt , daß die nachkommenden
Geschlechter die erfolgten Einsprüche nicht verstehen werden.

Bei dieser Gelegenheit soll allerdings auf ein anderes Gebiet
verwiesen werden , das jedenfalls den Naturschutz angebt , das aber
zeigt, dab die Meinungen des SchwarzwalvVereins und der
badischen Naturfreunde in entgegengesetztem Sinne aus¬
einandergehen . Es sind die H ö b e n st r a b e n im Schwarzwald ,die jetzt immer mehr zu Autoböben st ratzen ausgebaut wer¬den sollen. Auch hier wird die Entwicklung ihren Weg gehen. Das
natürlich empfindende Wesen wird sich jedoch wehren , wenn die
knappen Mitteln des Staates , der Kreise etc . zu Autohöhenstraßen
benützt werden sollen , die volkswirtschaftlich wertlos
lind , und nur den Liebhabereien einer kleinen Volksschicht dienen.Neuerdings bemüht man sich im Kreis Freiburg um eine neueAutoböben st rabe zum Feldberg . Der real denkende Na¬
turfreund wird eine Notwendigkeit zur Schaffung einer solchenStraße nicht anerkennen können, denn der Feldberg ist nach allen
Himmelrichtunaen dem Verkehr erschlosten . Gute Straßen durch-
schneiden die Gebiete und ermöglichen heute schon eine Verbindung

mit den Städten usw. auf kürzestem Wege. Die Straßen
durchweg für den Autoverkehr sreigegeben. Doch der Fe !d^ -
gipsel ist mit dem Auto noch nicht erreichbar , denn vom Feld
Hotel bis zu den höchsten Punkten ist noch % bis I Stunde Fu '
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derung erforderlich, was doch beute im Zeichen der Technik
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zu viel verlangt ist, ja es ist dieses angeblich „der Förderung ^
Fremdenverkehrs hinderlich"

, deshalb ist die Schaffung einer ne" ,Strabe zum Gipfel notwendig , damit der Bequemlichkeit m
wird die öften "̂ ,Fremden " gedient ist. Mit Beharrlichkeit

Meinung bearbeitet und ihr die Notwendigkeit des Projektes
sibel gemacht . Wohl erschrecken die in Frage kommenden Faki^über die Höbe der Kosten bei der ersten Besprechung, doch
Mittel und Wege zur Beschaffung der Summen gesucht werden- Zj
Zeit wird dann die notwendige Atmosphäre zur Bewilligung
Mittel schaffen . ^Es ist jetzt noch nicht Zeit , gegen solche Forderungen 77
volkswirtschaftlich nicht gerechtfertigt werden können — entschsf „ iß-
Front zu machen . Wir wissen , dab die kulturellen und roin Ẑp l*üuiclichen Belange von Staat und Kommunen nur schwer erfüllt
den können. Jede Etatberatung bietet Land auf und Land Vfjlsoogleiche Bild . Der Zustand der Land- oder Verkebrsstratzen >9 jtirade nicht als mustergültig zu bezeichnen , weil zur Erhaltung Juttcn«Ciraben immer höhere Forderungen an die Allgemeinheit N et®treten . Dringend notwendig ist daher , daß dort die Mittel ^ Tier
setzt werden , und neue Projekte , die der Svortfererei "'f ein , beuti
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| *V* w * *v *IV, UIIV IIVMV Vlb VW* . £!’•abgelehnt werden. Oder findet sich vielleicht im Oberlann ^u u u t * t a/ u i u/cwui . Ajiret luiuei | iu/ meweiuji im UW****’ ä$]Berkehrsverein , der den Bau der geplanten Autostraße zurnA '" «ineberggipfel als „volkswirtschaftlich notwendig " vertreten« ,,vvn »unn |u;Miuiu ; uvuuui ^ iy Ul' iUCUll yö- I ^ OSrDer Naturfreund wehrt sich aber auch im JnteE .^ q
Erhaltung des urwüchsigen Feldberggebietes gegen diese^ ^ . ^ g ^weil sie eine Naturschändung mit sich bringen , die bei
der Materie
bar ist . Der

auch vom Standpunkt der Fremdenindustrie
Schwarzwaldverein ist jedoch hier nicht vom g '^ rt

Wt
r nicht vom §,er>ablehnenden Standpunkt beseelt, wie wir es beim SchluE . ha« Selbund auch beim Murgwerk erlebt haben, sondern er sucht î teighier einen Kompromiß zustande zu bringen , das den t>><

“•
esicnten .in den eigenen Reiben nicht webe tun soll .

“ u£* §«?
Berawacht , deren Tätigkeit im allgemeinen Anerkennung ha » ^

« i«
dient , nimmt hier einen wachsweichen Standpunkt ein.
erachtet man die Zerstörung der Natur durch eine Autoftro ° '

,sta»' 1,8
als so gefährlich, als wenn Sonntagsausflügler in falsch " Dstdener Naturliebe an Blumen und Sträucher Raubau treib^ ' 1
Badische Heimat hat zu dieser Frage wobl noch gar nicht
lung genommen, wenigstens bat man bis jetzt davon noch t rTMlung genommen, wenigstens hat man bis jetzt davon
gehört .

Es ist daher Aufgabe der Vertreter der Arb «ers i,i oaoer uurgaoe oer « errrerer oer ** *■ ^
schaft in den in Frage kommenden Körperschaften, daß m 1

neu — enrzlyieoen oerainprr uno uusgaoen nur pew «» »- '
wo sie volkswirtschaftlich tragbar oder gerechtfertigt er>G
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nen — entschieden bekämpft und Ausgaben nur bewillig« s™)
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erelyiiriii » » , , i^Den in Frage kommenden Vereinen möge aber auch ?« >vt« H , 'ndab Heimatschutz nicht nur bei Unternehmungen des Stoa «8
ĵ °er

wendig ist, sondern noch viel mehr und dringender ß 8®
Bestrebungen der Privatwirtschaft , die bei, ibren^ Unternevm ^ ^
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sich doch nur nom^ eigenen „Jky" leiten lassen . Mögen ^ '^ßstN

'° jlstfüürungen bei allen, die es angebt, verständen werden •̂ Iw ? 1*!
«3 vielleicht einmal möglich , daß der Naturschutz in ein" Hg,
Linie von allen Heimatfreunden geübt werden kann, o*'1 * a
grobe Abweichungen , wie es in letzter Zeit
in Erscheinung treten müssen .
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, Kleine badische tbeanib .
^ ^ "ielinger Schweinemartt vom IS. September . Zufuhr : 86
lE Schweine . Preile 23—32 Ji pro Paar . Handel mittel . —
nH* lttet Markt am 26. September .

Pferderennen . Der Rennungsschlub am 19 .
Tlm ^ ber für die ländlichen Rennen in Gröhingen batte ein be -

'Sendes Ergebnis , es ist daher guter Cvort zu erwarten . Zu
iscĥ '- stattfindenden Rennen werden 32 Pferde am Start erichei -
Kt es wird hierbei gut« Klasse vertreten sein, unter andern

jM Mter wie die bekannten „Münchner Kindl "
, „Domino"

, der
Lu) >nte Schimmelwallach , sowie „Bonn « Meta " und andere mehr.
8

uj Halbblütern haben gemeldet : Oberstleutnant Dignans Land -
9 , 1Jiethen des Herrn Oberst v . Schlichting, Meerweibchen und
rfl

,
>« aus dem Stall Mangold ; ferner Prinzessin , die bekannte

:i°*' >itute , Jahn , Zaunkönig , Biene , Perfekt mit dem bekannten
n 11Hofsmann. — Für das Trabrennen der Berusstraber sind
M ' de gemeldet, die auf Bahnen wie Iffezheim und dergl . nicht

.Jjii für landwirtschaftlich genutzte Pferde werden am Start
Der bekannte Ravpwallach Peter aus Liedolsheim , der

est^ ^kigen Jahr vor Berufstrabern durch das Ziel ging , Queck-
(, W1 'i Edeltraut , Armiene , Roland , Mar , Liselotte . — Da dieses
, aff' >cn als Schlußrennen des Verbands der Reitervereine der
he«/ * gedacht ist und wohl auch die letzte Veranstaltung dieser Art

^ Äsenden Jahre fein wird , dürfte ein reger Besuch zu erwar¬

tet ' l '*1 '
1 Weingarten. Der Arbeitergeiangverein vorwärts veranstal -

Sonntag nachmittag M4 Uhr in der Kärcherhalle hier ein
«onzcrt. In dem dazu ausgestellten Programm werden ver-

o# «ne alte Meister der Tonkunst, wie Haydn , Mendelssohn ,
sei»" s»ven , Mozart , Meyerbeer , Curti , Utbmann , Zöllner , sowie der
s »» itjgx Chorleiter des Vorwärts , Herr Musikdirektor Fr . W i e-
Sitt « old . vom Munzschen Konservatorium Karlsruhe , zu Wort
, ,iitsin . Als Mitwirkende konnten gewonnen werden : Frl . Lisiy
hie# ^ lseckler, Sopran , Frau Johanna Metzger am Klavier
B '> hat der Chorleiter Herr Wiederhold in wirklich anerken-
0 Werter Weise seine Mitwirkung als Tenorsolist , Herr Karl

^!en als Baßsolist, zugesagt. In kurzer Zeitspanne bat es
Diederbold verstanden , aus dem ansehnlichen Chorkörver ein
^ Öffentlichkeit beachtenswertes Instrument zu machen . Die
d> welche rum Teil von sehr beträchtlicher Schwere sind , u. a.
$ einuor" von Curti , haben Chorleiter und Sänger eine grobe

et, {
' Fleiß gekostet . Der Besuch dieses Konzertes ist daher zu

ei< ftzlen . Darum auf am morgigen Sonntag zum Konzert de»
n Adlergesangverein Vorwärts .
lt »ii Dittersdorf . Seit 18 . September besteht an der Schiffsbrücke

«tsdorf eine Paßkontrolle . Der Verkehr über die Brücke
mit Visum gestattet .

Vchramberg . Ein Kraftwagenunfall ereignete sich hier da-
:< • daß dem Führer beim Ueberqueren der Berneckstrabe aus

«eibbrandstrabe her anscheinend durch das Pflaster das Steuer
?er Hand gerisien wurde . Das Auto prallte an der ehemaligen
ihaft zur „Reuen Drücke" auf und der Führer wurde derunter -

pfdi» Hubert. Dabei stürzte er mit dem Kopf gegen Elasdach -
die zufällig an dem Hau !« lehnten , so dab er schwer« Kopf»

Zungen erli
Neustadt i Lchw . Als d : r beiden Brüder Alfons und
dann Kleifer von Schwarzenbach sich mit dem Motor -

, ,
*»? dem Wege zu ihren Arbeitsstätten :n Reustadt , befanden,

ft * bei Hölzlebruck an einer Kurv« ein Reifen und das Rad
. s gegen einen Mast geschleudert. Der Führer , Hermann

Her , hatte die Geistesgegenwart , die Maschine zwischen Te-
zklt ^ nst und Maststütze durchzulenken, während sein Bruder sich

!>»end nicht rechtzeitig bücken konnte und gegen den Mast
Alfons Kleiser erlitt dabei schwer« innere Berletzungen.

* sein Tod sofort eintrat . Er stand im 21 . Lebensjahr .
> d» Neustadt i. Schw. Dieser Tage wird , wie wir hören , der
,c>> , der Silberfuchsfarm in Mtglashütten in Begleitung eines

^ »>rger Tierarztes eine Reise nach den eVreinigten Staaten
, si°e '»ch Canada unternehmen , um auf dortigen Farmen Silber -
pl»»'

^ .»nd Nerzen in gröberer Zahl einzukaufen. Die Tier « ( etwa
' »berfüchie und Nerze) sollen auf die Altglasduttener Farm

«Ilk» »>ht werden , die zu diesem Zweck eine bedeutende Erweiterung
**• Es werden dort 60 bis 70 Zwinger neu eingerichtet , auch
*>n Freilandzwinger seiner Vollendung entgegen , der unge-

Morgen Gelände einschliebt. — Die Reise nach Amerika
. d/» dieser Jahreszeit erfolgen , da es nur im Herbst möglich ist.
ie&f »Qualität der Tiere einwandfrei fcstzustellen ; inden ändert

»Monaten, die für dieses Unternehmen vorgesehen sind , werden
jpft

*y.^Ufc aus den bedeutendsten Farmen des amerikanischen Kon-
il^ lC abgeschlossen . Es dürfte sich um einen der gröbten Pelz -
, t? ^»svorte handeln , der jemals von Amerika nach Europa
i Mbit wurde . — Zurzeit umfabt der Tierbestand der Alt -
.tcP Wiener Farm 180 Silberfüchse. In Deutschland gibt es geaen-

i, >»twa 30 Silberfuchsfarmen mit einem Bestand von rund
,pe »> , Tieren . Die Altglashüttener Farm wird in Bälde eine der
> ei» i putschen Erobiarmen sein . Dab die deutsche Pelztierindu -

,«! solchem Aufschwung begriffen ist , darf als eine wirtschaftlich
1 ? » Me und sehr erfreuliche Tatsache begrübt werden.
^ ^ ldshpt. Am Donnerstag wurde in Bafel der Mörder der

l»* . verhaftet . Die Verhaftung war dadurch möglich ge-
L' dab der Mörder einen Mann in Bafel nach Tiefenstein

ittr L «atte , mit dem Auftrag , aus seiner dortigen Wohnung ihm
Kleider zu beschaffen . Die Polizei wurde verstand,gt und
» die Verhaftung des Flüchtlings veranlasien .
d^ Eiberg . Von den im städtischen Erholungsheim Neidels -
^ hergebrachten 50 Kindern sind etwa 30 an Scharlach er-

tv h dcgenmabnabmen sind getroffen.
Mt ^ ulaufenburg . In der hiesigen Dampfsägerei , Inhaber Lö -

t 2' brach gestern abend gegen ^ 6 Uhr Feuer aus , dem das
in* >», sielhaus zum Opfer fiel . Die Drcmduriache ist noch un-
W* . Da Windstille herrschte , bestand keine Gefahr für das

5i<l' Anwefen
0 *

sô
^ nbeim. Infolge lleberkochiens von Oel brach Donners -

entfernt und ein gröberes Unglück verhindert werden.
et * «i

»tfi i ortTOi .se ueoerroryens von jjw oraa , ^-onneis -
Mittag inxden Chemischen Werken Feuer aus , das erbeb-
■ ,Haben anrichtete . Glücklicherweise konnten die Oelbchälter

ZT* UUU cm VJtvDCtV » VVIIUIUV4 yui ) mvvii wvvvviv .

W'
} A'Eiubeim a. d . B . Eine junge Münchener Dame , die mit

IX* ' »iÄ 'el von Seidelberg zu Besuch hiergekommen war , wurde ,
ti?» \ M allein auf dem Wege nach der Wachenburg befand, von
se>»

'
Jetj

n
.8ett Mann ausgefordert , ihm Geld zu geben. Die Dame

» « ihrem Schreck die ganze Barschaft im Betrage von
* 'nwi 111 Räuber aus . Mit höflichem Dank gab dieser 5 Jl ru-

äuberte , dab ihm zehn Mark vollkommen genügten .
I»., iljs. . Dritter verschwand dann unerkannt im Walde .

ft* (Tauberbischossbeim) . Der 80jährige Altbürger -
1 ®ut«6n • er stürzte beim Dungfahren , da die Pferde scheuten
!*r j

'8 »^ en , vom Wagen . Er erlitt so schwere Verletzungen,
^Krankenhaus gebracht werden mubte

Zustände auf der Kreisstratze Liedolsheim
E' K^ E ^ olsbeim wird uns geschrieben : Zur Zeit wi
ÄgErabe Liedolsheim —Graben Material beigefübrt zu .
? bi**

^ nannten Strabe . Die Anwohner der Dettenheimer
btc Ctrabenbauinsvektion bei dieser Gelegenheit um

?*tteni, • 1 strabe mindestens 100 Meter vom Ortsaugang
L>»t 2*mim und zwar aus folgenden Gründen : In Liedols -
' tlttt n

Qm Rhein ein Strandbad entwickelt, das täglich von
^ 8 »-tn P rsoncn benützt wurde . Da das Baden nur wäh-

>?!>; vor sich geht , und die Mebrzabl der Bode-
^ J6<nüH , so ist der Verkehr wirklich eine Plage für .

der Dettenbeimer Strabe . Die Bewohner mü" en
^ swweren Feldarbeit wäbr -nd de» beiden Jabre »»«it

Die
st . - eren Feldarbeit wäbr -ndb 'mmer aushalten . da der Autoverkehr iwm Rhein sich

bis Ivät in die Nacht hinein erstreckt . Auch befindet sich nabe am
Ortsausgang nach Dettenheim eine Dreschmaschine , die eben¬
falls in Betrieb ist. Der Abfall der Fruchtähren , die Strohabfälle ,
der Staub , wirbeln bei dem schnellen Autoverkehr in die Höbe .
Wir sind doch auch Menschen und haben auch ein Anrecht auf
geordneten Strabenverkebr . Aus den angeführten Gründen , sei
die Strotzenbauinsvektion gebeten , die Verhältnisse prüfen zu wol¬
len . da doch in nächster Zeit Strabenarbeiten in Liedolsheim vor¬
genommen werden.

Auf der Weltreise mit dem Heidelberger großen Faß
DZ . Heidelberg, 20. September . Die 4 Brüder Wolf , Rudolf ,

Franz , Robert und Willi kamen auf die Idee , ein Fab zu bauen ,
ähnilch dem groben Heidelberger Fab , doch nur eindrittel so grob
wie dreses. Das notwendige Material und Unterstützung fanden
sie von verschiedenen Seiten . In 15 arbeitsreichen Wochen wurde
das Fab , ein Meisterstück in feiner Art , bergestellt. Auch die Uhr
mit dem beraussvringenden Fuchsschwanz wurde nicht vergesien.
Das Fab wurde praktischer Weise auch als Schlafzimmer eingerichtet
mit vier Betten . Am Montag vormittag soll die Reise angetreten
werden. Da die „Weltreisenden " zunächst noch kein Pferd besitzen ,
müssen sie sich selber ins Geschirr legen. Ihren Unterhalt wollen
sie durch Ansichtskartcnverkauf verdienen . Die Reise soll den Rbeiv
hinunter nach Holland . Frankreich , Schweiz, Italien , Oesterreich,
Rumänien , England , Nordamerika und Südamerika geben. Die
abenteuerliche Reise ist auch wohl eine gute Reklame für die Stadt
Heidelberg.

Sohn gegen Mutter
Gernsbach . Der ledige 10jährige Sohn Wilhelm der Kreur »

wirtin Frau Schmid Witwe , ein dem Trünke ergebener arbeits¬
scheuer Mensch , hat gestern nachmittag nach vorausgegangenem
Streit im Wirtszimmer seiner Mutter mit dem Hackbeil das Gesicht
gespalten . Der Frau wurde die Nase abgehackt , so dab sie schwer¬
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden mubte . Der Täter ist
der einzige Sohn und war schon einige Male in Trinkerheilstätten
untergebracht . Nach der Tat , die im Dorfe ungeheure Erregung
bervorrief , wurde Schmid verhaftet .

Grotzfeuer in Nusiloch
N « bloch (bei Schwetzingen) . Donnerstag abend kurz nach

9 Uhr , brach in der Mühle au » «och uubekannter Ursache Feuer
aus , das sich rasch auch auf da» angebaute Wohnhaus ausdehnte .
Trotzdem dir Feuerwehr sofort zur Stelle war , und auch die Hei¬
delberger Autofpritze eingriff , wurden die Mühle und da» Wohn¬
haus ein Raub der Flammen , ebenso die Erntevorräte und die
Mühleneinrrichtung . Das Oekononmiegebäud« konnte gerettet
und das Bieh in Sicherheit gebracht werden. Der Gebäudeschaden
wird auf 40 800 Jl , der Fohrnisschaden aus 60 000 Jl geschätzt.

Die Ortenauer Herbstmesse 1928 in Ofseuburg
vom 29. September bis 2. Oktober

In der Landwirtschaftlichen Halle wird wieder fest gehämmert .
Tannonreis und Fahnen werden angefahren und auf Leitern han¬
tiert man im Balkenwerk . Denn nur noch wenige Tage trennen
uns von der Ortenauer Herbstmesie 1928.

Ortenauer Herbstmesse ? Bei der geringen Obsternte ? Ei « ist
nicht so gering in der ganzen Gegend, zum mindesten ist da» Obst,
das geerntet wurde , nicht geringwertig .

Wir werden also auch in diesem Jahre auf der Ortenauer Herbst »
mesie wieder Obst haben und vorzügliches Obst, wenn auch nicht in
so grober Menge , wie bisher .

Dafür haben wir etwas anderes ! Wir haben eine Trauben¬
schau ! Die traubengesegnete Ortenau ist eine Pracht , ein Schmuck¬
stück der Landschaft, wie es die ältesten Leute nur selten einmal ge¬
sehen haben . Kerngesunde , volle Trauben , an denen auch keine
Beere einen Makel aufweist. Unsere Weine sind gar vortrefflich,
wie jedermann bekannt , der 1928er wird aber ein Wein erster
Klasse werden. . Die Sonne hat ihren Teil dazu beigetragen .

Die Örtenäuer Herbstmesie wird in diesem Jahre da» Orte¬
nauer Herbstfest sein . Ein Hcrbstfest im groben, dessen Hauvtzug-
stück die Ortenauer Traubenschau darstellt . Traubenschau . Wir
haben viele unter uns , die die Namen der Trauben gar nicht ken¬
nen . nicht wissen , woher diese Trauben , die Reben , zu uns gekom¬
men sind . Die auf unseren Bergen heute siebenden sind Rbein -
reben , aber unser Boden gibt eine andere Hefe als drunren am
Rheine sie wächst , und darum haben unsere Weine einen anderen
Geschmack, eine andere Blume , haben auch die Trauben schon einen
anderen Geschmack, als die Trauben vom Mittelrhein .

Der Weinbau ist einer der wichtigsten Produktionsartikel der
badischen Lande , sicher einer der wertvollsten.

Diesem Gedanken soll neben der Freude unserer Ortenauer
Herbstmesse gewidmet sein , aus dem Gedanken soll Freude entstehen.
Darum haben auch unsere Weingüter , wie die Rebbauern unserer
Umgebung sich zahlreich bereit erklärt , ihre Trauben von bester
Güte zur Traubenschau uns zu senden, so dab diese Abteilung der
Herbstmesie 1928 , ein nie gesehenes Prachtstück wird .

In der Pfalz ist der Dürkheimer Wurstmarkt ein Volksfest
gröbter Art . Nach dem 7000 Einwohner zählenden Städtchen kom¬
men Tausende , ja Zehntausend « .von Menschen . Ob unsere Herbst¬
mesie eine ähnliche Veranstaltung in diesem Jabre werden wird ?
Die Vorb ^ iingungen sind gegeben. Die Arbeiten für di« Herbst¬
mesie schreiten rüstig voran und wir dürfen wobl sagen, dah die
Herbstmesie sich so eingelebt bat , dab an einem Erfolge nicht ge-
zweifelt werden kann.

Die Ortenauer Herbstmesie in Offenburg ist ein« Veranstal¬
tung für die ganze Ortenau . Ungezählte haben unsere Serbstmesien
schon besucht und sie werden gewib in diesem Jahre erst recht dabei
sein . Wir dienen so mit der Herbstmesie unserer Landwirtschaft in
wornebmlicher Weise. Darum rüstet euch!

Nus alle« Mett
Rener Bölkerbundskommissar für Danzig

Der Völkerbundsrat hat den italienischen Diplomaten Eonte
Gravina zum Dolkskommisiar in Danzig ernannt .

Infolge der ablehnenden Haltung der Kommunisten wurde die
Verfassungsänderung in Danzig abgelebnt .

Flucht eines Defraudanten
Nach Veruntreuung von etwa hunderttausend Mark zum Nach¬

teil eines hiesigen Unternehmers ist feit einigen Tagen der 86-
iöhrige Kaufmann Christoph Rots von Eblingen flüchtig. Die
Kriminalpolizei hat eine umfasiende Fahndung nach ihm ein¬
geleitet .

Fünf Arbeiter vom Blitz erschlagen
In Zawiercie bei Sosnowice wurden bei einem Gewitter fünf

Arbeiter , die in einem Neubau Schutz gesucht batten , vom Blitz
erschlagen.

Politische Theateraffäre über Prinz Lulu
In der englischen Botschaft in Paris fand zu Ehren des Pre¬

mierministers Baldwin , der augenblicklich in Paris weilt , ein
Frühstück statt , an dem auch Poincarö teilnahm . Wie das Echo
de Paris zu wissen glaubt , sollen dabei die beiden Staatsmänner
es nicht verschmäht haben , auch den Thraterikandal zu besprechen ,
den ein neues Drama von Maurice Rostad, ^Napoleon IV .", hervor¬
gerufen hat . Rostad schildert darin den Tod de» Prinzen Louis
Napoleon , der ber einer Expedition nach dem Zululand erschlagen
wurde . Der französische Dichter nun läbt den Prinzn in einem
von den Engländern gestellten Hinterhalt fallen und dort kläglich
ermorden . Auberdem bringt er allerhand feindliche Ausfälle g .'gen
England vor . Baldwin soll bei Poincarö gegen diese Dichtung
aufs lebhafteste protestiert habe.

Aus Eram in den Tod
In Malstadt bet Saarbrücken schlob sich ein 21iü'hriger Ar¬

beiter im Abort der elterlichen Wohnung ein und erhängte sich
mit seinen Hosenträgern . Der junge Mann war verlobt ; vor
einigen Tagen erhielt er von seiner Braut einen Absagebrief.
Einige Tage lief er trübsinnig umher ; dann schritt er zu seiner
Unglückstat.

Soldatenauto in den Straßengraben gestürzt
Kur » vor Dun,lau stürzte auf der Ehaustee ein mit 28 Solda¬

ten besetzter Lastkraftwagen der Reichswehr iu den Strastengrabeu .
D« i Soldaten wurden schwer verletzt, acht erlitte « leichtere Ber -
lrtztungem

Zugunfall
Bei einem Eisenbahnzusammenstob bei Landhausen (Elsaß)

unweit der fchweizerischrn Grenze, wurde eine Anzahl Personen
leichter verletzt. Zwei Eisenbahnbeamte und ein Reisender wurden
schwer verletzt.

Zm Bärenzwinger überfallen
Beim Säubern des Bärenzwingers im Zoo von Madrid ver¬

letzte ein Eisbär einen Wärter lebensgefährlich . Den »u Hilfe
eilenden Wärtern entwich der Bär ins Freie , wo er dann durch 30
Schüsie niedergestreckt wurde .

Ein neuer Raketenwagen
Nach dem zweimaligen mißglückten Ausgang der Aufsehen

erregende,r Versuche der Firma Opel mit dem Valier -Raketen-
wagen hat man von der zukünftigen Erorberung des Weltraums
nichts mehr gehört ; überdies haben sich die Raketenerfinder von
Opel getrennt . Jetzt sollen neue Versuche mit einem Raketenwagen
von dritter Seite unternommen werden. Falls die letzten Vor¬
bereitungen dieses neuen Interesienten erfolgreich verlaufen ,
dürfte die Oeffentlichkeit bereits in allernächster Zeit die erste Vor¬
führung des neuen Raketenwagens erleben . Für den Start ist
eine Stadt im Rheinland vorgesehen. Der neue Drftnder will
mit seiner Vorführung nicht nur die zu erzielende Eeschwmdtgkelt,
sondern auch die absolute Betriebssicherheit seines Raketenwagens
zeigen.

Geständnis des Raubmörders Hopp
Der in Mainz verhaftete Raubmörder Emil Hopp bat

nach anfänglichem Leugnen gestanden , Direktor Nordmann
überfallen und beraubt zu haben . Tr erklärte , er habe Nordmann
im Schlaf bestehlen wollen und habe versucht , ihm di« Uhr aus der
Tasche zu zieh - n Daran ? sei der Direktor erwacht, und es fei zwi¬
schen ibm und seinem Opfer zu einem kurzen Kampf gekom¬
men. Er habe bald gemerkt, dab Nordmann ihm an Kraft über¬
legen lei , den Revolver gezogen und den sich Wehrenden nieder -
geschosirn. Den Leichnam habe er dann auf di« Schienen geworfen.

Verdacht des Elternmordes
Di« Untersuchung der Tragödie in der Familie des Regie¬

rungsrates Artmann in Wien verstärkt immermebr den
Verdacht, dah es sich um einen von dem 16jährigen Sohn
begangenen Mordan seinen Eltern handelt . Am Vorabend
der Bluttat , als Regierungsrat Artmann bereits bettlägerig war .
ließ er durch die Pflegerin seinen Sohn an sein Bett rufen und
machte ihm Vorwürfe wegen seines mangelnden Fleißes in der
Schule. Die Austage des iunoen Artmann , er habe in Notwehr
gehandelt , als er deu tödlichen Stich gegen den Hals seines Vater »
führte , ist unglaubwürdig .

Frankreich verbietet Flugrekorde
Der französische Lustsahitminister hat Flugrekordversuche bis

auf weiteres untersagt .
1385 Personen umgekommen

Die Zahl der bei dem Unwetter In Florida umgekommencn
Personen beträgt nach den neuesten Berichten 1385.

Sprung aus dem 6 . Stockwerk eines Warenhauses
In Berlin stürzte sich eine unbekannte Frau aus dem 6. Stock

des Warenhauses Wertheim am Leivziger Platz . Sie siel auf die
Bordschwelle des Bürgersteiges dicht neben ein Auto . Ein betbei -
geeilter Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Attentat in Norderney
Ein Mann schoß in Norderney aus den Vertreter des

Landrates des Kreises Norden , der eine» Bauchschuß erhielt .
Eraby schob den Angreifer nieder. Der Täter ist in der Fremdeu -
liste der Kurverwaltung als Dr . jur . o. K u n o w f k i - Hamburg .
Hallerstrabe 25, eingetragen . Der Name wird aber für fingiert
gehalten .

Dazu wird weiter gemeldet : Der angeblich Dr . für . vou Ku-
nowski batte mit einem Kurgast namens Hanken aus Paderborn
Bekanntschaft gemacht und entwendete diesem aus einem oer -
fchlolkeuen Schreibtisch 230 Mark . Die Polizei wurde
verständigt und war nach dem Einbrecher auf der Suche. Am Mit¬
tag nun , da der Regierungsasiesior Eraby . der Silksbeamte der
Laudrates in Norden , der persönlich au der Fahndung teilgenom
meu hatte , den Dieb in der Bogenstrabe stellte, gab dieser zwei Re
voloerschüsie auf den Regierungsasiesior ab und flüchtete, von
schwer verletzten Regierungsasiesior verfolgt . Als der Regierungs
asiesior bis etwa 10 Meter an den Einbrecher herangekommen war
gab er eine» Schuß aus keinem Dienstrevolver ab , der den Ber
folgten in den Hinterkovf traf . Der Asiesior wurde ins Krauken
haus verbracht, wo man vorläufig einen linken Lungenlchuß uni
einen weiteren Schuß feststellte.

LLoychrei eines Mieters
Allen Behauptungen zum Trotz, daß der Wobnungsmangel

nur ein von deu Mietern und Wohnungsämtern erfundene» Phan¬
tom sei wird widerlegt durch nachstehenden der Mi e t e r v « r »
einigung Karlsruhe zugegangenen Brief . Wir geben den
Brief im Original wieder und empfehlen der Ortsbebörde von
Wolfartsweier und dem Bezirksamt Karlsruhe , hier nach dem
Rechten zu sehen und schleunigst für Abhilfe zu sorgen.

Wolfartsweier , 16. S. 1928.
Werter Herr !

Sind Sie so freundlich und helfen Sie uns doch, wir sinl
Ihnen sehr dankbar , wenn Sie sich unserer Sache annehmen . Wi>
bitten Sie . da wir eine Wohnung von 2 Zimmern und einer Küchi
benötigen und keine bekommen. Wir baben bloß ein Zimmer und
sind 5 Köpfe, denn das kann so nicht weiter geben. Hab« 3 Kinder
und schaue den nächsten Monat dem oietten Kind entgegen . Kön¬
nen keinen Oken ins Zimmer stellen und ist Winter vor der Tür
Wir baben schon alles anaekangen und schon schriftlich hier an
den Gemeinderat und deu Wobnungsausschuß gewendet , aber leider
umsonst . Wo ist die Gesundbeitskommission? Wir haben nur noch
den einen Weg und das sind Eie . Hätte hier Wohnungen , wo noch
leer sind , aber andere wo erst jetzt heiraten , die bekommen sie ,
das ist doch nicht recht .
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Freistaat Baden
Starker Tabak

Herrn Weiß' Mannesstolz
Der Verlagsleiter der Badischen Zeitung , Herr Walter

Weih , sendet uns zu unserem Artikel „Karlsbader Salz "
folgende „Berichtigung " :

1 . unwabr ist , daß ich alle nur möglichen Versuche gemachthabe , um von der Strafhaft befreit zu werden.
Wahr i st vielmehr , daß ich persönlich überhaupt keine An¬

strengungen gemacht habe , von der Strafhaft befreit zu werden.Wahr ist weiter , daß lediglich mein Verteidiger im Hinblick
auf die damals bevorstehende Hindenburg -Amnestie das übliche
Gnadengesuch eingereicht hat .

2 . Unwahr ist , daß ich einen Termin um den andern ab-
laufen zu lassen versuchte und daß. wenn meine eigenen Eingaben
keinen Erfolg zu haben schienen , rechts gerichtete Parlamentariermit Bittgesuchen vorstellig werden mußten .

Wahr ist vielmehr , daß ich keinerlei Eingaben gemacht habeund daß ich niemanden beauftragt habe , für mich mit Bittgesuchenvorstellig zu worden , im Gegenteil dringend abgeraten habe , für
mich betteln zu geben.

Wahr ist lediglich, daß die Badische Zeitung G .m.b. H. den
Antrag gestellt hat , mit Rücksicht auf die Arbeitsüberbäufung wäh¬rend der Jahreswende den Strafantritt vom 9. Dezember 1927 um
zwei Monate zu verschieben .

2 . Unwahr ist , daß ich vor dem Kittchen fürchterlich Angstgehabt habe und daß ich bei meinen Feinden zum Steinerweichenum Gnade gefleht habe.
Wahr ist , daß weder das eine noch das andere der Fall ist,wie aus Punkt 1/2 klar bervorgeht .

Zu dieser „Berichtigung " haben wir folgendes zu bemer
kon : Wie werden sich einige Beamte des Justizministeriumsbelustigen , wenn sie die „Berichtigung " des Herrn Weihlesen. Es ist also wohl so, dah ein Abgeordneter der
Deutschnationalen Partei aus 'rein privatem Vergnügenvon einer Stelle zur andern , ging und dah der Anwalt desHerrn Weih ganz heimlich sein Begnadigungsgesuch anden Mann brachte. Es ist auch sonst niemand mit Wissendes Herrn Weih gelaufen . Alle haben den Finger aufden Mund gelegt, wenn dieser „grohe" Mann in der Nähewar , nur um seinen Mannes stolz zu schonen undseinen Zorn nicht herauszufordern . Auch wenn die in Fragestehenden Personen von anderen Interessenten in Bewegunggesetzt wurden , dann hat Herr Weih nichts, gar nichtsdavon gewuht . Er hatte einfach keine Ahnung gehabtdavon , wie man ihn hinterging und entrüstet sich nun¬mehr in teutonischem Trotz ob solcher Gemeinheit. Nun leseman aber noch einmal dessen Artikelserie „Zelle 77" nach .Wer den Anfang dieser Arbeit psychologisch zu würdigen ver¬mag , der sieht deutlich den Angstkomplex des Verfassers . DieKreuz- und Quersprünge des Herrn Weih nehmen sich dochetwas wunderbar aus . Die Zumutung , man solle glau¬ben, dah die von Herrn Weih durchgeführte Begnadigungs¬aktion ohne seine Kenntnis vor sich ging , ist denn doch zustarker Tabak

Zum 79 . Geburtstag von Geheimrat Dr . Sickinger-Manuhei «hat der Minister des Kultus und Unterrichts , Dr . Leers , seineGrückwünsche durch Uebersendung einer künstlerisch ausgestattetenEhrenurkunde übermittelt .

Kartei-Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :
Offenburg ; Samstag , 22. Sevt ., abends 8 Uhr : Mitglieder¬versammlung . Staatspräsident Den. Dr . Remmele spricht über„Die innen - und außenpolitische Lage".Pforzheim : Samstag . 22. Sevt . , abends 8 Uhr im „Arlinger "

Frauenversammlung mit Dortrag der Stadträtin Genossin Mül¬ler - Karlsruhe über „Die politischen Aufgaben der Frau ".Kaopelrodeck: Sonntag , 23. Sevt . , abends 8 Uhr im „Rebstock"
Mitgliederversammlung . Een . T r i n k s wird sprechen .Bei der Wichtigkeit aller Veranstaltungen wird erwartet , daßsämtliche Mitglieder anwesend sind .Den Ortvvereinsvorfitzenden und Hauptkaffierern ist Rund¬schreiben Rr . 13 zugegangen , Abrechnungsvordruck für die Kassiererfür das 2 . Quartal 1928 ist beigefügt . Sollte das Material beidem einen oder andern Ortsverein nicht eingetroffen sein , erbittenwir sofortigen Bescheid .Wir machen darauf aufmerksam, daß am Sonntag , 14. Oktober,km ganzen 3 . Agitationsbezirk

Demeiudevertreter -Erupvenkonfereuzenstattfinden . Näheres wird den Ortsvereinen noch durch Rund¬schreiben mitgeteilt werden.
Bulach. Samstag , 22. September , abends 8 Uhr , findet in der„Krone" eine wichtige Mitgliederversammlung statt . Bei der Be¬deutung der Tagesordnung wird erwartet , daß sämtliche Mitgliederanwesend sind .

spar»
Handball -Vorschau des 3. Bezirks

Die Serienfpielc in Hand« und Raffball nehmen ihren Fortgang . Auchder kommende Sonntag bringt wieder ein« Reihe wichtiger Spiele und wirdauch wieder reich an Ucbcrraschungcn sein. So treffen sich inHandball : Baden -Baden — Karlsruhe A . Die Aussichten beider Mann «fchaslen werden wohl gleich fein , da auch Badcir -Badcn über sehr gutesfptellechntfchcr Können verfügt , Das Spiel mutz auf vormittags 11 Uhrauf den B .F .B . Platz festaclcgt werden . Karlsruhe I wird gegen Karls¬ruhe 2 antreien und wohl hier einen leichten Stand haben.Raffball : Untergrombach muß eine wette Reife nach Niefern antreien .Eine allzu große Niederlage wird wohl Untergrombach nicht einfteeken müs¬sen , da diele Mannschaft von Spiel zu Spiel besser wird . Das Spiel Gröt -ztngcn — Pforzheim wird wohl ein harter Kampf für beide Mannschaftengeben. Zum Spiel Breiten — Weingarten sei gesagt, datz dasselbe inWeingarten fiartftndet . Blankenloch empfängt Karlsruhe auf eigenemPlatz und wird wohl eine Niederlage htnnehmcn müssen. HagSfeld stattet-Rintheim einen Besuch ab . ES wird wohl ein heißer Kamps um den Ballwerden . Daxlanden empsängi Ettltngen . Erstere Mannschaft verfügt übereine ganz junge spiclfreudige Spielcrschar und wird wohl Ettlingen eine»arte Nutz zu knacken geben. Allen VereinSspicNeitcrn mache ich noch zumSchluß die Pfticht für rascheste Meldung der Resultate Sorge zu tragen .

Tragödie einer Magd
Ein unmenschlicher Arbeitgeber
Weihnachten 1927 hörten Bewohner des Dorfes St . Pölten inder Schweiz ein schauriges Wimmern aus dem Keller eines Bauern¬hofes. Sie gingen dem Wimmern nach und fanden die Magd desBauern Leopold Tbalinger in einem Kellerloch verhungert undvollkommen entkräftet auf . Auf Drängen der Nachbarn mußteder Bauer noch in derselben Nacht die Magd ins Svital bringen .Dort bot sich den Aerzten und Schwestern ein furchtbarer Anblick ;der ganze Körper der Magd war

mit einer Kruste von Menschcnkotbedeckt
die Füße waren bis zu den Knien schwarz gefroren und bis zu den
Knochen angefault . Die Kunst der Aerzte konnte es nicht Verbindern,daß der Magd , der 35jährigen Marie Reiter , die Unterbeine bis zuden Knien abgenommen werden mußten .

Die Gendarmerie nahm sich des Falles an und ermittelte, daßdem armen geistesschwachen Geschöpf eine
unmenschliche und entsetzliche Behandlung

zuteil geworden war . Trotzdem sie überaus fleißig war und jedeArbeit willig verrichtete , bekam sie nur Suppe und Brot zu essen,die sie im Stall einnehmen mußte . Da das Mädchen Hunger hatte ,bettelte es bei Nachbarn . Das erboste den christlichen Großbauernderart , daß er sie vor und nach der Arbeit in die Scheune einsperrte .Die Unglückliche batte nichts als Fetzen zum Anziehen. Im Wintermußte sie ohne Fußbekleidung im Freien arbeiten , so daß ihr dieFüße erfroren . Der Bauer machte daraufbin kurzen Prozeß und
steckte die arbeitsunfähig gewordene Stallmagd in den Keller , wo
sie unbctreut , ungepflegt und unfähig sich zu rühren , mehrere Wochen

zubringen mußte , bis sie am Weihnachtsabend aus ihrer **'
lichen Lage befreit wurde .

Der unmenschliche christliche Großbauer Leopold Tballinger
fand milde Richter ; er wurde dieser Tage wegen der Verna'
figung eines Kranken vom Bezirksgericht Pöggstahl zu sag«
schreibe einem Monat einfachen Arrests verurteilt .
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a d Na«Ein ungewöhnlicher Ebefkandal, besten Schauplatz das ® j am

chen Chamven in der Oberpfalz ist , beschäftigt gegenwärtig du . zu
richtsbebörden . Die Frau eines Cbampener Bürgers unterbl «^ los ,einer großen Zahl verheirateter und unverheirateter Männer . ^
ziehungen , über die sie gewissenhaft Buch führte . Dar | 2. 3U

Ungewöhnlicher Eheskandal

zu einem allgemeinen
fiel dem Ehemann durch einen Zufall in die Hände , und e» ^:n Skandal , der zahlreiche Eben bedrohte. \ ,

= ~ v . . . betrogenen Ehegatten ein Expretzpaket dur « .
zugestellt, aus dem eine Schnur beraushing . Das Pak « . ^(YI? A«1Art AAni'Srtl fl/JHl » AtM ftVrt&iXl » .
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hielt Explosivstoff, besten Menge genügt hätte , ein großes L
in die Luit zu sprengen. Als Absender wurde

,
ein Mann

Hans Schwarz ermittelt ; seine Braut batte die Adreste am j
P aket geschrieben. Schwarz bat ein Geständnis abgelegt . Ma» -
mutet , daß noch weitere Personen an dem Komplott beteiligt
Es ist jetzt der Verdacht aufgetaucht , daß die Köchin der mannmAFra «, die vor einiger Zeit unter Vergiftungserscheinungen ecr *«nt , gewaltsam beseitigt wurde , da sie von dem ^Skandal
Das Gericht bat die Ausgrabung und Oeffnung der Leiche anS^net . Einer der Liebhaber des Weibsteufcls , der von einem E
gehänselt worden war , bat diesen niedergeschlagen und leb«"
fährlich verletzt.

di,«erneinSepottlik
Engen . Nachdem bereits zweimal die hiesige Vürgermekster-wabl ergebnislos verlaufen war , brachte der gestrige Abend , andem der dritte Wahlgang stattfand , die mit Spannung erwarteteendgültige Lösung. Syndikus Dr . Mil t n e r - Mannheim wurdemit 57 Stimmen , also einstimmig , als Bürgermeister der StadtEngen gewählt . Der neue Bürgermeister ist geboren in Dossenheimbei Heidelberg und steht im 35. Lebrnsabre .

Seiverkfchastsvewegung
Internationale Bergarbeitertagung

SPD . Köln , 20. Sevt . ( Eig . Draht . ) Das internationaleDergarbeiterkomitee ist am Donnerstag unter dem Vorsitz vonHerbert Smith zur Besprechung der schwebenden wirtschaft¬lichen und sozialen Fragen des internationalen Bergbaues zusam¬mengetreten . Der Vorsitzende wies einleitend auf die jüngsten gro¬ßen Grubenkataftrovben in Amerika , Frankreich, Belgien und Hol¬land bin , die zahlreiche Opfer gefordert haben und sprach den Hin¬terbliebenen das herzlichste Mitgefühl der Bergarbeiterinternatio¬nale aus .
Das internationale Komitee beschäftigte sich dann mit demBericht seiner Delegierten , die am 17. und 18. September in Genfals Sachverständige den Beratungen der Bergbaukommisston desinternationalen Arbeitsamtes beigewohnt haben . Diese Beratun¬

gen galten der Fortsetzung der vom internationalen Ar¬beitsamt veranstalteten Erhebung über Löhne und Arbeitszeitim Bergbau . Das internationale Komitee billigte den Bericht sei¬ner Delegierten und drückte den Wunsch aus , daß zu der am 5. Ok¬tober in Warfcha u stattsindenden Sitzung des Verwaltungsratesdes internationalen Arbeitsamtes auch Sachverständige der Berg¬arbeiter hinzugezogen werden möchten , um bei der Frage der Fort¬setzung und Erweiterung der Vergbauenquete und der Prüfung derEinberufung einer inkernationalen Konferenz zur einheitlichen Re¬gelung der Bergbauarbeitszeit gehört zu werden.Als Sachverständiger wurden ernannt , Smith , Delattre , Vigne ,und Dr . Berger -Bochum. Das Komitee drückte ferner die Absichtaus , daß die gleichen Sachverständigen zu bet Wirtschaftskommissiondes Völkerbundes , die am 22 Oktober in Genf zulammentritt , hin¬
zugezogen werden sollen. Diese Sitzung der Wirtschaftskommissiondes Völkerbundes wird sich mit den internationalen Kohlenfragen
beschäftigen und sich gegebenenfalls über , die Einberufung einerinternationale Koblenwirtlchaftskonferenz schlüsii« werden . Dasinternationale Bergarbeiterkomitee hat ferner beschlossen, ein perio¬
disch erscheinendes Jnformationsorgan in drei Sprachenherauszugeben . Die erste Nummer wird im Dezember erscheinen.Die Redaktion wurde dem internationalen Sekretär anvertraut .Die nächste Sitzung des internationalen Bergarbeiterkomiiees istfür den 19. Dezember vorgesehen.

Kommunistische Quertreiberei
Berlin , 21. September . Die Berliner Maurer und Bauhilfs¬arbeiter batten eine Erhöhung der Löhne um 29 Pfg . pro Stundegefordert . Da eine freie Vereinbarung mit den Unternehmern nichterzielt werden konnte, fällte das Tariflchiedsamt einen Schieds¬

spruch der folgende Lohnerhöhungen Vorsicht : Facharbeiter 4 Pfg .pro Stunde , Bauhilfsarbeiter 5 Pfg . und einen weiteren Pfennig ab
1 . Jan . 1929. Hilfsbauarbeiter 3 Pfg . Der Vorsitzende Drüge -müller belichtete eingehend über die Lobnverhandlungen undverurteilte scharf das unentschlosiene Verhalten der kommunistischenLeitung der Berliner Zimmerer während der Verhandlung . — Be¬dauerlicherweise sei es dadurch nicht möglich gewesen, mit dem Zim¬mererverband zur Aufstellung einer einheitlichen Lohnforderung zugelangen . Die Ortsverwaltung der Zimmerer trieb mit den Jn -teresien der Arbeiter , indem sie möglichst Hobe Lohnforderungenstellte. Schindluder , nur um sich einen revolutionären Anstrich zugeben. Der Schiedsspruch wurde von der Versammlung einstimmigabgelebnt .

Ausdehnung des Textilarbeiterstreiks in Nordfrankreich. Dervon kommunistischer Seite ausgehenden Streikbewegung der Tex¬tilarbeiter haben sich auch die christlichen Gewerkschaften in Salluinangeschloffen .
Kündigung des Lohnabkommens in der rheinisch-westfälischenEisenindustrie . In einer Delegiertenoersammlung des deutschenMetallarbeiterverbandes , die Donnerstag spät abends tagte , wurdeeinstimmig beschlossen, das bestehende Lohnabkommen in derrheinisch-westfälischen Eisenindustrie zu kündigen. Als Grund fürdie Kündigung wird angegeben , daß durch Schiedsspruch vom15. Dezember 1927 den Metallarbeitern eine Lohnerhöhung von2 Pfennig zugestanden wurde , wahrend in anderen Gegenden des

Reiches durch freie Vereinbarung eine Lohnerhöhung ton
8 Pfennig zugestanden worden sei. Die neuen Lohnforder»»
sind noch nicht formuliert .

Warschau, 20. Sevt . Lod, ist von einem MaffenftreikAls Protest gegen die neue Betriebsordnung , die für gering '"
Vergehen , wie Verspätung , Lichtbrennenlassen und dergleichenhebliche Geldstrafen vorsieht, find 59 999 Textilarbeiter in den
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stand getreten . Die Arbeitgeber halten hartnäckig an dieser^triebsordnung fest. Sie erklären , daß sie durch eine neue tetHordnung des Staatspräsidenten über die innere Ordnung
Fabriken notwendig geworden ist . Beim Ministerpräsidenten Ju |tt

‘
den verschiedene Sitzungen mit den Delegierten der Arbeit ^statt . Die Erregung in der Arbeiterschaft wächst . , j i ,

Beilegung des Tarifstreiks in der Herrenkonfektion. D««K z»dem Streik der deutschen Herren - und Knabenbekleidungsind »^ i$ßmergangenen Schiedsspruch vom Mittwoch ist von beiden
angenommen worden . j «tt .

Hamburg , 22. Sevt . Die Werftarbeiter in Hamburg ,und Kiel haben mit grober Mehrheit beschloffen , den Schiedstabzulehnen .
wi

^ nsi
ule,

d in

«nletl
Di«

Ns
# ■ N i

- - - - . - - - - - . — *AuS Berlin : Funkheinzclmann . 3 Uhr : Auk . ^ £) {,gar« « ortrag Dr . Curl Elwcnspoek: Sommer im Süden , II . ' S-S" & .Of, .Unterhaltungskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag Theodor Brandt : »All«« ^ SiiWdagcwesen !" 6.45 Uhr : Aus Mannheim . Dtchterstunde: I . D . Rha/8 Uhr : Bunter Abend . — Montag , 84 . September : 10.39—11 Uhr : i

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A . -G.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 577

Uebertragung
Plattenkonzert . 2

IT k *•'
jjt' JJöertSchloßplatz Stuttgart : . Promenadelonzert " anschl . , ^

Sonntag , 23. September : 11 .15 Uhr : Katholische Morgenfeier . £

Uhr :

plattenkonzert . 12.30 Uhr : Wetterbericht, anschließend Scbaû ,»;:konzert. 4.15 Uhr : Nachmtttagskonzert . 6.15 Uhr : Aus
Karlsruher Herbsttage . Einsührungsvortrag von R . Profchkd ' fl!' ;Uhr : Bastelstunde . 7.15 Uhr : Aus Stuttgart : Bastelstunde . 7.1- ill' ’ li >.
AuS Frciburg t. Br . : Vortrag Gustav Amann : , Sun -Ba -Tsen ' .Uebertragung aus dem Opernhaus tu Franksurt a . M . : . Madam « ffü>\ anschl . Uebertragung aus dem Cafe-Restaurant Wilhelmsbau - .ji «' I
gart : Tanzmusik. — Dienstag , 25. Sept . 10.30—11 Uhr : SchaA.E skonzert. 12.30 Uhr : Wetterbericht, anschl . Schallplattenkonzert . |sendet getrennt . 3 .45 Uhr : Fraucnstnnde : Vortrag Fräulein L. . VL. Was kann man in der Stuttgarter Mülterschul « lernen ? ' 4 .15 1
mtttagSkonzcrt . Bortrag Carl Mäher , Kirchheim-Teck: . Aus der M '
des deutschen SchützenwesenS" . 6.45 Uhr : Vortrag Pros . Dr . I
. Albrecht Penk zum 70. Geburtstag " . 7 .15 Uhr : Bortrag Profeflo«
Kapss, PirmasenS : . Ein deutscher Ordensgeistlicher als Kolon»»

H,c> >
Südamerika " . 8 Uhr : Um Friedrich n „ anschl . UebertragungnerS Großgaststätten im Hindenburgbau , Stuttgart : Unterhaltung «!; E— Mittwoch , 26. « ept. : 10 .30—11 Uhr : Schallplattenkonzert . 'AWetterbericht, anschl. Schallplattenkonzert . 3 Uhr : Kiirderstund« :
Grelle , Onkel Ott . 4.15 Uhr : Solisten -Nachmtttag . 6 .15 Uh« '
R . Tschorn : . Rekord oder Akkord k " 6.45 Uhr : Borttag Dr . » ‘W ' '
»Zum 10. Todestag Georg Simmels " . 7 .15 Uhr : Borttag Paul
. Naturanschaüung und Kunstwollen " . Vortrag Dr . Karl Würzburoc^ ^lin : Menschenkind und Menschcnwort , I . 8.15 Uhr : Symphonieko^ ŝtk-Donnerstag , 27. September : 10.30— 11 Uhr und 12.30 Uhr : zn
konzert. Freiburg sendet getrennt . 4.15 Uhr : NachmittagSkon»«'^Uhr : AuS Frciburg : Untveisitätsprosessor Dr . Kapp : . Zeitung u <niJJdüng " . 6.45 Uhr : AuS Stuttgart : Vortrag Hans Tasiemka , Berlin : - #
Reporter " . 7.15 Uhr : Werbevortrag Redakteur Karl Lange : g r
nachtbau in Stuttgart und seine Bewohner , II ". 7.45 Uhr : Bll «!Karl Würzburger , Berlin : . Menschenbild und Menschcnwort 11 “• „ 0nJ«[L

'
. Nehmt , Staue , diesen Kranz "

, anschl. AuS Freiburg l. Br .:
anschl . aus Stuttgart : . Geographie und Liebe" . — Freitag , 28.10 .30—11 Uhr : Schallplattenkonzert . 12 .30 Uhr : Wetterbericht,Schallplattenkonzert . Frciburg sendet getrennt . 4.15 Uhr : 0^,konzert. 6.15 Uhr : Bortrag A. Schweitzer: , Bom deutschen

du

Uhr : Aerztevortrag : Fleischvergtstung . 7.15 Uhr : Englischer 5 ^■ • « Sul
Ludwig

w :
richt für Anfänger . 7.45 Uhr : Vortrag Karl Götz : - . . .Schwaben . 8.15 Uhr : Solistcnkonzer-t , anschl . . Das Postamt ",Samstag , 29. September : 10.30 Uhr : Schallplatten ttnzert . 5 v«
Wetterbericht, anschl. Schallplattenkonzert . 2 Uhr : Jugendstunde ^ ,
Darbietungen aus diatonischen und chromatischen Mund - und ,,nikaS. 4 Uhr : Operetten und Walzer " . 6.15 Uhr : AuS K" ' „„ atst"!. !,Vortrag Generalsekretär Dr . Franz X. Rappenccker: . Die Orga " T »^deutschen Caritas " . 6.45 Uhr : AuS Stuttgart : Vortrag ®. ^ -3$ S. Benares , die Stadt der tausend Tempel " . 7 .15 Uhr : VoriraS «
schulassefsor Dr . Hans Wolfs: . Einführung in die Buchführung . ^ tfltKUhr : Uebertragung aus dem Saalbau in Ulm a. d . D - w
ab 23.30 Uhr : Uebertragung aus dem Pavillon Exzelstor,mustk " . /

D . : . UM "
,r. StutgaU-

(Bei uns GCeißi /keine "Suppe iißrig ,
MAGGI-Suppe gißt

Sä*
,

'att.

85
tti

wenn es

n *0tr I

MAGG/S Suppen schmecken ganz vorzüglich • 28 SortenGelb- rot verpackte 'Würfet ♦ 1 Würfet für 2 Teller 13 *Pfg > v
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Sürgerausfchufivorlagen
Strafienbahn von OnLlanden nach Nappenwört

M 't der Errichtung des Rbeinbäües Ravvenwört hängt der

Ator Straßenbahn von Darlanden nach Ravvenwört eng zu-
Der Vorlage darüber an den Bürgerausschuh entnehmen

tos folgende:
’- Sie Rheininsel Ravvenwört ist durch Verlängerung der Dar¬

lander Straßenbahn gegen Westen nu> rund 2,-1 Kilometer
dach den vom Bahnamt in Verbindung mit dem Tiefbau -
amt ausgearbeitetcn Plänen mit dem städt . Straßenbahnnetz
»u verbinden . Bei Ausführung der Arbeiten find Arbeits -

H losenunterstützung beziehende Arbeitslose in größtmöglichstem

A
lebeM

Ibiell.
,ai S Umfange zu verwenden .

eg 0 ’ Zur Deckung des voranschllagsmLßigzu 293 000 Rm . ermittel -

. . <*!

(
burf!
° k-t^

. «fl«?
Mj

Ton ■’J
ts >«‘

äU verwendenden Anlebensmittel sind innerhalb von 20

len Aufwandes stehen Mittel der wertschaffenden Arbeit »
losenfürsorge im voraussichtlich zu erhaltenden Betrag von
112 000 Rm . zur Verfügung , und zwar

ein Barzuschuh von . . . 22 800 Rm .
und ein Darlehen von . . 90 000 Rm .

Der Rest ist aus Darlehensmitteln zu bestreiten.
Zur Verwendung der Mittel wird eine Frist von zwei

wahren gesetzt.

wahren zu tilgen , zu ihrer Aufnahme wird der Stadtrat er¬
mächtigt. Die durch die Darlehensaufnahme entstehenden
einmaligen Kosten lKnrsverlust und etwaige Vermittlungs -
srbührl sind aus dem aufzunehmcnden Darlehen zu bestrei¬
ten . Der Annahme von Darlehen aus Mitteln der wert -
schaffenden Arbeitslosenfürsorge zu den vorgeschriebenen Be-

' at» .̂ oungen wird ^»gestimmt.
7 fffoie Begründung dazu besagt : Die Verbindung erfolgt

erfiBr r einfache Verlängerung der zum Westrand von Daxlanden
. '^ en Straßenbahn gegen Westen, und zwar zunächst aus einem

ße&tj
' toten Verbindungsdamm von etwa .450 Meter Länge , sodann

,gM toin in den letzten Jahren sertiggestellten neuen Dammweg

chcir ! Altrheinbrücke , von hier auf der Insel selbst bis zu dem
*n fcOO Meter östlich vom Rbeinstrand angeordneten Rondell .
;fcr Gesamtlänge dieser neuen Strahenbahnstrecke beträgt rund 2-100
ic j

• Wie die bisherige Darlander Linie soll auch diese Strecke
in7 * st eingleisig ausgebaut werden , jedoch ist jetzt schon

len 'S .
'tont Dammweg , wo die Schienen in den Strahenkörver einge-

werden müssen , die zweigleisige Ausführung auf eine Er -

^ von 700 Meter vorgesehen. Außerdem ist noch westlich
. Rondells ein Abstellgleis einzubauen , das bis unmittelbar an

schaffenden Badeanlagen heranreicht . Nur auf der Strecke
t ^ aininwegs und über die Brücke hinweg kommen Rillenschienen
l «Wendung , alles übrige ist Vignolgleisbau auf eigenem Vabn -
tJ - Ein etwa später erwünschter Vollausbau zur zweigleisigen
»7 wird ohne besondere Maßnahmen möglich sein ; der jetzt aus --

^ toride eingleisige Ausbau erfordert an keiner Stelle irgend
cnswerte unter diesem Gesichtspunkt verlorene Kosten. Es ist
'«lerweise A -Stundenbetrieb in Aussicht genommen, der sich

>m Bedarfsfälle auf 2 )4 -Minutcnbctrieb bei einer Höchst-

M von 1200 Fahrgästen in der Stunde ansvannen , aber auch
.to' ton geringen Verkehrs und schlechten Wetters beliebig cin-
token läßt .
^>e entstehenden Kosten setzen sich wie folgt zusammen:
.'/. Unterbau :

t^ weg. 17 000
Eleisdamm zwischen Daxlanden -West und

Kubikmeter , 3000 Arbcitslosentagschichten
^ Am . Gestückberstellung auf dem Dammweg , 7200 Quadrat -

> 1000 Ardeitslosentagschichten 40 000 Rm . Dammverbreite -

i » der Altrkeinbrücke auf der Insel einschl . Rondell ,
e, Kubikmeter, 2000 Ardeitslosentagschichten 18 000 Rm.

g . ^ erbau : 1500 Arbeitslosentagschichten 150 800 Rm .
/ ilb̂ rleitung : Einschließlich Lichtblockierungsanlage 50 001
tz^Mark. 4 . Unvorhergesenes : 2500 Rm . Zusammen :

Sr ! - 7 Am .
N »^ " ch wie bei Durchführung der Bauarbeiten für den Rhein -

i . ^ .̂ «vvenwört sind auch bei dieser Arbeit Erwerbslose in mög-

lichst großer Zahl zu verwenden . Der Bau -der Bahn wäre ebenso
wie der der übrigen Anlagen des Ravvenwörts auch kaum ohne die

Zuschüsse und Darlehen aus der wertschaffenden Arbeitsloseitsür -

sorge durchzuführen : die von dieser Seite erhofften Mittel sind
22 500 Rm . Barzuschub und 90 000 Rm . Darlehen bei insgesamt
7500 Erwerbslosentagschichten. Der restliche Aufwand mit voran -

schlagsmäbig 180 500 Rm . muß aus Anlebcnsmitteln bestritten
werden.

Vogelwarte auf Ravvenwört

Auf der Rheininsel Ravvenwört ist zum Zwecke der Besiedelung
der dortigen Rheinwälder mit nützlichen Vögeln sowie für die

Zwecke des naturkundlichen Unterrichts am lebenden Objekt eine

sogenannte Vogelwarte nach den vom städt. Hochbauamt ausgestell¬
ten Plänen zu errichten.

Der entstehende Aufwand im voranschlagsmäßigen Betrag

von 90 000 Rm . ist aus Wirtschaftsmitteln des Voranschlags 1928

Teil XXV in der Weise zu bestreiten , daß die infolge Erhöhung des

Schulgeldes für die Mittelschulen zu erwartende Ermäßigung des

Zuschußbedarfs zum Schulaufwand mit 90 000 Rm . zur Deckung des

unter Teil XXVI Ziff . 7 zu verausgabenden Aufwandes verwendet
wird . Demgemäß wird der am 19 . Avril 1928 genehmigte Voran¬

schlag in Teil XXV dahin abgeändert , daß die Einnahmen von

0301)30 Rm . auf 720 030 Rm .. die Ausgaben unter Teil XXVI von

791230 Rm . auf 881230 Rm . erhöbt werden.
In der Begründung heißt es u . « . :
Zur Ausgestaltung der Rbeininsel Ravvenwört als Erholungs¬

stätte für die Bevölkerung der Stadt gehört auch die Pflege der

Tierwelt insbesondere der Schutz und die Ansiedelung der nütz¬

lichen insektenfressenden Singvögel . Schon seit Jahren strebt die

badische Landesstelle für Vogelschutz und Schädlingsbekämpfung da¬

nach , die Förster und Lehrer des Landes über die Bedeutung der

heimischen Singvögel für die Schädlingsvertilgung in den Wäl¬

dern , Feldern und Gärten zu unterrichten sowie sie mit den zum

Schutz der Vogelwelt geeigneten Maßnahmen bekannt zu machen .
Die Erfu -hrungen praktischer Vogelfreunde haben bekanntlich ge¬

zeigt, daß durch Schaffung von Nistgelegenheit und durch Schutz
der Vögel der in den letzten Jahrzehnten überall ringctretcne be¬

dauerliche und nachteilige Rückgang der heimischen Vogelwelt auf¬

gehalten ' und die stärkere Ansiedelung mit einfachen Mitteln ge¬

fördert werden kann Die erwähnte badische Landesstelle empfand

es bei ihren Bemühungen als großen Nachteil, daß ihr Unterricht

fast ausschließlich auf Bild und Wort angewiesen ist ; sie verfolgte

daher den Plan , in geeigneter landschaftlicher Umgebung eine An¬

stalt zu errichten, in welcher der Unterricht unter Beobachtung der

lebenden Tieren erteilt werden könnte. Die Vogelwarte paßt einer¬

seits durchaus in den Plan , den Ravvenwört zum Naturpark zu
entwickeln, wie sie andererseits neben entsprechenden technischen
Maßnahmen Erfolge in der Bekämpfung der Schnakcnplage auf

biologischem Wege zu erzielen mitbelfen würde.
Die Stadtverwaltung bat sich mit der Frage beschäftigt, ob

nicht die Vogelwarte Vorteile bringt ? welche deren Errichtung und

Betrieb als städtische Anstalt rechtfertigen können. Der Stadtrat

ist zu dem Ergebnis gelangt , daß diese Frage zu bejahen ist . Zur

allgemeinen Bedeutung tritt in zunächst örtlicher Begrenzung die¬

jenige Aufgabe , welche sich die staatliche Vogelwarte gestellt hatte ,

nämlich der Unterricht in der Vogelkunde am leben¬

den Objekt . Wenn die staatliche Anstalt die Forstbeamten .
Lehrer und Landwirte des badischen Landes unterrichten wollte,

so wendet sich das städtische Institut an die Lehrer und Schüler in

Karlsruhe . Den Vertretern ver Volksschule sowie der Höheren

Lehranstalten ist der Plan in einer Besprechung dargelegt und er¬

läutert worden . Dabei bat sich berausaestellt , daß die Schulen ein

solches Hilfsmittel des Unterrichts , wie es die Vogelwarte darstellt ,
als sehr wertvoll bezeichnen und die Errichtung einmütig begrüßen.

Die Benutzung der Anstalt durch die Schulen ist in der Weise
gedacht , daß'

zunächst die Lehrer (bei den Höheren Lehranstalten
die Fachlehrer , bei der Volksschule die Klasienlcbrer ) durch den

Leiter der Vogelwarte über die Ausnutzung der Anlagen für Unter¬

richtszwecke aufgeklärt werden und sich an Ort und Stelle ein Urteil
über die zweckmäßigste Methode bilden . Sodann werden die Schul¬
klassen an denjenigen Tagen , an welchen das Wetter es nicht ver¬
hindert , in Begleitung ihrer Lehrer den Ravvenwört besuchen . Die
Ausnutzung zu Gunsten der Schulen setzt die Schaffung mindestens
eines Lebrsaales voraus .

Der Umfang der für die Anstalt zu errichtenden Gebäude
läßt sich verhältnismäßig klein halten , weil für die geplante Unter¬
weisung zu einem großen Teil die Beobachtung in der freien Natur
genügt . Es bandelt sich um folgende Räume : 1 . Wobngelegenbeit
für den Leiter der Anstalt und eine Hilfskraft . 2, die Gehege für
die zu haltenden Vögel , 3 . ein Lehrsaal mit den dazu gehörigen
Nebenanlagen . Die drei den verschiedenen Zwecken dienenden
Bauteile sind in drei verschiedenen Baukörvern mit gemeinsamem
Eingang angeordnet . Die Kosten setzen sich wie folgt zusammen:
a) Baukosten des Wohnhauses und Lehrgebäudes 56 700 Rm .
b) Vogelhaus 19300 Rm . , o) Wasserversorgung 5 300 Rm . , ä) Ent¬
wässerung 2 000Rm ., e) Erdbewegung 2 700Rm . , k) Einrichtungs -
gegenstände für das Lehrgebäude 3 000 Rm . , g) Unvorhergesenes
(evtl . Tiefergründung ) 1000 Rm . Gesamtbetrag : 90 000 Rm .

Das Institut wird an die eine der hiesigen Schulen anzuglie¬
dern und von einem dafür wissenschaftlich und persönlich besonders
geeigneten Schulmann zu leiten sein . Neben diesem Leiter der An¬
stalt ist eine Hilfskraft zu beschäftigen. Für die Ausstattung und
Unterhaltung , insbesondere der Voaelgelasie , wird mit Zuwen¬
dungen von Seiten Dritter , insbesondere - des deutschen Bundes für
Vogelschutz e . V . zu rechnen sein . Dem in Aussicht genommenen
Anstaltsleiter sind für dies« Zwecke heute schon 10 000 Rm . von
privater Seite zur Verfügung gestellt worden.

GerichlsMrmg
Das Sprengunglück bei Friedrichsheim

Das Sprengunglück bei dem Tunnelbau der Heilstätte Fried¬
richsheim dei Marzell am Abend des 3 . Avril ds . Js . fand vor dem
Schöffengericht Freiburg sein gerichtliches Nachspiel. Vier Per¬
sonen hatten sich wegen Fahrlässigkeit bei Anlegung der
Sprengungen zu verantworten . Bei dem Unglück war bekanntlich
ein Arbeiter getötet und mehrere mehr oder weniger schwer ver¬
letzt worden . Es ergingen folgende Urteile : Der Oberhauer Albert
Leng , der der fahrlässigen Tötung in Tateinheit mit fabrläsiiger
Körperverletzung angeklagt war , erhielt anstelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von zwei Monaten 200 Mark Geldstrafe , Schieß¬
meister S a f v a t o r i wegen Uebertretung der Vorschriften über die
Aufbewahrung von Sprengkörpern 100 Mark Geldstrafe , der Schlos¬
ser Beller wurde freigesvrochen.

Zusammenstoß zwischen Auto und Albtalbahn
fm. Karlsruhe , 20 . Sept . Der Metzger und Wirt Adolf Ochs

aus Svesiart fuhr am Morgen des 16. Februar mit seinem Ovel -
wagcn , in dem sich drei Jnsasien befanden , von Svesiart n.ach Ett¬
lingen . Infolge des herrschenden Windes und des Geräusches des
Motors überhörte er beim Bahnübergang die Signale des Zuges
der Albtalbahn , desien Serannahen er nicht wahrnabm . Er war
mit seinem Wagen bereits auf den Bahnrörver gefahren , als er
den Zug sah . Er gab Gas in der Hoffnung , der Gefahr noch zu
entkommen. Aber es war zu spät. Ehe der Lokomotivführer den
Zug rum Salten bringen konnte, wurde der Wagen von der Ma¬
schine erfaßt und vollständig zertrümmert . Der Fahrer sowohl wie
die Insassen des Autos erlitten bei dem Zusammenstoß nicht uner¬
hebliche Perletzungen . Der Lokomotivführer Adolf Bühler
aus Serrenalb hatte , sobald er das Auto auf dem Bahnkörper
erblickte , die Bremsen in Tätigkeit gesetzt, konnte jedoch den Zug
nicht rechtzeitig zum Halten bringen . Er sowohl wie der Kraft¬
wagenführer standen heute vor dem erweiterten Schöffengericht
(Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr . Müller ) . Die gegen sie er¬
hobene Anklage warf ihnen fahrlässige Körperverletzung und Eisen-
babntransportgefäbrdung vor . Nach fünfstündiger Perhandlung , in
welcher 13 Zeugen , sowie ein technischer Sachverständiger gehört
wurden , sprach das Gericht den Lokomotivführer frei , der
Mitangeklagte Adolf Ochs jedoch wurde im Sinne der Anklage
zu 100 M Geldstrafe , ersatzweise 10 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . — Als kurz vor J412 Uhr bekannt wurde , daß der neue
Zeppelin die Landeshauptstadt überfliegen würde , ließ der Vor¬
sitzende eine Verhandlungspause eintreten , während der Gelegen¬
heit genommen wurde , das Luftschiff zu bestaunen.
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Beim Wochenend
sollten Sie niemals Wund -I
schütz „LeMaRa 'vergessen .
Wie leicht hat man sich
verletzt , sei es nun eine
Schnitt - oder Stichwunde .
Wundschutz , das flüssige
Heftpflaster in der Tube
desinfiziert und zieht über ]
die wunde Stelle ein

sauberes Pflaster .
1 Originaltube nur 50 Pfg.
Alleinige Großlieferanten
für Baden und die Pfalz
BUDr. Rennern , Karlsruhei . B.. hvw «• nviiuui »i nai tot uue i . u

sj? ^ nsch lftgjgen Geschäften haben .

^Urlacher Anzeigen
Luft - und Son-

iooÖ^ Montag, den 24 . Sev -
1928 geschlossen. 1287

den 20 . September 1928 .
_
^>tt Oberbürgermeister

Eßbestecke
in groß . Answahl tsa bill . Preisen

Alpaka 90 er 100 gr .
Silberautlasre

i/2 i» tz . Eßlöftel . 3 .00 12 .50 18 .00
Vi Biz . Eßjjabeln :l.OO 12 .50 18 .00
*/20tz . feBmeoscr 7 .50 15.50 21 .00
V2 Itz . tiafteel &ff . 1 .50 6 .50 0 .90

| 20JabreGarant .
i ferst 173Geichenkhaus WohFschlegel iä*

Hp : Fragens Genossensctt . mit v . ttaltpll .
Samstag , den 29 . September ,i y Uhr . findet in Lnrlach ,

Lammstratze , unsere

„ Bektreler-
venrral-Versammlung"att
( * Tagervrdnung ••

^ richt deS Vorstandes und AnisichtS -
1 K teS-

Anehmigung der Bilanz und Ber -
ä a

'lun « der Srübriaung .
denosienschaftliche Erweiterungen .

für den Tmkauf einen Ueber -
WJ " gewinnen , ersuchen wir unsere»ueder ihre Bestellungen aus

In . gelbfleischige

Speisekartoffeln
Älder -Kraut

au ^ rreu Läden oder unserem Büro
Greben . 1552sind bemüht nur beste CuiaU -ium günstigsten Pici » zu beschaffen .

Der Vorstand .

1551

Orô es nente-Remieti
Mr St mrwMe Kr Rfdl
Sonntag , 23 .Septemb . nachm, '/-2 Uhr

in Grötzingeri

ihrer Wünsche Ö-'>0öl

Eriillliing!
Billige Preislag nje¬
doch mir Qualität !

Lampen
Staubsauger

• Bügeleisen u. s . w.
Eishtr sehe Anlagen
Fachm . Beratung !

KiuuprecMstraBe 23

imiiimi !!!!! IH*

Sehr. Botz i,r,esM,raae 74
Durlacher Allee 2

egeuhe^ dkauf, neues
Zimmer-Sütett
Eiche gebeizt , m . Facett -
icheiben . zurückgeseeter
Pr S Mark 18 .1 —

Paul Federte
Möbelfabrik

Dnrlacher -Allee 58 I

Trockenes

Vulhenbremholz
oscnferiig , hat sortwäh -
rend adzugeben , per
Zentner frei vorS Haus
UarlSruhe zu 2 .99 Mk .

Schorpp & Co .
Holzschuhfabrik u . Hoiz -

handiimg 1441
Durmersheim iBade»

Stthechlliler
sucht bekannt « Fabrik für RutozubehSr
für den hiesigen Bezirk . Es kommen nur

seriöse Herren mit Reserenzen in Frage .
Geboten werden : Bollexisienz , Kommissions .
ausliefcrungSIager , großzügige Verkaufs »
1548 Unterstützung
Verlangt werden : Intensive Tätigkeit , für

Handmuster einige Hundert Mart
Best . Angebote erbeten unter H . L.. 2589
an Hcinr . Eisler , Ann .- Erp Berlins W 48

cololleum
iäf ?L abds . 8 Uhr
Sonntags 4 und

8 Uhr die
Neueeernner

RBVU8

FürEuerI
Geld! -

Der Schlager
der Saison

flaues n 8 .

komplett , für nur
Mk . 890 abzugeb .

mubeitiaus Baum
tirbprinzenstr . 30

a Ludwi ’ snl

intektionsKelmen
in staubiger und
bakterienerfUllter

Luft durch uis

Fociitenberger
KOinischwasser
RM. 0 .80 , 1 .26 , 2 .20
Prospekte in ein -
schläg . Geschäften .

Tamenfahrrad nur
einige Mal geiahr noch
neu la Marke IhM . mit
Zubehör . Anschaffmigs >
preis 150 M , tzerrenftr
20 , l Treppe rechts . 850Si

Danksagung .
Ischias . Gicht und
RheumatlsmusKr.

teile ich gern gegen
!5^ Rückporto sonst
kostenfrei mit , wie
ich vor 3 Jahren don
m schweren Ischias »
undRheumatismur -
leideninganz kurzer
Zeit befreit wurde .
I . Stfeling . Milit .»

Kairtinenpächter
CUftviu - A 94r .4 -.il

Eppinger
Speisetramsseln

gelbfleischige Industrie
zum

ßinkellc rn
liefert zum äußersten
Tagespreis frei Keiler

und ab Lager

A . tzeümann
Lager : Alter Bahnhof
Kriegsstraße Rr . 7 ,
Ostckiibau , Teieson5908

°N « BeiislÄe
nut Vatenlrost und
Matratzensdioneristsehr

billig zu verkaufen
Zähringerstraßcl8 II

große Auswahl
sehr billig im

Möbelhaus
Maier weiniieimer
32 Kronenstraße 32
Zahlungscrlcichterung .

Motorrad
2 Zylinder , Kettenan¬
trieb u . 2 Ganggetriebe
für 300 Mk . zu verkauf .
Müller , Morgenstr 25

Frack », Smoking - "

Gehrock - Anzüge
berieiht >, « i

Franztzrck, Gartenstr.7

Zür vie
sparsame

extra billige

Schlüpfer

Hausftau
Sonderposten ^7-,

Handschuhe

farbig , starke B 'wolle
, Reform , marineblau

besonders fürFraue «
geeignet , la Qualität

Llnterziehfchlüpfer
seinfädig gestrickt ,
weiß , rosa , flieder . .

gr/ßcrer Restpost ,
alle Größen und
Färb ., bedeutend
unter Preis 1 .25

Oamenfirümpfe
I« fehlerfreier Leidenflor , nur schwarz

Desgl . alle Mode »
. färben .

K'Waschfeide, Flor¬
sohle und Hochferse ,
alle Farben , meine
Reklameqnalität .

Mk .

Waschsamt
vorzügliche haltbare Qualität , 70 cm breit 4% M B

einfarbig, diele Modefarbe» Mk.

bedruckt, aparte Dessins 3i45

Hohen Feiertags halber Montag, 24 . Septbr .

geschloffen

Julius ÖftCUlß
SüiferlUraßc isy

.Will

Dlflllfttfl >n künstlerischerAusführung fertigtan
| IQIbQIv VerlagsdruckereiVolksfrenndfl.m .b.H.
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Qeacbäflsntello (anr briefl Anfr»r|.) Banmelatcratr. 32, Mb lli .
Sprechstunden jeden Montag u .Kreitag im,,Kaffee
Nowack “

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
EekeY orkstr . n. Kaiserallee , i, jeweilsv . 9 -7 ' »Uhr

^ ZURÜCKS

Richard ZsegSer
staatl. gepr. Dentist

Akademiestr . 26. Teleton 321.

IJehantllbng « amtlicher 6478
KrankenknsHcnmltglleder

^

zäunen<lcr Mel e i n e u er
leichtert

3>hospholaetin
Zn haben ln Apothek en, Drogerien n-Retarmhänaern
Großverk : IjconoM Plrblo . Karlsruhe |

Die Lust am Kochen ständig mehrt
Haust, ’s guter Junker <S Ruh Gasherd

Karl Zfczeffgr
K etcialp . 23 , früher Herrenslr . 44

^

Ausstellung

mwEmeEieiiifflisi
M .

1170

Karlsruhe . mrl -Frieflriciistr . 17 .
Geöffnet :

Werktags von 10—13 u . 15—21 Uhr
Sonntags „ 11 —13 „ 15—18

Eintritt frei !

Badische Sksellschast für Radiotechnik
Karlsruhe e. B . 6484

Oeffenliicher Vortrag.
Am Dienstag . den 2S . Seht , 2 » Nhr ,deraustalten wir in der Aula der StädtischenGewerbeschule am Lidellplatz einen össem -

lichen Vortrag über das Thema :
»Oer gute Lautsprecher “

mit Vorführung vonLauttprechern allcrShstemc
Nach dem Vortrag Mitglieder - Versamm-

lung mit wichtiger Tagesordnung Um zahl-reiches Erscheinen bittet Ter Vorstand .Gäste willkommen. Eimritt frei.

Christlich -
"

Vereinigung. 6495

(Christian Science Society) Karlsruhe.Gottesdienste : Sonntag « )0 Uhr vormittagsM ttwochs 8 Uhr abends , Sofienstr 41 , Aula

RMliltzverfteiglluiig.
Dienstag , den 25 . September , vorm

S'/i Uhr beginnend sowie 2 « . September
Stefanienstratze Nr . 08 (Eingang Hoftor
Westendstrahe ) Gebrauchte Herren - u . Frauen -
kle der , Bctc « und Leibwäsche , sonstiger ver¬
schiedener HauSrat , sowie Schränke , Kommoden ,Wasch- und Nachttische , Tische, Stühle , Bett
stellen . Matratzen , Federbetten utw . 6483

Boegler , Orisrichter -Borsitz

Besucht die
5.0rtenauerHer&simesse

Offenburg
vom 29 . S8ptemüer b. 2 . Oktober1 92u

Ausstellung n . Verkant vom
Tafelobst . Trauben , Honig . Er
zeugmss . d Kunst - u . Handels -
gärtnerei , landwirtschaftli¬
chen Maschinen und sons -
tigenGebrauchsgegenständen

scMutennerwenoewertiu. niodohaii
d . Vereins selbständ .Kautleute
Montag , den 1 . Oktober :

Staatliche
atMtgieh - schau mit Prämiierung

Oienstag , (len 2 . Oktobern
Prämiierung von

Zuchtsluten mit itachzucht
(Kalt - und Warmblutschlag )

und Eohlenmarkt
Die Bewohner von Stadt und Land
beehre ich mich z . Besuch der Herbst¬

messe freundlichst einzuladen
Der Oberbürgermeister

äB &K - ttKMil
Billige Strumpf®
Damen -Strompte mit Doppel -Sohle und BR n

Hochferse , farbig und schwarz . . . 90 <3
Prima Mako mit Doppel-Sohle und Hoch- fl 4

ferse , farbig und schwarz . « ■ »
Künstliche uiascitseine mit Doppel - qa q

Sohle und Hochferse , farbig . *» U
Seldenflor . mit Doppel -Sohle und Hoch- 1 CA

ferse , farbig . I . UU
Seldenflor . mit 4facher Sohle und Hoch - 4 DA

ferse , schwarz und farbig . « Ul »
Ulaschseide . I. Wahl , mit farbigem Rand , 4 flA

in allen Modefarben . fc . f U
L. B. O. Seldenflor o qamit engl . Sohle .

Burcherds Bold Waschseide . 3 .20
Wolle plattiert , gewebt, schwarz, mit fl QB

Doppel -Sohle und Hochterse . liUU
Wolle hin Seide meliert . aaa

englisch . U . OU
Reine Wolle , gewebt, mit Doppel -Sohle 4 CA

und Hochferse . U . öü
Kinder - Strumpfe , reine Wolle, 1+ 1 gestrickt,Burchards extra
Gr . 11 10 9 8 7 6 5

2 . 90 Z. tftt i . 40 2 . 20 2 . 00 1 . 98 1 . 08
4 3 2 1
. 80 1 . 30 i . io 0 . 98

Reine Wolle . „Eisenfest“ , 1+ 1 gestricktGr. 11 10 9 8 7 6 5
3 . 28 2 . 98 2 . 70 2 . B0 2 -3 - 2 .10 1 . 90

4 3 2 _ 1
1 . 70 1 . 80 1 . 30 1 . 10

SchulstrUmple , reine Wolle , 1+ 1 gestrickt
Gr . 11 10 9 8 _ 7 _ 6 _ 6

O.fto 3 78 3 .80 3 .28 2 98 2 .70 2 .45
4 3 2 1

2 .28 1.98 1 .70 1 .45
Burchards Wollperie . l+ l gestrickt
Gr. 11 10 9 8 7 _ 6 _ 5

8 20 8 .00 4 . 70 4 .40 410 3 .78 3 80
_ 4 _ _ 3 2 _ 1
3 .20 2 ÖO 2 48 2 .23

ftiiefnuerkauf iop Karlsruhe

Steiners rarasiies&etten
Meinbfeibtham MOlllSg. 29. SkllkMl '

leiertags -halber

GESCHLOSSEN !

Burchard
Werderplatz

nr. 33
Kaiserstr .

Nr. 143
Duriacii

Hauptstr. 56a

öarantierf z : -eh-u " <1
5. 0 KT. 28

BAD. GELDLOTTERIE

4000
L05 50 /Ä 11 57. 5.-M . PORTO U - LISTHOj

MANNHEIM - OT \ 11
POSTSCHECKKONTO
17043 KARLSRUHE

JND A LLE LOSGESCHA ’ FTE

99ZUM SALMEN ii

Samstags ad
6 Uhr abends :

am Ludwigspiatz / Tel . 201 »
Eigene Schlachtung , ff . Sinner
Bier , gute Weine

scftweinsknöchie
Es ladet freundlich ein
Fritz Beisel . Metzger und Wirt

Gasthaus z.Lamm,Durlach
Zur Rachkirchweihe

große
TanzSeliifliMg
Prima Kartoffelwürste

div Geflügel , hansgem . Wurstwaren und
das bekannte Löweubräu - Bier Dnrlach .

Bestgepflegte Weine 1550
Ls ladet ireundlich ein Kaspar Strubel

Zum Ealdfchlösjle . Vüchig
Kirchweih- Sonntag und - Montag

großes Tanzvergnügen

Badisches
Landestheatet
Samstag . 22 . Sept .
E 2 Th .-Gcm . 1001 - 1100

Schinderhannes
Schauspiel VZuckmaher

Anfang 191/2 Uhr
Ende gegen 2ü1/2 Uhr
Creife A (0 .70—5.00 .« .!

—— 1280
Sonntag , 23 . Sept .
* G 2 Th -® em. 801 -900

Die -eilige Ente
Oper von

Mitwirkende : Blank ,
Schneider , Borodin ,

Lauikölter , Löser,
Neuiwig , Oerner .
Anfang 191/2 Uhr

Ende 22*/i Uhr
greife D ( 1.00—8.00 M )— 1281

Montag , 24. Sept
Schinderhannes .

Dienstag . 25 Sept .
3um ersten Mal :

Bon morgens bis
mitternachts .

Mittwoch . 28. Sept
Und das Licht scheinetin der Finsternis .
Donnerstag . 27. Sept
- offmauns

Erzählnngen .
Freitag , 28. Sept .
Die heilige Ente .
SamStag , 29. Sevi .

Ncueinstudiert :
Der Schwarzkünstle

Sonntag, 30. Sept.
Neueinltudiert :

Ter Barbier
von Bagdad .

Montag 1. Oktober
1 . Sinfonie -Konzert.
Dienstag , 2 Oktober

Armida .

RESIüenz-
uchtspwj^
waidstr. ^

Die
Kieme

letzter Tag

mosnelfl

ft
*

«« SC
rs st

Vgal'4tia
'eit,
lion

3 5 7 Ollhr
Der große Kriminalfilm
der Ufa , unter amtlicher
Mitwirkung des Berliner

Polizeipräsidiums

vom
L nr
^ 11

ledespul

r t>
^ rde
Mil
d°ieh
sstim

•»tha

In den Hauptrollen :
Hannl weiße , erita Lev ^ -
Paul RehKopt, Fritz Kampers u .R' Fnfe
Kilbericht :
Das stolze Luttfctiltt

.‘»Be
Whi
*ftin

Graizepi»! !

5ol)ncn» 6ö)tflitK

Eigene Schlachtung , reine Weine , ff . Bier
ans der Kronenbräu Offenbnra

Zu zahlr . Besuch ladet höfl ein Eduard Beideck

gurerhalt , Glasschrank
>ehr preiswert z» ver -
kaufen. Näheres Wald -
hornstr . „Rheingold "
tl Stck rechts . Samstag
2-6 Uhr. Sonnt 9 12 Uhr

0UIII8HSW
TdiütTSkisti - LilZs IS

Samstag abend ab 8 Uhr t

Sonntag ,11 - 1 Uhrs
des Arbeiter -
MusikvereinsFifisctioDDen - Konzert

Sonntag abend ab 6 Uhr i
Streich -Konzert

S
v
°
on

n nH ,m';
s
uhrt ' FrMonzert u. Stadt. scniiierHapelie

’
is^ uhJ8 Hacinn. Ronzeri der Feuerwemnapeiie

GewerMschattshaus GmbH.

u . zwar ohne Pretsnnfsohlng
Wir emp . ehlen ff Moninger
Bier , reine Weine , Hausmach .
Wurstwaren und gute bür¬
gerliche Küche . — ittlttags -
tlsch zu 0 .80,1 — 1 .80 n . 1 .50
Um regen Zuspruch bittet

Heb. Hopp u. Frau
BeimNeichsbahnauS »

besterungSwcrt Karls¬
ruhe werden zum I .
IV . 1929 noch Schlosser -,
Schmiede -, Kesselschm-
u Dreherlehrlinge aus¬
genommen . Die bis
längstens I. Okt . 1928
an die Direktion des

Reichsvahnausbcssc -
rungswerks Karlsruhe
gu richtenden Bewer¬
bungsschreiben müssen
enthalten : das gewählte
Handwerk , Zu - u. Vor¬
name , Geburtstag , Ge -
»urtSort , Wohnort de«
Betverbcrs , die zuletzt
besuchte Schule und
blasse sowie Name ,Stand u . Wohnort des
BaterS oder gesetzlichen
Vertreters -, Ein Ge -
durtSzeugniS und das
letzte Sd,ulzeugnis sind
beigusügen . Die Ein
stellung der Bewerber
«rsolgt nach dem Er¬
gebnis einer Eignungs¬
prüfung und der bahn -
ärztlichenUntersuchung
Die Lehrzeit dauert
4 Jahre . 1277

Karlsruhe , 20. Sept . 28
Reichsbahn-

ansbessernngswerk.

Beschlagnahmesreic , ohne Baukosten -Znschutz

4ZiMerWohMW
sofort zu vermieten. |

Heinrich Krauth,

flf 4. 9 Berücksichtigtbet Eueren
eil Pellt 11 Einläufen stets die Inse¬

renten dieser Zaituitgl

Gehrock für mittl . Fig
zu verkauf . Breis HJt

Bernhardstratze 6,
Hinterh V ., lks. 9i « f

Schlaf¬
zimmer

große Auswahl
sehr billig im

Möbelhaus M7!

I» Hemmer
82 Kronenstratzc 8fi
Zahlungserleickterunq

Orregoinvaltde sucht
für sein Kind gebraucht
Suvpenwagenz lausen .
Anaeb / unter Nr . 6494
an d Volksireundbürr .
Junge saub . Jrau tudn
Waich - oder Putzstelle
Gest Angeb . unter Nr
6 <89 an v . Bollssreunb -
büro erbeten

Eheschlicbtungsstelle
für alle Stände erteilt Rat in Eheschwierig¬
keiten. Sprechstunden Zirkel 40 , Montags

und Donnerstags 18 bis 20 Uhr.

Graue Haare!
..Sonja "g !btNaturfarbe
Kein Färbemittel FI
M, 2.70. Porto rxt a Be
NichtertolgGetd urü -k !
Auskunft grak-s Frau
I . Blocherer , Angst
bnxg 1120 » .

norum
am Rondellplatz

iisiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiisiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Der großen Nachfrage halber

prolongiert
Der große

Fritz Lang - Film

mit den bedeutendst . Künstlern

Rudolf Klein Sogge
Gerda Ramm
Willy Fritsch

Lupu Pick
Wir verweisen ganz besonders
darauf hin , daß

K « der Film
gegenwärtig nur In unserem

• heater gezeigt wird M9*

Spione
ir ln anderem

Herrenstraße 11
niiitiiiiiiHimiiitmiiiimimiiiiuiiiiiiitumiitn

Täglich s

Conrad Veidt
in seinem hochkünstlerischen

Werk 6499

DerseisaiMFall
eines Arztes

,Die Hölle
der Straflegionöre*

im Beiprogramm
die neuestenAufnahmen von
der ersten Probefahrt des
größtenLuftschiffes derWelt

.Graf Zeppelin

Das Fundbüro der
Rcichsbahndirettio «
Karlsruhe derneigert
am 20 . und 27 . Sept ,
und 0 . Vkt . 1028 je¬
weils 8 Uhr u. 14 Uhr
beginnend im Berstet -
gerungsraum Karls¬

ruhe Hauptbahnhof
sEingana Maraubahn -
hoss öffentlich gegen
Barzahlung die Fund¬
sachen vom 2 . Viertel¬
jahr 1928, nicht abgc -

holtes Hand - und
Netsegepäck und un «

anbringltche Fracht¬
güter , darunter Photo¬
apparate , Fern - und
Augengläser , Herren -

und Damcnuyreu ,
Schmuck- und Pelz¬

waren , Herrenfahrrä¬
der , 2 HolzbercchnungS -
apparafle . 6 Bahazzo -
spiclautomaten , 1 Da -

polinbknzinpump «,
1 Protosstaubsauger ,
1 Metallsaß Mohnöl .

Die beiond . genannten
Gegenstände werden
am27 . Sept . von 10 Uhr
an auSgeboten . 2187

B B B B
a ,
a Herd u . Becker ■
A ■
■ KUcne lecker ! ■
a Waldstr . 13 ■
fl B

scniaizimmer
in Birken,Nußbaum
Kirschbaum . Maha

goni und Eiche
enorm billig

Kompl . Zimmer
11k 405 890 .—
675 — 690 . — 725 .—

Hain 8 Kiinzler
Waldstr .6, Rückbau

kein I - ncken U; .
und Weingarten

•Jöhlinger Straße 11 .

Hib

KommER
Lichtspieie. Kaiserst . 168
Heute , nur bis einscließl .
Montag , 3.30, 5,7 u . 9 Uhr

ln seinem besten Sensationsgn
HÜRRtPi
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Ä
‘“5 tt

ll ,
LUl 3
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lUna-
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Abenteuer .
Wochenschau , K
und ein tolles 1 °

Durch einen Feh¬
ler der Verleih¬

firma kann

! .rüin
kt

•nte

Tanz
Inslitul |

Vollrath
Kaiser etr .285 j
nächst der Hirncbstr -
Beginn neuerKurie |
Einzelunterricht

Anmeidg. lederzelt I
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^ 1
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Pfund
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 22. September .

SefchichiskMnöer
22. Sept . : 1792 Französische Republik proklamiert . — 18.38

Eröffnung der ersten vreuh . Eisenbahn . — 1862 Präsident Lincoln
erklärt die Sklaven vom 1 . Januar 1868 ab für frei . — 1901 So -
zialdcm . Parteitag tu Lübeck. — 1906 Sozialdem . Parteitag in
Mannheim . — 1915 Ebamvagncschlacht (bis 3 . November ) . — 1923
•fS . Avenarius ( „Kunstwort " ) .

2,3 . Sept . : 1728 fRechtslcbrer Ehr . Tbomastus . — 1861 -fHisto -
rikcr Friedrich Schlosser . — 1870 1'Schriftsteller Prosper Diörimee .
— 1885 -fMaler Karl Spitzwcg . — 1882 fEbemiker Friedr . Wähler
(Entdecker des Aluininiums ) . — 1900 Internationaler Sozialisten -
kongreh in Paris . — 191 .3 -fB . Lidfors , schwedischer Botschafter
und Sozialist .

von der Ausstellung „Küche und Haus"
Die Arbeiten für die am 29. September 1928 zu eröffnende

grobe hauswirtschaftliche Ausstellung „Küche und Haus "
in der städt . Ausstellungshalle sind im vollen Gange . Es sind jetzt
sämtliche verfügbaren Räume vergeben . Mehrere reflektierende
Firmen konnten leider nicht mehr berücksichtigt werden , da auf
Grund früherer Erfahrungen über den Raum jo disponiert werden
muhte , dab eine breitere Eangfläche erübrigt wird , damit bei dem
zu erwartenden Massenbesuch die Zirkulation nicht gestört ist und
der Besucher mit Rübe an den Ausstellungsobjekten verweilen kann .

Wie bereits mitgcteilt , werden während der Ausstellung un¬
ausgesetzt mehrere Waschküchen mit den neuesten Einrichtungen
im Betrieb vorgefiihrt werden , denen modern ausgestattete B ü -
gelan st alten angeschlossen

'
sind . Die Hausfrauen sind einge¬

laden , die zu den Demonstrationen benötigte schmutzige Wäsche zur
Verfügung zu stellen . Es kann jedermann von diesem Anerbieten
ungeniert Gebrauch machen . Wäsche jeder Art wird während der
ganzen Ausstellungsdauer bereitwilligst angenommen , sachgemäh
gewaschen , fix und fertig gebügelt und in tadellosem Zustande ab¬
geliefert . Kosten hierfür entstehen in keiner Weise .

Während bei der Ausstellung im Jahre 1926, „Der Haushalt
von 1926"

. an die Besucher Kaffee und Kuchen gratis abgegeben
wurde , soll dieses Mal für Milch und Milchprodukte Pro¬
paganda gemacht werden . Wer eine Eintrittskarte löst , erwirbt da¬
mit Anspruch auf einen Eratis - Jmbih in der Milchausstellung .
Jede Eintrittskarte gilt als Gutschein für 1 Flasche Milch oder
1 Tasse Kakao oder 1 Flasche Poghurt oder 1 Portion Schlagsahne
oder 2 Käsebrote . — Schließlich sei noch auf das sehr schöne und
wirkungsvolle Plakat von Kunstmaler Erich Kämver hingewie¬
sen , von dem auch der Entwurf des Umschlags für das Ausstellungs -
Programm stammt . Dasselbe enthält neben wertvollen hauswirt¬
schaftlichen Aussätzen und einem Vorwort ein Verzichnis der Aus¬
steller und auch das Programm der Vorträge über Svezial -
thematas , die täglich jeweils mittags 4 llbr und , abends 8 Uhr im
Obergeschob der Ausstellungshalle ( Vortragsraum ) gehalten werden .

( :) Ist der Schnupfen unvermeidlich ? Nun kommt wieder die
Zeit , da alles hustet und niest . Ist nun diese sogenannte Erkältung
unvermeidlich ? Darauf ist zu sagen : Nein . Nur sieht
d >e Verhütung des Schnupfens anders aus , als die meisten sich
vorstellen ; sie besteht nämlich nicht darin , dah wir unfern Körper
daran gewühlten , mit Temperaturschwankungen fertig zu werden .
Diese Gewöhnung muh natürlich schon im Sommer einsetzen ; die
Laut muh schon daran geübt sein , die Temperaturstöhe , die auf
sie cinwirken , abzufangen . „Abhärtung " heiht das Schlagwort , und
man versteht darunter nicht mehr Kaltwasserprozeduren , sondern
vor allen Dingen Luftbäder und Hautmassage . Durch
solche konsequente Uebungsbebandlung der Haut gelingt es tat¬
sächlich, sich gegen Erkältungskrankheiten fast unempfindlich zu
machen und das übliche Halsweh , den Husten und Schnupfen aus
dem Jabreslauf zu streichen .

( :) Flei-Personrnverkehr . Seit dem 1 . September ist im Luft¬
verkehr^ eine begrühcnswerte Steuerung cingeführt worden. Der
Luftreisende kann bei Nichtantreten eines bestellten Fluges oder
bei Unterbrechung eines angetretenen Fluges seinen Flugschein
gegen einen Eiscnbahnschein 1 . Klasse eintauschen. Damit wird die
Zusammenarbeit zwischen Reichsbahn und Lufthansa , die schon im
Fleiverkehr , d. h . im kombinierten Luft - 'und Bahntransport von
Gütern schöne Erfolge gezeitigt hat , zum Vorteil des Lufreisen-
dcn weiter ausgebaut.

( : ) Hohes Alter . Obergewerbelehrer a . D . Wendelin Ederle
in Karlsruhe aus Mingolsheim Amt Bruchsal stammend , vollendet
beute trotz seines hohen Erciscnalters noch rn geistiger und körper¬
licher Rüstigkeit im Kreise seiner Familie sein 83. Lebensjahr .
Mögen dem bescheidenen Nestor der badischen Gewerbeschulmänner ,dem viele Handwerker aus seiner langjährigen und segensreichen
Lehrtätigkeit in Ettenheim , Wiesloch und insbesondere in Karls¬
ruhe , eine gute theoretische Berufsausbildung verdanken , noch recht
vi : ' r Jahre in Gesundheit und Zufriedenheit beschiedcn sein .

». : ) Karlsruher Herbsttage 1928 . Unter den sportlichen Voran - -
staltungen , die anlählich der Karlsruher öerbstwoche stattfindcn ,begegnet der Städtewettkamps des Arbeitersport -
kart -ells Grob - Karlsruhe am Sonntag , den 30. v . M . ,im städtischen Vicrordtbad allgemeinem Interesse . Vormittags
10 Uhr werden Wasserball -Dorentscheidungssviele , am Nachmittag
2 .30 Ubr die groben Schwimmwettkämpfe ausgesochten . Eine be¬
trächtliche Anzahl von Sportvereinen aus Mannheim , Speyer , Hei¬
delberg , Stuttgart , Freiburg , Pforzheim , Neustadt , Saarbrücken u . a .
haben ihre Beteiligung zugesagt .

Eia dreifaches Jubiläum in der Firma Friedrich Blos . Man
schreibt uns : Drei Angestellte der Firma Friedrich Blos können in
diesen Tagen ihr Gelchäftsjubiläum feiern . Es sind dies Fräulein
Elise S ch o w a l t e r , die 30 Jahre und Fräulein Dora W i e t -
selb , sowie Fräulein Anna O r t n e r , die seit 25 Jahren un¬
unterbrochen der genannten Firma angrhüren . Es ist dies ein sehr
ehrendes Zeugnis für die Jubilarinnen wie auch für die Firma
Friedrich Blos und ein Zeichen für den guten Geist , der zwischen
der Firma und ihren Angestellten herrscht .

50. Geburtstag . Am heutigen Tage kann Genosse Karl Lotte¬
rer , Erünwinkel , seinen 50. Geburtstag feiern . Schon in seinen
Jugendjahrcn fand Genosse Leiterer den Weg in das Lager der frei¬
organisierten Arbeietrichaft . Seit 30 Jahren ist er aktiver Arbei¬
tersänger . In seinem Wirken für die Arbeiteriängerbewegung ist
er unermüdlich und kann als Vorbild bezeichnet werden . Seit sei¬
nem 18 . Lebensjahr ist er auch freigewcrkschaftlich organisiert . Der
Sozialdemokratischen Partei gehört er ebenfalls schon 30 Jahre an .
Dah er als Sozialdemokrat immer ein eifriger LeserdesVolks -
freund war , versteht sich von selbst . Seit 20 Jahren gehört er der
Konsumgenossenschaft an . Wir bringen dem allzeit rührigen Ge¬
nossen , der auf seinem Lebensweg auch nicht von den mannigfach¬
sten Schicksalsschlägen verschont blieb , die herzlichsten Glückwünsche
zu seinem heutigen Festtage dar . — Der Volkschor West wird ihn
am heutigen Abend durch ein Ständchen besonders ehren .

Hebt für unsere bndischenTaubstummrn
Es fei noch einmal an die Sonntag , 23. September , ftattfin «

dcnde Sammlung für das Taubstummenheim Brugg¬
halden in Reckargemünd erinnert . Keiner entziehe sich
dieser selbstverständlichen Hilfs . und Liebespflicht . Jeder spende
mit offenem Herzen nnd offener Hand . Jede , au chdie kleinste Gabe ,
ist willkommen .

IS , Oktober 1Y2S
letzter , garantiert unverschiebbarer

Iichungslag
Warenlotterie d . Arbettersamariterbundes

*

Lose zu 50 Pfg . sind zu haben in der Volksbuchhandlung ,
Waldstrahe , in den Zigarrengeschäftcn T ö v v e r . Kaiserstrahe und
Kern , Kaiserstrahe 73, sowie im Warenhaus Knopf .

WWW

Der Zentralverband dr Steinarbeiter Deutschlands , Zahlstelle
Karlsruhe , begeht am heutigen Samstag , 22. Sept . , abends 8 Uhr ,
im Volksbaus (Schützenstrahe 16 ) das Fest seines 40jährigen Be¬
stehens . Aus diesem Anlah werden langjährige , verdiente Kolle¬
gen geehrt . Das Feuchterquartett des Gesangvereins „Vorwärts "
wird den Abend durch seine Mitwirkung verschönern , ebenso einige
Artisten der Karlsruher Athletengeselllchaft . Auch die Mandolinen¬
gesellschaft hat ihre Teilnahme zugesagt . Im Mittelpunkt des
Abends steht die Festrede des Genossen Gauleiter Franz Sarfert -
Karlsruhe . Da somit diese Veranstaltung einige frohe Stunden
verspricht , kann sie allen Gewerkschafts - , Sanges -, Sport - und Par¬
teigenossen aufs beste empfohlen werden .

( : ) Besondere Luftpostmarken für die Amerikafahrten des
LZ . 127. Aus Anlab der bevorstehenden Amerikafahrten des Luft¬
schiffes „Graf Zevvelin " ( LZ . 127) sind besondere Luftpostmarken
zu 2 und 4 Mark herausgegeben worden . Sie haben die Form
eines liegenden Rechtecks und die gleiche Eröhe wie die Kuvfer -
druckmarken zu 1 , 2 , 3 und 5 RM . (26X36 Millimeter einschliehlich
des gezähnten Randes ) und sind auf weihem , gestrichenem Papier
mit dem Wasserzeichen Waffelmuster in Bogen zu 50 Stück in Kup¬
fertiefdruck bergestellt . Die Farben der Marken sind : 2 Reichsmark
blau , 4 Reichsmark schwarzbraun . Bei diesen Zeppelinmarken han¬
delt es sich nicht lediglich um Erinnerungsmarken , sondern um Frei¬
marken für die wirkliche Beförderung von Luftpostsendungen , mit
der auf der Marke bezeichneten Beförderungsgelegenheit .

Eolosicumtheater . Es sei auch an dieser Stelle auf die Sonn¬
tagnachmittagsoorstellungen Hingewielen . Durch Einbau einer voll¬
ständigen Saalverdunkelung ist nunmehr die Möglichkeit geboten ,
bei den Mittagsvorstellungen genau dieselben Lichteffekte wie
abends herbeizuführen . Besonders wird den auswärtigen Besuchern
der Besuch empfohlen . Der Reichhaltigkeit des Programms zufolge
beginnt die Mittagsvorstellung pünktlich um 4 Uhr , Ende halb
7 Uhr . Die Abendvorstellung beginnt um 8 Uhr . (Siehe die Anzeige . )

Das Länderspiel Deutschland — Norwegen ist am moxgigen
Sonntag im Gartensaal des „Friedrichshof " durch Uebertragung
aus Oslo ab 1 Uhr im Lautsprecher zu hören .

( : ) Das Programmbuch der Karlsruher Herbsttage . Das Pro -
grammbuch für die Karlsruher Herbsttage 1928 ist als Sonderheft
der Karlsruher Wochenschau , der offiziellen Zeitschrift des Ver -
kebrsvereins Karlsruhe erschienen . Es enthält auber dem voll¬
ständigen Programm aller kulturellen , wirtschaftlichen und sport¬
lichen Veranstaltungen , Ausstellungen und Märkte während der
Karlsruher Herbsttage eine Reihe von Aussätzen . Das Titelbild
deutet die Hauvtvcranstaltung der Herbsttage , das Lichtfest Karls¬
ruhe , in wirkungsvoller Weise an . Und dann folgen die verschie¬
denen Aufsätze , die äuberst lesenswert sind . Sie vervollständigen
das Proarammbuch , das mit hervorstechenden Motiven aus dem
Stadtbilde rtich illustriert ist.

Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am Sonntag konzertieren
im Stadtgarten vormittags von 11— 12 .15 Uhr die städtische Schü¬
lerkapelle unter Leitung des Herrn Hauvtlehrers Greulich bei dem
Freikonzert , nachmittags von 16—18.30 Ubr die Feuerwebrkavelle
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang . Für beide
Konzerte sind ausgewählte Programme zusammengestellt , so dah
jeder Besucher voll und ganz auf seine Rechnung kommt . Mit
Rücksicht auf die abendliche Kühle finden im Stadtsarten keine
Abendkonzerte mehr statt .

Bolkshaus . Heute Samstag abend findet ab 8 Uhr das
übliche Konzert statt . Morgen , Sonntag , vormittag veranstaltet
der Karlsruher Musikverein ein Frühschovvenkonzert ; am
Abend dann das übliche Unterbaltungs - und Familienkonzert . Ein
Prcisaufschlag findet bei allen Veranstaltungen nicht statt . Die
Arbeiterschaft Karlsruhes sollte sich stets angelegen sein lassen , ibr
Heim aufzusuchen und ihre Stunden der Unterhaltung dort zu ver¬
bringen .

Die Eheschlichtungsstelle möchte Menschen raten und helfen ,
deren Ehe zu verfallen droht , ohne dah sie einen Ausweg wisien ,
wie sie selbst sie besser machen oder wie sie zu ihrem Recht kommen
können , wenn sie sich im Unrecht fühlen . Die Vertrauensstelle für
alle Stände ist in den Zirkel 40 übcrgesiedelt , weil ihr dort
mehrere Zimmer zur Verfügung stehen , so dah sie von dem freund¬
lichen Anerbieten der Karlsruher Rechtsanwälte Gebrauch machen
konnte , gelegentlich für kürzere rechtliche Anfragen im Rahmen
der Ehevertrauensstelle zur Verfügung zu stehen . Mögen die Rat¬
suchenden kommen , wir wollen versuchen , ihnen zu helfen .

Karlsruher poltzelderlch«
Achtung Schwindler ! Am Donnerstag nachmittag erschien in

einem Zigarottenladen in der Wintcrstrahe ein unbekannter Mann
und gab vor , bpfj er von der Firma Greiling komme und 500
Stück Zigaretten , welche am Tage vorher geliefert worden waren ,wieder abholen müsse , weil eine Verwechslung vorgekommen sei.Die Ladeninbaberin händigte die Zigaretten aus , mit denen der
Unbekannte verschwand . Eine telephonische Anfrage bei der Firma
ergab jedoch , dah sie einem Schwindler in die Hände gefallen und
so um 25 Mark geschädigt worden war .

Bei einer Polizeikontrolle wurden gestern in der Durmers -
beimer Strahc 6 Kraftfahrzeuge wegen übcrmähig schnellen Fah¬
rens durch Abstovoen ermittelt und zur Anzeige gebracht .

Zufammenstoh . Freitag vormittag , kurz nach 7 Uhr , ereignete
sich an der Ecke Zirkel und Englcrstrahe ein folgenschwerer Zusam¬
menstob zwischen einem Personenkraftwagen -und einem Radfahrer .
Der Unfall kam dadurch zustande , dah der Führer des Kraftwagens
ein 23 Jahre alter Student von hier , beim Ueberqueren der Eng -
lerstrahe dem von rechts aus der Englerstrabe kommenden Radfah¬
rer , einem verheirateten Oberpostsekretär von hier , das Porfahrts -
recht nicht lieh , was zur Folge batte , dah der Radfahrer von dem
Kraftwagen ersaht , zu Boden geschleudert und etwa 3 Meter ge¬
schleift wurde , wobei er eine schwere Gehirnerschütterung und meh¬
rere leichtere Hauptabschürfungen erlitt . Der Führer des Kraft¬
wagens verbrachte den Verletzten selbst in das neue Vinzentius -
haus . Um 18 Uhr abends batte er das Bewuhtfein noch nicht wie¬
der erlangt . — Wie heute vormittag berichtet wird , ist Obervost -
sekretär Hermann Eutjabr heute früh um 2 .30 Uhr im neuen
Vinzentiushaus gestorben .

Berliner Devisennotierui . qen ( Mittelkurs ) .

20 Sept . 21. Sept .
« eld Brief Geld Brief

Amsterdam 16806 168 .40 168 06 168 40
Italien . . 2192 21.96 -1 .915 21 .955
London . . 0.332 0 372 20 .328 20 388
Newyork . 4 . 1915 4 . 1995 4.1915 4.1995
Paris . . . 1636 16 .40 16.366 16.405
Prag . . . 12.415 12 .445 12 .423 12.443
Schweiz . . • • • • • » . lüOgr . 80 .666 80 .825 80.64 80.80
Shanicn . 69 20 69 .34 6918 69 .32
Slockholm . 112. 11 112.33 112 07 112.29
Wien . . . . . . . 10V Schilling 59.99 59 .11 59.99 69 .11

Unfall . In einer hiesigen Maschinenfabrik erlitt ein verb^,
rateter Maschinenformer von Pforz dadurch einen Unfall , MB
heim Tragen von flüssigem Eisen stolperte , wobei ihm die FluW '

keit in den rechten Schuh lief und ihm den Fub schwer verbrannt »
— Ein lediger Monteur von hier verunglückte im Kesselhaus

" HCl
Karlsruher Lebensversicherunssbank dadurch , dah er von einet» Sin*

Meter hoben Gerüst herabstürzte und sich eine Rimstss'

rg zuzog . In beiden Fällen wurden die Verletzten m
etwa 4
quetschung . . _
Städtische Krankenhaus eingeliefert .

? ° v u
ist

Mstent

Sitte , habt Bedauern mit den Srofihündlern
Vom Reichsverband Deutscher Fruchtgrobhändler , Ortsgri » f*

Karlsruhe , erhalten wir folgende Zuschrift :
»Diktaturpreise auf dem Wochenmarkt "

Zu diesem , unter dieser Spitzmarke , erschienenen Artikel '°!
VolkÄreuNd erwidern wir folgendes :

Wir kennen weder Einheitspreise , noch Diktaturvreise , no»
bestimmt der Erohbandel die Obst - und Gemüsepreise . Selbst wc »"
die Grobbändler dies wollten , wären sie dazu niemals in der Las»
dafür sorgt der freie Handel , den der Artikelschreiber zu ve>
missen glaubt . Die Sommerzeit , und jetzt , wo man von Diktatur '

preisen und von den in den „Klauen der Grobbändler befindlich »^
Händlern " spricht , ist die s ch l i m m st e Zeit des E r o b b a >>»4114»4vi *l« f^ ^ dß V*v | Uy * 4 411 |* V v i 4 v v 7 Vi/ 4*4/ D L
de l s . Der Grobbändler würde bei weitem besser tun , währe »-
dieser Zeit überhaupt nicht zu handeln ; er hätte dan .
wenigstens keine Verluste . Wir wissen von keinen Diktatur
preisen , wir spüren nichts von außergewöhnlichen Gewinnen, . ^ !'
wissen aber das eine , dah der Erohhändler jetzt nicht nur ni «
verdient ^ sondern überall Geld zulegen muh . Die Trauben n>u°
er zu Einkaufspreisen , ja sogar meist unter de ns, ? '
ben , dem Kleinhandel ablassen , was wir jederzeit beweist »
Wer ein klein wenig nachdenkt , mub feststellen wie irrig die rl»'

sicht ist dah der Erohhandel die Preise bestimme oder köE
Jeder kleine und kleinere Erzeuger bringt sein Obst und
müse auf den Markt und fräst den Kuckuck nach dem ErohhändstU
noch weniger läht er sich von diesem Preise vorschreiben .

Der reelle Erohhandel hat jedenfalls mit einer PreisverteR
'

rung nichts zu tun . Im Gegenteil , wir behaupten , dah , wenn
Grobhandel nicht aus dem Ausland Früchte und Gemüse imo»»
tieren würde , die Preise für die einheimischen Produkte noch
wären . So hätten wir sicher beute höhere Obstvreise , wenn die e>»
geführten Trauben nicht zu solch billigen Preisen abgesetzt würde »

Der Gemüse - und Früchtegrohhandel hat übrigens die Aufguß
Obst und Frühgemüse zu niederen Preisen aus dem Auslände »»
den Markt zu bringen . \

Was der Artikelschreiber von der groben Anzahl von Malll '
Händlern sagt , unterschreiben wir voll und ganz , denn selbst
situierte und bodenständige Kleinhändler , hat unter diesen söge»
wilden Händlern zu leiden , nicht zuletzt der Lieferant .

Zum Schlüsse bemerken wir aber noch, dab dieses Jabr j
*

allen Gegenden Deutschlands mit einer geringen Obsternte zu E
nen ist. Auch das Ausland hat wenig Obst , weshalb die
erklärlicherweise hoch sind.
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Wir geben dieser Zuschrift fast wörtlich Raum , denn sie s»r 'A
für sich selbst . Kenner der Marktoerbältnisse werden wohl andere
Ansicht über die Preisgebarung seien als die Erohhändler und üfl
einzelne Stellen in der Zuschrift ein Lachen nicht unterdrücke"
können . Wir enthalten uns deshalb auch jeder Aeuherung zu
Inhalt der Erwiderung , denn wir haben ja unsere Auffassu ^
schon genügend dargelegt . Die Reb
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TageskalenSer M
der Sozialöem.partei Karlsruhe

Die Eenoli^Arbeiterwohlfadrt . — Ortsausschuh Karlsruhe ,
nen und Jugendlichen , die sich am Sonntag , 23. Sept ., an ^Sammlung zugunsten des Taubstummenheims beteiligen , we ^ ;,
aufgefordert , am Samstag nachmittag halb 6 Uhr in der Zen >'^
stelle des Fürlorgeamtes , Amalienstrabe 35, Quergebäude ,

"
Sammelbüchsen abzuholen .

Reichsbanner
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Jungbanner . Samstag , £>ett 22. und Sonntag , den 23.
Jugendtreffen der Kreise Mannheim , Heidelberg und K » ' y
ruhe . Samstag abend 7 . 10 Uhr gemeinsame Abfahrt des ***°

st>
Karlsruhe . Sonntagsfahrkarte Waghäusel ( 1 .40) . Sämtlich ^ ^
tive Jungkamaeraden haben an diesem Treffen teilznehmen .
zug : Dienstanzug , Brotbeutel , Feldflasche , Tornister oder
Decke . Verpflegung ist bis Sonntag abend mitzunehmen . S
radfahrer melden sich Samstag abend um 6 Uhr in der
des Jungbannerführers . Banner geht mit . Die Iungkamer » »^
die bei der Reichsverfassungsstafette teilgenommen haben , m
vollzählig anwesend sein .
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Veranstaltungen
Samstag , 22. September :

Bad . Landestheater : Schinderhannes . Von 7.30 bis 10 .30
'

Stadtgarten : Nachmittags -Konzert . Von 4 bis 6.30 Uhr .
Gasthaus zur Krone Durlach : Herbst -Mode -Ausstellung . ,
Bad . Lichtspiele : Liebe . ( Mit Elisabeth Bergner . ) 8. 15 " " ■
Colosseum : Für Euer Geld ! Revue . Abends 8 Ubr .
(tzloria - Palast . Spione . Beiprogramm .
Residenz - Lichtspiele : Die kleine Sklavin . Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Der seltsame Fall eines Arztes .
Atlantik -Lichtspiele : Frauenarzt Dr . Schäfer . Beiprogramm -
Kammer -Lichtspiele : Panik . Beiprogramm .
Bolkshaus : Grobes Unterhaltungs -Konzert . 8 Ubr .
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Sonntag , 23. September :
Bad . Landestheater : Die heilige Ente . Von 7.30 bis tO-lj ’J : M
Stadtgartcn : Von 11— 12 .15 Uhr Freikonzert . Von 4—-O-

Konzert . . molkst
Sängerbund Vorwärts Karlsruhe : Tanz -Ausflug ins -v "

nach Aue . Anfang 4 Uhr .
Gasthaus zur Krone Durlach : Herbst -Mode -Ausstellung .
Bad . Lichtspiele : Liebe . ( Mit Elisabeth Bergner .) 8 .15
Colosseum : Für Euer Geld ! Revue . Nachm . 4 und abends
Gloria -Palast : Spione . Veiprogmmm .
Palast - Lichtspiele : Der seltsame Fall eines Arztes . m , ,
Atlantik -Lichtspiele : Frauenarzt Dr . Schäfer . Beiorogrom
Polkshaus : Von 11—12 Frühschovvenkonzert ; ab 6 Uvr

konzert .
Residenz -Lichtspiele : Vom Täter fehlt jede Spur .
Kammer -Lichtspiele : Panik . Beiprogramm .
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UrbcitcrJportkarfcU Srofi-Karlsru ^ „
Zwecks Mitwirkung bei der Revolutionsfeier ,

sämtliche Mitglieder der dem Svortkartell Erob - Karisr »
( ClT? ^!u . / Ctff . 1 «m«« ««MMtltl (itt . 4/ k/if( **hlossenen Vereine (Athleten , Turner , Turnerinnen ,
Wasiersvortler , Naturfreunde , Radfahrer usw .) am M »" '
September , abends 8 Ubr in der Festhalle zu erscheinen -

Technisch«
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Aus Mittelbaden
ketten

isilberne Hochzeit . Gestern beging Parteigenosse Wilhelm
1 ° v,und seine Ehefrau das Fest der silbernen Hochzeit . Gen.
r “ ist nicht nur ein eifriges Parteimitglied , sondern auch guter

des Volksfreund . Wir gratulieren .
1 Elockenweihe mit Mißto «
^ ir werden um Aufnahme folgender Erklärung ersucht :
ou dem im „Volksfreund " vom 15 . d . Mts ., Nr . 216 enthal -
/ Artikel „Elockenweihe mit Mißton " ist dem hiesigen Kir -
^emeinderat der Vorwurf gemacht worden , daß er durch Ein -
2? des Herrn Kirchenvräsidenten zur Feier der Elockenweihe
Einigkeit der hiesigen evangelischen Gemeinde gesprengt habe,

^. weisen demgegenüber darauf hin , dah diese Einladung vom
^ ngemeinderat aus erfolgte , ohne dah eines seiner Mitglieder
M nicht aus den Reihen des Bundes religiöser Sozialisten —
e8en Einspruch erhoben hätte . Auch in der im Artikel erwähn -
^itzung des Kirchuausschuffes vom 11 . d . Mts . ist diese Ein -

«^ 8 zwar zur Sprache gebracht, aber ein eigentlicher Wider -
^ dagegen von keiner Seite , auch nicht von der sozialen Kir¬
ntest erhoben worden . Es ist dort vielmehr nur darauf ab-
Mn worden , dah dann auch andere früher hier amtierende
Kiche eingeladen werden mühten . Wie in vielen Gemeinden
N Landes bei fast allen solchen Gelegenheiten üblich, haben
,derm v . Wurth in seiner Eigenschaft als Kirchenvräsident ein-

wozu hier noch der weitere Grund kam , dah er nahezu
Jahrzehnte hier als Seelsorger gewirkt hat . Es kann daher

. Rede davon sein , dah der Kirchengemeinderat die Sozialisten
Feier nicht dabei haben wolle, was schon dadurch ausgc -

iJlen ist. dah sich zu den sonstigen Vorbereitungen Mitglieder
^ Fraktionen zur Verfügung stellten. Wir hoffen im Gegenteil

«aben aus allen Lagern hierfür Zustimmung erfahren , dah
/ kreise unserer Bevölkerung sich an diesem Feste zahlreich be-

werden.
2m Aufträge des Kirchengemeinderats :

i H . John , Stadtpfarrer .
kuchsgl
sozialdemokratische Partei . Die Genossinnen und Genossen
' nochmals auf die heute Samstag , 22. Sevt . , abends 8 ‘A Uhr,
»Biirgerbof"

, weiber Saal , stattfindende Mitgliederversamm -
Jj hingewiesen. — Die Vorstandsmitglieder werden ersucht , um

8 Uhr zu erscheinen .

dem fllblal
Ettlingen . Am kommenden Dienstag , 25. Sevt . , abends 8 Uhr,
,

1 im kleinen Rathaussaal eine Sitzung der sozialdemokratischen
Mrausschuhfraktion statt . Die Fraktionsmitglieder werden ge-

sich pünktlich und vollzählig einzufinden .
Ettlingen . Der Neichsbund der Kriegsbeschädigten. Kriegsteil -
/ kr und Hinterbliebenen , Ortsgruppe Ettlingen hielt am Diens -
i September , abends 8 Uhr im Lokal zum „Wilden Mann "

Monatsversammlung ab . Der Vorsitzende , Kamerad Martin
t ?ote die Versammlung und erteilte dem Leiter der Gauzweig-
!/Usstelle Kamerad Gerstner , Karlsruhe , das Wort zu sei-
^ Reserat über das Thema : „Das Berfabrensgesetz" . In eili¬
gem Vortrag ging der Referent auf die einzelnen Paragra -
l des Verfabrensgesetzes und deren Auswirkung für die Versor-
Nerechtigten ein . Ferner gab der Redner den Anwesenden
J/Ib aus der Praxis der Svruchbebörden bei den Versorgungs -
^ ten und wies besonders darauf hin , wie schwer es heute sei ,
/ ientenversahren durchzusiibren. Aus dem Referat war auch

^ nehmen, welch segensreiche Arbeit die vom Reichsbund der
^ beschädigten geschaffenen Eaurweiggcschäftsstellen für die
Woofer leisten. Kamerad Gerstner erntete für seine Ausfüb -
^ lebhaften Beifall . In der Aussprache wurde auch auf die
^ Ekbeschädigtenfabrt bingewiesen . Es sei an dieser Stelle noch-
l QKen , welche zum guten Gelingen der Fahrt beigetragcn
^ herzlicher Dank ausgesprochen. Ferner wurde auf die am
H

*ttt8 , 30. September ds . Is . abends 7 Uhr im Gasthaus zur
»tO hier stattfindende 10- jährige Gründungsfeier der hiesigen
5? we aufmerksam gemacht und die Anwesenden aufgefordert ,
k 1 Veranstaltung auf künstlerisch hochstehender Stufe steht , für
tz ^

’iten Besuch derselben besorgt zu sein . Es sei hier erwähnt ,
hiesige Jnstrumentalverein , die Ettlinger Liedertafel , die

WS: le Mertens -Leger, Karlsruhe und Frl . Svitzmllller als
^ bei der Veranstaltung Mitwirken, die alle für einen genuß-

/ Abend bürgen . Der Eintrittspreis beträgt inkl. Steuer 1 .—
' Programm im Vorverkauf sind jetzt schon erhältlich im Zi-
28eschäft Rees , Friseur Emil Jäger und bei den Verwaltungs -
Gliedern . Gegen 11 Uhr konnte die gut verlaufene Ver¬
eng geschlosien werden.

^ üem Hiuvgtai

Der Voranschlag angenommen
n Bürgerausschuß hat am Donnerstag den Voranschlag für

52 Stimmen des Zentrums , der Sozialdemokraten , Demo -

R. Mitglieder der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Kom-
Der ungedeckte Aufwand beziffert sich auf 458 520 Ji .

• - 6 auf folgende Weise gedeckt : Es kommen je 200 Hundert -
Erhebung und zwar auf je 100 Ji Steuerwcrt vom Grund -

100 Psg . , vom Betriebsvermögen 48 Pfg . und auf 100 Ji
Vertrag über 10 000 Ji 750 Pfg . , unter 10 000 Ji 600 Pfg .

E °nau. ^ Freitag , 14 . d . Mts . , hielt die Sozialdemokratis -Hei .
\

I* ' ’'
^ Ufen"

. Das Lokal wird noch bekannt gegeben. Die Frage

w. ’&te Monatsversammlung im Gasthaus zum Straub ab.
E/e beschlossen, am 21 . Oktober den Gedenktag des Soziali -
>̂ °tzes mit einer Herbstfeier , verbunden mit Vorträgen , Reden ,

Tanz , zu begeyen und anschließend die Werbewoche zu
- Am Montag , den 23 . Oktober, läuft der Film .Ibas

«lHUccV ' -CUIUI UJUU jivu ; uuvutun ytuwui . -t/n * <_>***ov
^ nntt U0S uach Freudenstadt zeigte eine lebhafte Aussprache.

Keller gab hierauf einen ausführlichen Bericht über
^

lg ^ Eron , Gas und Brückenbau. Um 11 .30 Uhr schlöb Genosse
die gutbesuchte Versammlung .

Ä .^ ntaa . in >> wurde der in der Versammlung be-
ausgefübrt . Um 9 Uhr fuhren

ej „ „ „j . Nach Besichtigung der Stadt
tz,^ Fvaziergang nach der Teuschlerallee gemacht. Der Aus -' kur alle Teilnehmer eine Quelle genußreicher Stunden

wohl für jeden Teilnehmer eine angenehme Erinnerung
h . e.

Tagblattberichterftattun «
fand im Sängerhaus Aurelia

g und Abrüstung statt , der

^ , Tagblattbencht
« Änen Montag . 17. d. M .

über Eiftgaskriec

gleich zu Anfang von einer Horde „N a z z i s o z z i s" terrorisiert
wurde . Es konnte dem Vorsitzenden, kaum gelingen , drei Worte
zu reden , ohne von diesen Flegeln mit deren entsprechenden
„geistigen Waffen" auf die frecheste Art stets unterbrochen zu
werden . Das geistige Sauvt dieser Truppe war ein Herr Wagner ,
der hernach in der Diskussion seine Primanertöne zum besten gab !
Daß sich eine Versammlung , die zur Mehrheit aus Anhängern der
Friedensbewegung zusammensetzt , eine derartige Aufführung nicht
bieten läßt , ist klar ; es kam daher , als alle Beschwichtigungsver¬
suche des Vorsitzenden nichts nützten, zu einem erregten Auftritt ,
aber noch lange nicht zu den Keilereren , die das „Tagblatt " schil¬
dert , wobei Fäuste Biergläser , Stuhlbeine und sonstige Rtensilien
eine gewichtige Rolle spielten . Ebenso verlogen ist die Behaup¬
tung , daß hernach nocheinmal die „Friedensliebe auf den Köpfen
zalreicher .Teilnehmer schlagende Beweise" ausgeübt hätte . Es sei
festgestellt , daß keine einzige Handgreiflichkeit vorgekommen ist,
trotzdem liest man im „Tagblatt " von genügend Hieben und demo¬
lierten Saftkrügen . Dem Schreiber jenes mit „Friede mit Keile"
betitelten Artikelchens, welches natürlich nur die Friedensbewegung
in den Schmutz ziehen soll, wäre aber eine Tracht jener Prügel , die
in der „Aurelia " gefallen sein sollen , schon deshalb zu gönnen ge¬
wesen , damit ' er in seiner ferneren Stilübungen , sich mehr an die
Wahrheit gewöhnte ! Die demokratischen Anhänger des Friedens
werden sich über ihr Organ wohl sehr wundem ! Eine demokratische
Redaktion bringt einen Artikel , der zynisch und ebenso borniert
die Sache des Friedens , für die der Demokrat Rathenau gestorben
ist , beschmutzen will ; dieselbe Redaktion , die den Friedensvolitiker
Stresemann anbetet , sogar bis su dessen Nachmittagskaffee auf der
Roten Lache ! — Welch demokratische Regungen haben sich hier ge-
ofsenbart ?

Nationalsozialistische Radaumacher
Anläßlich einer gut besuchten Versammlung der Deutschen Frie -

densgesellichaft im Aureliasaal in Baden -Baden produzierte sich
der Gewalt - und Wodansanbeter Wagner - Karlsruhe als De¬
battenredner . Seine gesamten Auslassungen standen unter dem
Xmal zitierten Verlcgenheitsgestammel : „sagen wir einmal ". Ruhig
steckte dieser Hetzredner den ominösen Mahnruf der nicht national¬
sozialistischen Teilnehmer wortlos ein , der lautete : Ihr National¬
sozialisten seid organisierte Streikbrecher ." Nicht minder übel war
das Verhalten von Dr . Klare . Akademische Anmaßung gepaart
mit „Seelig sind die geistig Armen " zierte diesen Sozius des Resi¬
denzwagner . Nr . 3 vom Triumvirat , Schlossermeister B ü r k l e ,
Ortsvorsitzender der Nationalsozialisten , spielte den geistig Harm¬
losen . Wotan verzeihe ihm ! Wenn die Tonstärke , das Maulauf -
rersen, das freche Benehmen , maßgebend für den geistigen Meinungs -
kamvf gewesen wären , hätte diese edle Dreieinigkeit den Sieg er¬
rungen , doch die ruhige , überzeugende Redeform des Referenten F .
Küste r - Hagen, Chefredakteur von „Das andere Deutschland" hielt
die republikanische Zuhörerschaft in Bann . Die Fricdensgesellschaft
verlangt geistige Umstellung der wirtschaftlichen und kulturfördem - l
den Bevölkerungskreise , Volkspolitik auf Wahrheit und Tatsachen¬
bestände aufgebaut .

' Der heutige menschenmördernde Eiftgaskrieg
fordert weder persönlichen Kampfesmut nach Tapferkeit , sondern
küble rechnende Ueberlcgung zum Massenmord. Een . Heide !
stellte das Eebabren und die verschrobenen Utopien der National¬
sozialisten ins belle Licht , die stichfesten Hiebe saßen. Begleitet
waren die Ruhestörer von etwa 20 Blaubliitlern , Pensionsbeziebern
und Reserveoffizieren . Man trennte sich in dem Bewußtsein , daß
der antisemitische Radaukümpe Wagner besser getan hätte , wenn
er mit seiner Weisheit die Versammlung verschont hätte . Schade
für die Diäten und das natl . Ucberwachungsgeld , das wohl die
Badener Ortsgruppe der Nationalsozialisten dem Kriegsoerberr -
licher und Tbcorieonkel Wagner für dessen Bierideen entrichten
mußten .

0 *. SK - ,
Das freie Gewerkschaftskartell hält Sonntag morgen eine Dele¬

giertenversammlung ab , zu der auch die Ortsausschüsie Gengenbach.
Wolfach, Hornüerg , Kehl, und Oberkirch eingeladen sind . Behandelt
werden wichtige Fragen , die für die freigewerkschaftliche Arbeiter¬
schaft des Bezirks von Bedeutung sind . Die Versammlung beginnt
pünktlich morgens um 9 Uhr im „Mundinger "

. Strack.
Eine üble Hetze

Man schreibt uns : Im Katholischen Gemeindeblatt der Drei -
saltigkeitspfarrei Offenbur« Nr . 8 steht ein Artikel mit der Ueber-
schrift „Unter die Räuber gefallen"

. Das Blatt ist kein öffentliches
Blatt , sondern wird nur unter die Katholiken der Oststadt ver¬
teilt , deshalb glaubt man , sich hier in Artikeln mehr leisten zu kön¬
nen. wie in einer öffentlichen Zeitung . In dem erwähnten Ar¬
tikel wird der Z e i t g e i st kritisiert , der „unser Volk um das
irdische und ewige Glück betrügt ". Der Ausdruck „Zeitgeist" ist
hier nur eine schlechte Kulisse, um die wahren Absichten des Blat¬
tes zu verbergen . Getroffen fall jede freiheitliche Bewegung wer¬
den. In echt jesuitischer Art hagelt es nur mit Schlagwörtern

s wie : „furchtbarem Irrsinn "
, der Zeitgeist will Christus und die

Kirche verjagen , „dem Judas und dem Satan werden Denkmäler
errichtet" , „verhängnisvoller Körperkult "

, „Eottesbaß einer ver¬
heerenden Freidenkerbewegung , der in seiner Raserei das Zeichen des
Christentums verbannt , herzlose Leichenverbrennung "

, „scheußlichste
Schmutzliteratur "

, „blutdürstige Tyranei eines Calles "
, „Umstürr-

pläne des Sozialismus "
, so gebt es weiter , daß man ordentlich

das Gruseln bekommen kann. Durch Schlagwörter versucht man also
die Gläubigen auszuhetzen . Es wird so ein gcmeinfährlicher re¬
ligiöser Fanatismus und Undultsamkeit großgezüchtet. In geradezu
unverschämter Weise wird hier gehetzt gegen alles was nicht Katho¬
lisch ist . Der wahren echten christlichen Idee , der Duldsamkeit
und der christlichen Nächstenliebe wird hier ein sehr schlechter Dienst
erwiesen. Beim Lesen des Artikels muß man den Eindruck bekom¬
men als würde Alles , was außerhalb des Katholizismus steht ,
auf den Untergang und die Vernichtung der Menschheit hinarbeitcn .
Die meisten, die tagtäglich das Wort christlich im Munde führen ,
sind in der Praxis oft sehr weit vom wahren Christentum entfernt .
Gerade die freiheitlichen Bewegungen , die dem Sozialismus nabe-
stcben , suchen mit realen Kampfmitteln sittliche und ethische Ideen
und Grundsätze zu verwirklichen. Der Schluß des Artikels scheint
in einem Punkte annehmbar , es wird gesagt : „sehen katholische
Städte anders aus "

. Es wird hier die Abfärbung der Katholiken
behandelt , die vom Zeitgeist angefressen sind . Diese Kritik soll aber
nur den Zweck haben , die Katholiken soweit zu bringen , daß sie den
Kampf gegen die Gottlosen aufnehmen . Im übrigen werden nur
diejenigen Katholiken den Artikel für recht finden , die immer kritik¬
los annehmen , was ihnen von Seiten der Geistlichkeit vorgesetzt
wird . Der wahre und ehrliche Christ mit klarem Kopf für die Dinge
unserer Zeit , wird ihn eine S tufe niedriger hängen .

Unsere Malintzaber
oie den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wollen
die ' für den Monat Oktober benötigte Bezieherzahl ( Erwerbslose
und in Arbeitstehende getrennt ) spätestens bis Dienstag , den 25.
September hierher Mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens
29. September . Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung
des Versands für den nächsten Monat um genaue Einhaltung der
genannten Termine .

Vnefkasten der Nedaktto^
Elgersweier . Nach unseren Erkundigungen kst die Sache in

Ordnung , das Versorgungsamt hat das Recht , bei der Berechnung
sich ergebende Differenzen zu begleichen. Sollten Sie jedoch der
Auffassung sein , daß Ihnen Unrecht geschehen ist, dann können Sic
Beschwerde an das Hauvtversorgungsamt einreichen.

F . G. 1 . Der Steuerabzug von 1,25 Ji entspricht dem Lohn-
stcuergesetz . Wenn Ihr Nebenkollege weniger Steuerabzug hat bei
der gleichen Kinderzahl und dem gleichen Lohn, so bat er wahr¬
scheinlich anderweitige Vergünstigungen ^ aufgrund deren weitere
Abzüge gestattet sind . Sollte dies nicht der Fall sein , so wäre eine
ungerechte Steuerrechnung vorhanden . 2. Da Ihr Bruder einen
Vormund hast so müssen Sie hei dem Jugendamt (Bürgermeister¬
amt ) unter Darlegung des Sachverhalts um die Erlaubnis ein-
kommen, daß er die Stelle wechseln kann.

Rheinsheim . Wenn Ihre Frau nach der Entlassung aus dem
Krankenhaus sich ordnungsgemäß bei der Krankenkasse gemeldet
hat , so müssen ihr auch die weiteren Behandlungskosten gewährt
werden . Das Erwerbslosengesetz hat mit der Sache nichts zu tun ,
sondern die Bezahlung der Beiträge zur Krankenkasse und pflicht¬
gemäße Meldung sind maßgebend . Sie können Beschwerde erheben
beim Versicherungsamt (Bezirksamt ) , wenn die Meldung ord¬
nungsgemäß vollzogen worden ist und die Kaste sich weigert , die
weiteren Behandlungskosten zu bezahlen.

D. hier . Das Mädchen hat Anspruch auf die Fahrtenschädi¬
gung , sowie 3 Ji täglich für die ganze Ferienzeit . Außerdem muß
der Lohn weiter gewährt werden . Der Abzug der 20 Ji ist un¬
zulässig und wenn die „Gnädige " trotzdem den Abzug ausMrt
so soll das Mädchen Klage beim Arbeitsgericht einreichen. Wen¬
den Sie sich an den Verkehrsbund , Schützenstrabe 16 (Äolkshaus ),
der Ihnen den nötigen Beistand leisten wird .

F . G . Wenn durch das Wachsen der Treppen die Gefahr von
Unglücksfällen besteht, muß ein Teppich auf die Treppen gelegi
werden . Der Hauseigentümer ist verpflichtest für ein gefahrlose-
Begehen der Treppe besorgt zu sein.

Mörsch . Wir müsten noch wlsten, wieviel Dienstjabre der betr
Herr hat .

2 . Eb . Die Ortskirchensteuer ist in Ihrem Falle für die Mo¬
nate Avril und Mai an die -evangelische Steuerkasse in Karlsruhe
und für die anderen Monate des Rechnungsjahres an die Kirchen¬
steuerkasse desjenigen Ortes einzubezablen , in der sich der Steuer¬
pflichtige befindet.

S . M . 1 . Die Gelegenheitsarbeit richtet sich nicht nach Tagen ,
sondern nach Umfang des Verdienstes aus der Gelegenheitsarbeit .
2. 20 Prozent der Wochenunterstützung sind zulässig was darübei
ist , wird mit 50 Proz . angerechnet. 3. Die übliche Freigrenze von
100 JL pro Monat und 25 Proz . des Steuerbetrages . Da die
Steuer bei Ledigen erst von 28 Ji ab erhoben wird (bei Ver¬
heirateten sind die Abzüge für die Frau und Kinder noch in An¬
rechnung zu bringen ) , dürfte wohl kaum ein Erwerbsloser Steuer
bezahlen brauchen. Von der Gebäudesteuer ist der Erwerbslos ,
meistens auch befreit .

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen LanSeswetterwarte

Zwischen Island und Nordengland liegt jetzt das gestrn nock
über England gelegene Hochdruchgebiet mit einem Kern von 77k
ww Stärke . Zwar ist eine kräftige Zyklone über der Atlantik an¬
gelangt , jedoch wird der hohe Druck noch einige Zeit seinen Einfluß
bei uns geltend machen , so daß mit der Fortdauer der Trocken¬
periode »u rechnen ist.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 23. September:
Fortdauer des meist heiteren , trockenen Wetters , noch kühle ,

nachts, tagsüber warm ; örtliche Frühnebel .

WafierfianS Ses Rheins
Schusterinsel 83. gef. 7 ; Kehl 205 , gef . 3 ; Maxau 371, gef. 4 :

Mannheim 237, gef . 7 Zentimeter .
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Karlsruhe

Gesangverein „Gleichheit". Sonntag , 23. Sevt -, ab 18 Ubr
®,e Mitglieder des Gesangvereins „Gleichheit" bei Mit¬glied Mautz zur Karlsburg . Akademiestr. 30. 6419

, Deutscher Metallarbeiterverband Karlsruhe . Wir machen un¬sere Mitglieder , die nach O e t i g h e i m fahren , nochmals dar¬auf aufmerksam, daß sie am Sonntag rechtzeitig Fahrkarten lösenum Stockungen zu vermeiden . Die Abfahrtszeiten sind 11 .45 abDurlach , 11 .56 ab Karlsruhe , Sonderzug .
Arbeiterschachklub. Sonntag vormittag 9 Uhr im Volkshaus

Bezirkssprel, Karlsruhe 8 : Schwetzingen, ^ -Mannschaft in Pforz -be 'm . ,
_ 6485

StanSesbuchauszüge Ser Staöt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 20. September : Albert Mel -

zer , 44 Jahre alt , Ehemann , Schloster. Beerdigung am 22 . Septem¬ber 14 .30 Uhr . Friedrich Feuchter, 62 Jahre alt , Ehemann RektorBeerdigung am 24. September , 14.30 Uhr . — 21. September ' LuiseKohlet , 75 Jahre alt , Ehefrau von Ludwig Köhler . Schriftsetzer Be¬
erdigung am 24 . September , 15 .30 Uhr.

StanSesbuchauszüge vffenbueg
Geburten . Katharina . V . Karl Goller . Gärtner . Annemarie .V . Eugen Heß , Gastwirt , Sannelore

^
V . Josef Schillinger , Schrei¬ner . Margareta Antonie Maria , V . Friedrich Eholzer Finanz¬sekretär. Rosemarie , V . Alfred Rudolf , Kraftwagenführer AlfredKonrad Georg , D. Alfred Wiehn . Obersteuersekretäst Freia Sa

2 " °" ' ° "' - ®" u * • ® »ii
Eheschließungen. Helmut Karl Wilhelm Ferdinand Schneider.Diplom -Ingenieur Ottenau und Berta Franziska Becht , ohne Be-^^ .' * .

^b
.̂ ^ ^ ,2osef Eugen .. Metzmaier , Schlostermeister inBaden -Llchtental und Maria

, Frieda Schaub , Kontoristin hier .Karl Anton Bürgert , Mechanikermeister hier und Johanna Kranz ,ohne Beruf , hier . Michael Maurer , Lokomotivführer , hier undAmalie Jda Eehring , ohne Beruf , hier . Emil Benz. Erdarbeiterund Marie Ottilie Breig geb . Emmelin , ohne Beruf , beide hier .Sterbefalle . Julie Herzogenrath , Schaustellerin , 23 Jahre alt .
Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden , Volkswirtschaft . AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grün ? ,
ü ? u ch.' dad . Landtag . Gewerkschaftliches. Aus der Partei , Kleine badischeChronik , Aus Mittelbaden , Dnrlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen -
vetlage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindepolitik,Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat undWandern . Briefkasten : Joses Eisele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck n . Verlag : BerlagSdruckerei

VolkSfreund G .m .S .H. Karlsruhe .

WfuehmiMiet ',
0
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älteste Kreditgenossenschaft am Platze

Annahme von Spareinlagen
r VereinsnanKMr « rune
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bei zur Zeit 7 '

I» "Ieiger Verzinsung

An die Karlsruher GefchSstswelt !
Die badische Landeshauptstadt rüstet sich zum

Lichtfest.
In Verbindung mit dem Verkehrsverein und dem Karls¬

ruher Einzelhandel wird die Stadt Karlsruhe während dreier
Tage , am 8. . 7 . und 8 . Oktober , monumentale Gebäude in
allen Stadtteilen mit Flutlicht anstrahlen . Die Beteiligung
der gesamten hiesigen Geschäftswelt soll den lichtwerbenden
Charakter des Festes zu ihrem eigenen Vorteil erhöhen . Die
Beleuchtung und Ausschmückung aller Schaufenster in den
Haupt - und Nebenstraßen ist für das Lichtfest und Euch selbst" . iskant, ebenso schön , f - v -wie die Än -ebenso wichtig , ebenso interessant , ebenso
strahlung unserer herrlichen Bauwerke .

Karlsruher Geschäftswelt, es gilt!

Kostenlose Ausgabe von Haussparkassen
Geschäftshaus ] KreuistraBe 1 .

647 )
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Am 1. Oktober 1928 beginnen l- >̂ °es
Fachkurse : ' int

A.Fiir fachtheoretische Weiterbil^ . ^ be
1 . Arithmetik für Anfänger undA

geschrittene . 2. Rechnen an » Q ne "
Maschinen für Eisendreher und bL »C t01
unter Verwendung der neuesten ^ ^ rs
larilchen und graphischen Darsteuu >

^ dotsch
3. Elektrizitätslebre für Maschinen ^ e Qn ,
(Einführung ) . 4 .

' SchwachstroMstA iomn
5 . Starkstromtechnik : Kurs A : S j
lagen der Elektrotechnik : Kurs B ‘. %ä {

et 9'
strommaschinen : Kurs C : Wechsels Lege
Maschinen . 6 . Radiotechnik . 7 . ? zsl

^len
fabrzeug -Mechaniker . 8. Heizer uno > »ollt
sckinisten 8. Teckni ^ckie Chemie E fi EX: *

6 w

montagJen24.Ssgtemtier
bleiben unsere Verkaufsräume
hohen Feiertags wegen

Benutzet die kostenlosen Sprechstunden in der . .
Beratungsstelle im Gaswerk 1 , holt dort auch Auskünfte über
die sehr entgegenkommende Anwendung der baupolizeilichen
. riften und lasset Euch daselbst in moderner Beleuchtung

Eurer Läden künstlerisch beraten !
Meldet Euch alle beim Berkehrsverein , Geschäftsstelle

i Rathaus , zum Lichtfest an !
Licht schafft Werte ! Es wirbt für Euch und bringt dauern¬

den Nutzen !
II .

An die Karlsruher devöllerung!
¥ Das „Lichtfest Karlsruhe " muh sich zu einem

allgemeinen Volksfest
gestalten . Dies kann redoch nur der Fall sein , wenn all «
Häuser, so wie in den früheren Jahren bei festlichen Gelegen¬
heiten . illuminiert
werden . Alle Haushaltungen sollten daher für die drei Licht¬
tage mit einer Anzahl von Talglämvchen in Eelatinehülsen
die Fenster und Balkons

beleuchten
wodurch ein glanzvoller Anblick erzielt wird . . . .
damit , für den Geschäfts - und Fremdenverkehr etwas Grobes

Karlsruhe wird

und Einzigartiges schaffen . Vom 17 . September an st . . . . . .
allen einschlägigen Geschäften Talgämvelchen mit verschieden¬

sind in

farbigen Hülsen zum Preise von 10 Pfg . ie Stück zu haben .
Man kann also auf solche Weise mit wenig Geld zum Gelin¬
gen des Lichtfestes und Hur Schaffung eines alles befruchten¬
den Fremdenverkehrs beitragen .

Karlsruher Mitbürger , laßt Licht leuchten !
Tut Such bezirksweise zusammen und wetteifert untere
einander in der Lichtschmückung Eurer Stadtteile !

Die Bürgervereine gehen Euch dabei an die Hand ! Alles
Nähere besagen Flugblätter , die in den nächsten Tagen er¬
scheinen und alle Haushaltungen zur Beteiligung am „Karls¬
ruher Lichifest " auffordern werden .
. Karlsruhe , den 7. September 1928. 6234

Verkehrsverein Karlsruhe e. V.

Ochsen-Fleisch
inländisches , per Pfd . -.98 , b . 2 Pfd . p . Pfd. —.95

Gefrierfleisch . / . per Pfd . —.68 bis — .74
Rindfleisch , I. Qualität . p . Pfd . 1 .30
Schoß ohne Knochen , Kindkotelettes p,Pfd . 2 —
Lammet ohne Knochen . : p . Pfd . 2 .20
Schweinebauch , frisch . p . Pfd . 1 .10
DOrrflclsch , schön durchwachsen . . p . Pfd . 1 .50
Filder -Sauerkrauft . . . P. pfd -.25
Schinken gek . . 7« 60 Pf. Krakauer . . . . 7« 25 Pf.
la Mettwurst • . 7. 65 Pf. schwartenmagen 7. 25 Pf.
la . Ochsenpiaulsalat . >/< pid. -.25
Kronsnsir. 33 fiphn llPnCPl Sotienstr . 99
Amallehstr .23 «I will . IIgIISuI Rudeifstr . 21

geschlossen
GESCHW.

KNOPF
Herrn. Schmoiler & Co.

£ 11111
50. Gedenkjahr

der Entrechtung der Arbeiterklasseng
durch das Sozialistengesetz

21. Oktober 1878
des Tages,dernichtNiederlage , sondern
restlosen Kampf und gewaltigen Auf¬
stieg der Partei brachte, erscheint eine

&estschrift
Allen Parteigenossen wird hier ein
wichtiges Gedenkblatt des Werdens
der Partei gegeben , ein Erinnerungs¬
blatt für die Alten , ein Anspom für
die Jungen .
Preis der 16 seit ., zweifarbig in Kupfer¬
tiefdruck hergestellten Festschrift

25 Pfennig
Alle Trägerinnen und Kolporteure
nehmen schon jetzt Bestellungen ent¬
gegen . Auswärtige Ortsgruppenwollen
ihreBestellungen sofort an uns richten.

‘Verlagsdruckerei
‘Volksfreünd
Karlsruhe , Waldstr. 28 Ruf 7020!21
Abteilung Buchhandlung .

Der Landeskommissär für die Kreise
Karlsruhe und Baden bat dem
Kaufmann Adolf Fnller in Karlsruhe

für sein mutiges Verhalten bei der Ret¬
tung des Kaufmanns Emil Urban aus
Karlsruhe am 15 . Juli d . I . vom Tode
des Ertrinkens im Rhein eine öffentliche
Belobung ausgesprochen . 1285

Karlsruhe . 20 . Sept . 1928 . O .-3 . 87
Badisches Bezirksamt — Abt . I .

Die Firma Gustav S i e g r i st . Bau¬
unternehmer in Karlsruhe . Südl . Hilda -
vromenade 5 . beabsichtigt an ihrer an
der Psinz in Erötzingen gelegenen Kun -
denmllhle an Stelle der 2 alten unter -
ichlächtigen Wasserräder eine Kaplan¬
turbine einzubauen . Beschreibung des
beabstchtigten Unternehmens mit Plän -
nen liegt vom 26. September 1928 bis
mit 16 . Oktober 1928 beim BMrksamt
Karlsruhe . Zimm . 26 . und im Rathause

spätestens am 16 . Oktober 1928 beim Ve -
rirksamt Karlsruhe oder beim Eemeinde -
rat Erötzingen anzubringen , widrigen¬
falls die nicht auf privatrechtlichen Ti¬
teln beruhenden Einwendungen als aus
aefchlossen gelten . Die vor Inkrafttreten
des Gesetzes vom 8. Avril 1913 . die Äb -

ichinisten . 9. Technische Chemie HH, IM, W
boratoriumsübungen . 10 . ^

PolierkM ^ g ^Maurer und Zimmerleüte . 11 . 1
tung . 12. Licht- und Beleuchtung ^
B. Für zeichnerische Weiterbild " ni

1. Freihandzeichnen . 2. KunstS ^ M
Zeichnen . 3. Äktzeichnen . 4.

ttrtrf» Sftoritföti rrÄ+yottlt + R. V.

normen und der Einführung $ jitd «ttüfo
Prinzip des austauschbaren fettj arnues .

C. Für praktische Weiterbil
1 . Modellieren . 2. Kunstschmi -K ^ .

*s d«" Metaü ^ -Hpro ^

'uns
Utt!

fz?.dan

Autogenes Schweinen . 4 . Metav ^
und Färben . 5 . Sand - und ft | i>
golden und Marmorieren . 6.
malen . 7 . Holz - und MarmolM ^ r̂
Schriftenmalen . 9. Elasätzen UÄ .F
aolden . 10. Tischarbeiten .
nb Theaterfrisieren . 12 . Stfiäft .Ä ' tJlL ;.? 1
13 . Zuschnciden für Herrenschnei ^
Zuschneiden für Damenschneld ^ die
Schneiderinnen . - n^ hl^ lies

Auf Antrag können bei genAsM .ipr
Beteiligung auch hier nicht
Fachkurse eingerichtet werdew ^icht besonders erwähnt .
n der Regel wöchentlich

^
an 2

ie 2 Stunden , insgesamt 70 bis VA, , Mg !

änderung des Wassergesetzes betr . . kraft
besonderer privatrechtiicher Titel begrün-

rrichtsstunden . Das Hrnörar ^ ni/.n- ^ Zei
Kurs beträgt ohne Werkstattbeu'
Mark und ist bei der Anmeldu^^BMt
natestens bei Kursbeginn

Anmeldungen werden täglich NÄe/ ?"
der Bürostunden , ab 24 . bis 27 . f . f C ^ er,

bet eit Rechte , ^ nd nunmehr ,als dem
öffentlichen Recht angehörige Rutzungs -
rechte zu betrachten . Auf solche Rechte
stch stützende Einwendungen gelten eben¬
falls als ausgeschlossen , wenn sie nicht
innerhalb der festgesetzten Frist vorge¬
bracht werden . 1284 O .-Z . 86

irube . den 19 . September 1928.
Basisches Bezirksamt III .

Stratzensperre .
Nachstehende Strahenstrecken des Amts

bezirks Karlsruhe werden wegen Erneue¬
rung der § ' gt - d - cken in den beigesetzten
Zeiten werktags von 6 Uhr bis 19 Uhr
nfr alle Fahrzeuge von r - ~f,t als 3 Ton¬
nen Gesamtgewicht gesperrt : auch dürfen ,'»weit Fahrzeuge zugelassen stnd . die
nach"enannten Everrstrecken von Fuhr¬
werken nur im Schritt und von Kraft¬
wagen mit höchstens 10 Kilometer Ge-

esabre.lchwindigkeit befahren werden :
1 . Kreisweg Nr . 11 von Friedrichs¬tal bezw . Blankenloch —Staifort —Bü¬

chenau . d . i . zwischen dem Weaabgang
nach Spöck und dem östlichen Ortsaus -
aang von Staffort gegen Büchenau und
dann die Wegstrecke Staffort —Wein¬
garten von Ortsmitte Staffort bis süd¬
lichem Ortsausgang daselbst vom 25.
bis 29. September d. I .
Umgehllngsweg : Friedrichstal —Spöck-
Buchenau —Untergrombach —Weingar¬
ten .

2. Kreisstraße Nr . 13 Karlsruhe —Blan -Kreisstraße . — . . .
kenloch Kilometer 3 .9—6,0 . d . ist zwi¬
lchen Hagsfeld und Blankenloch vom
1 . bis 10. Oktober d. I .
Umgehungsweg : Hagsfeld —Erötzingen ,Landstraße Durlach — Weingarten —
Blankenloch .

3 . KreisP - ^ ße Nr . 9 Jöhlingen — Leo -
voldshafen Kilometer 9,8— 11,710 . d . i .
zwischen den beiden Bahnlinien Karls¬
ruhe —Bruchsal und Karlsruhe —Blan¬
kenloch— Graben vom 11 . bis 18. Ok¬
tober d . I .
Umgehungsweg : Sagsfeld —Erötzingen .Landstraße Durlach — Weingarten —
Staifort .
Zuwiderhandlungen werden gem . 8121

V .Str .G .B , mit Geld bis zu 60 R ^ l oder
mit Saft bis »u 14 Tagen bestraft . 1283

Karlsruhe . 19 . Sept . 1928. O .-Z . 85.
Badisches Bezirksamt — Abteilung IV .

ber auch bis abends
'
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